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M ÜMitwi Sumittlnng jpttn g lc
Moskaus Friedensangebot den Finnen unterschlagen - Raffinierte Sabotage an Stockholmer Friedensverhandlungen

A£ J Bc I I
.
, n' 11 Marz . Nach bet Beilegung des russisch-

finnische« Krieges werden jetzt nähere Einzelheiten über d»e
englisch- französische « Bemühungen , den Frieden im Norden nm
, ede» Preis zn sabotiere« , bekannt. Es stellt sich heraus , daß
der diplomatische Weg zur Beendigung des Krieges von Mos -
kan selbst beschritte « worden war nnd zwar versuchte die Sow -
jetregiernng vor drei Woche« in London, eine technische Rege -
lung für die Bekanntgabe vom Vorschlägen für einen Frie¬
densschluß durch Helsinki zn erreichen. Am 22. Februar suchte
der russische Botschafter, Maifky . i« London den Unterstaats¬
sekretär des britische« Anßenamtes , Butler , aus und gab ihm
die Friedensbedingnngen bekannt. Die britische Regierung
lehnte es jedoch ab. die Bedingungen zu übermitteln nnd be-
schränkte sich darauf , den Finne « ei« paar Tage später Mit-
zuteile « , daß die Sowjets ei«e« Annäherungsversuch gemacht
hätten . Die Bedingungen wurde« de« Fi ««eu auch jetzt noch
nicht mitgeteilt .

N «« « ahm der schwedische Außenminister Günther die
Regelung a« s. Am 6. März flog eine finnische Delegation
nach Stockholm nnd zwei Tage später nach Moskau . Am 8.
März versuchte « die Westmächte ei«e« großen Gegenschlag.

Der Sonderberichterstatter des »Paris Soir " in Helsinki
wnrde mit einem Flngzeng von Stockholm nach Kopenhagen
transportiert nnd konnte von dort ans einen Bericht über
mächtig übertriebene und verlogene angebliche russische For -
derunge» nach Paris gebe « , obwohl die schwedische Regierung
mit Recht aus Grüudeu der Geheimhaltung ein vollstän -
diges Verbot des Telefon - nnd Telegrafen -
verkehrs mit dem Ausland erlasse « hatte. Aber ge-
rade dieser Wi «kelz « g , der i« England and Frankreich ei«
Trommelfeuer wüster Drohnngen gegen die skandinavischen
Staate « auslöste , brächte in Finnland wie in Schweden nnd
Norwegen die Erkenntnis vollends zum Durchbruck , baß es
den Westmäckteu überhaupt nicht anf eine „Hilse für Finn¬
land", sondern ausschließlich ans eine Kriegsansweitnng an-
kam . Die Verhandlungen in Moskau ginge« jetzt erst recht
schnell von statten. Nu « erfährt durch de« Friedeusabschluß
die ganze Welt , daß es mit der britische » und französischen
Diktatnr über die kleine» Staaten zn Ende geht nnd daß ei«
Paktieren mit de« WestmLchte « Selbstmord bedeutet. Damit
werde» zweifellos auch jetzt noch nicht in London «nd Paris
die Kriegsausweitnngspläne aufhören . Aber « er wird jetzt
daranf hereinfallen ?

HoreBelisha zeiht Chamberlain her Luve
Finnland hatte nicht nur Kriegsmaterial , fondern auch Hittstruppen angefordert

Li . Amsterdam , 14. März . Der englische Gesanöte in Hel -
sinkt ist gestern vormittag durch Außenminister Tanner von
der Unterzeichnung btä Friedensvertrages und dem Jnkraft -
treten des Waffenstillstandes in Kenntnis gesetzt worden . Nach-
mittags versuchte Chamberlain mit einigen dürftigen
Worten im Unterhaus , das auch seinerseits wenig Lust zeigte
seine wahren Gefühle zu verraten , den Eindruck der Nieder -
läge zu verwischen . Den einzigen Zwischenfall rief der ehe-
malige Kriegsminister Hore - Belisha durch ein kurzes Zwi¬
schenspiel mit Chamberlain hervor , in dem er ihn der Lüge
zieh. Bei der nachstehenden Wiedergabe der Erklärung und
des anschließenden Frage - und Antwortspiels ist allerdings zu
beachten , daß alle englischen Nachrichtenmittel unter dem Druck
der Zensur stehen , die die regiernngs u n freundlichen Stim -
men in der finnischen Frage besonders sorgfältig abschwächte.

Chamberlain sagte , während der ganzen Dauer des Krieges
habe die englische Regierung gemeinsam mit der französischen
große Mengen Kriegsmaterial nach Finnland gesandt . Zah -
lenmäßige Angaben hierüber seien veröffentlicht worden , so-
weit es im Staatsinteresse gelegen habe . (Im „Staatsinter -
esse " lagen Meldungen über Waffentransporte , die die aus -
ländische Presse seinerzeit als nicht erfolgt anmahnte .) Dar -
über hinaus hätten die Regierungen der beiden Westmächte
Finnland alle in ihren Kräften stehende Hilfe in „Aussicht"
gestellt . Sie hätten in Helsinki klargemacht , daß sie bereit
gewesen , ihr ganzes „Gewicht " in die Waagschale zu werfen ,
falls dies den Wünschen der finnischen Regierung entspricht .
Darüber zu entscheiden sei Sache Finnlands gewesen . Bezug -
nehmend auf das französisch- englische Angebot vom 1ö. Febr .
machte der Premierminister klar , daß erst von diesem Datum
ab den Finnen auch Mannschaften zur Verfügung gestellt
worden seien . Er schloß seine Ausführungen mit billigen
Sympathieerklärungen .

Die eingangs bezeichnete « Worte unterliefe « Chamberlai «,
als er einer peinliche« Frage über die persönliche» Anssühruu -
ge« Daladiers zur englisch -französische « Fi »«la»dhilse, i» der
auch Genaueres über de» englische» „Einsatz " enthalten war .
durch Unuuterrichtetheit ausweichen wollte . Eine nette Allianz ,
in der die beide« Busenfreunde nichts voneinander wisse «
wolle « ! lTaladrer hatte nämlich am Dienstagabend erklärt,
am 6. Februar sei im Obersten Rat die Entscheidung gefällt
worden . Ein Expeditionskorps habe man zusammengezogen
und in zwei Häfen hätten sich Schiffe zum Transvort ver -
sammelt . 50 000 Mann seien zur „sofortigen Hilfe " notwen -
dig , und man warte nur noch auf einen Appell Finnlands .
Wenn dieser erfolgt sei , würden die Westmächte Finnland
sofort mit allen versprochenen Kräften zu Hilfe eilen .)

Die im Hause vorhandene Mißstimmung auszulosen blieb
dem ehemalige « Kriegsminister Hore-Belisha vorbehalte« . Er
bezeichnete es als falsche Behauptung , daß die finnische Re -
gier«ng immer uur «m Hilfe i« Form von Kriegsmaterial
gebete« habe. Zu wiederholten Male « habe sie vielmehr um
Material uud Mauuschaste« ersucht . Hieraus erwiderte Cham-
b- rlain , die finnische Regier »»« habe wie gesagt, wiederholt
nm Kriegsmaterial ersucht und dies in größere« Mengen
anch erhalte » . Um Mannschaften habe sie » icht wiederholt
gebeten aber sie sei am 23 . Februar davon unterrichtet wor -
den , daß Mannschaste» z» ihrer Verfügung standen , wen» sie
einen entsprechenden Appell an England und Frankreich richte .

Ein Abgeordneter erklärt « erbittert , die überwiegende
Masse d --s englischen Volkes werde von dem Emvnndm ge -
leitet dak der Ersola des Angreifers von den Weitmachten
ermöglicht worden sei . Aus der Opposition heraus wurde am

Schluß des Frag «- und Antwortfpiels das Verlangen nach
einer ausführlichen Unterhausdebatte laut . Der Premier -
minister leistete dagegen entschieden Widerstand , er verschanzt
sich dahinter , daß kein offizieller Antrag auf eine aroße De -
batte vorliege .

Auch ' er fuhr in den Todluf
Der holländische Dampfer „ Nora " würde an der englischen Südost -

lüfte durch eine Mine zerstört . An daZ Land getrieben , zerschlug das

Wrack eine große Seebrücke . (Associated Preh , Zander -Multiplex -K.)

Ohnmächtige Wut in Paris - »Warum wurde der Friede nicht
verhindert?" - Heftige Ausfälle gegen Skandinavien

Berlin , 14 . März . I « Frankreich hat die Nachricht von
dem Zustandekomme« des Friedens wie eine Bombe einge -
schlage « . Die niederdrückende Wirkung der Nachricht war
um so größer » als sie « enige Stunde « « ach der theatralischen
Ankündigung Daladiers in der Kammer kam, daß die West -
mächte SO vvll Man « nach Finnland zu schicke« bereit feie«.
I « der össe«tliche« Mei «« «g herrscht eine starke Be ««rnhi-
gnng , nnd man fragt sich allgemein , wie die demokratischen
Regierungen diesen schwere « Schlag aufnehme« würde«.

Die Pariser Blätter haben bereits ein heftiges Kreuz -
feuer gegen die Regierung eröffnet , das sogar vom offiziösen
„Temps " angeführt wird , der empört feststellt, daß die fin -
nisch - russische Einigung zwangsläufig für die Westmächte eine
materielle und moralische Niederlage darstelle , da sie sich er-
neut unfähig erwiesen hätten , ihre Kriegsziele zu verwirk -
licheu . Die öffentliche Meinung frage sich , ob alles Mögliche
getan worden ist, um diesen Frieden zu verhindern ( !) . Und
Fernand Laurent , der Vorkämpfer für Kriegsausweitung im
,Aour "

, will von Daladier wissen, was ihn gehindert hat , das
zu unternehmen , was er sich vorgenommen hat . „Wann
wollen wir endlich Krieg machen"

, so fragt der Papierstratege ,
„und wie wollen wir ihn führen ?"

Bemerkenswert ist der Kommentar des Pariser Mitarbei -
ters des Brüsseler „Soir "

, der in langatmigen Darlegungen
die Niederlage der Westmächte zu verschleiern versucht. Er
schreibt u . a . , daß Frankreich und England seit über einem
Monat beschlossen hätten , eine wirksame Hilfe nach Finnland
zu schicken. Da sie aber , so schreibt er scheinheilig, wie immer
das Völkerrecht respektierten und unfähig seien, selbst tn
Kriegszeiten das Recht zu verletzen , hätten sie auf einen direk -
ten und öffentlichen Appell Finnlands gewartet . Der Pariser

Leitartikler ergeht sich dann in Angriffen gegen Schweden
und Norwegen , die gegen ihren eigenen Vorteil gehandelt
hätten , indem sie sich einer wirksamen Hilfe für Finnland
widersetzt hätten . Eine ähnliche Tonart schlägt die „Epoque "
an . die ebenfalls heftige Ausfälle gegen Schweden bringt .
Statt die Westmächte zu unterstützen , hätten die Schweden
ihre Bemühungen behindert und den Feind begünstigt .

Die „Action Francaise " erklärt , daß England und Frank -
reich eine große Gelegenheit verfehlt hätten , indem sie den
Finnen nicht rechtzeitig zu Hilfe geeilt seien . In ähnlicher
Tonart schreibt Pertinax im „Ordre "

, der erklärt , daß Frank -
reich und England , ohne auf die Proteste Stockholms und
Oslos zu hören , ganz einfach ihre Truppen nach Finnland
hätten schicken sollen .

MnlmrtS il-Bovl vernichtete 66566 Sonnen
Der Heutige Wehrmachtsbericht

Berlin , 14. März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : An der Westfront keine besondere« Ereignisse.

Südlich Straßbnrg wurde ein französisches Flngzeng vom
Muster Mureaux durch deutsche Flakartillerie abgeschossen.

Kapitänlentnant Schnhart konnte nach Rückkehr seines
U -Bootes von der letzten Fahrt gegen de» Feind die Ber -
senkuug vo» 24 600 BRT . melde» . Damit hat Kapitänlent -
»d» t Schuhart , ber im September des vergangene» Jahres
a» ch de« britische« Fl »gze»gträger „Courageons " vernichtete,
im Verlaus zweier Feiudsahrte » insgesamt 66 566 Tonne »
versenkt.

Schüsse auf Englands Snöien Minister
Blutige Rache eines Anders an vier Zwingherren eines geauälten Volkes

Amsterdam, 14. März . Im Laufe einer Versammlung der
Vereinignng „Jndia Association" , die am Mittwochabend i«
Loudo» stattfand, wurde Sir Michael O'D w e y r, der ehe -
malige Gonvernear des P »»jab , durch eine» Inder er¬
schossen. Lord Z e t l a n d, der Staatssekretär für Indien ,
wnrde ebenfalls verwundet , doch kam er mit einem leichten
Streifschuß davon . Anch Sir Louis Dane , der ehemalige
Präsident vo« Kaschmir , uud Lord Lamiugtou , der ehe -
malige Gouveruenr von Bombay , wurde« verwundet. Sie
erhielten beide Armschüsse . Brigadegeueral Sykes , der »ebe »
Lord Zetland stand , blieb «»verletzt. O 'Dwyer , der 75 Jahre

alt war , w»rde vo« zwei Schüsse « i« die Herzgegend getrosfe«.
Die Schießerei geschah am Schluß einer überfüllten Ver -

sammluug in Caxtonhall in London . Fünf Schüsse wurden in
schnellere Folge abgegeben . Man hörte , wie ein Mann , der
ein Gewehr in Händen hielt , rief : „Weg frei !" Er lief durch
den überfüllten Seitengang zur Tür . Einen Augenblick lang
herrschte Panik , aber dann stürben sich zwei Männer auf
ihn , die ihn der Polizei übergaben . Niemand der Zuhörer
durfte innerhalb von 2V- Stunden öen Saal verlassen oder
telephonieren . Die Polizei riegelte das Gelände vollständig
ab und verhörte alle Anwesenden .
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Finnkanös Außenminister zum FriedensschlußDas Thema »es Tages
Es geht rapid abwärts mit dem Pfund !

Der Druck , unter öem das englische PsuiH in den letzten
Tagen steht, hat sich am Mittwoch in verschärftem Man fort -
gesetzt . Das englische Pfund notierte am Mittwoch in .Zürich
nur noch 10.89 gegen 17,20 am Bortaa . Das Pfund hat damit
innerhalb von vier Tagen folgende Abivertuna erlebt :

S. März 9. Mär , 11 . März 12. März 13 . Mim
17,55 17,40 17,29 17 20 16,89

Das Psund ist jetzt nahezu wieder auf dem niedrigsten
Stand des letzten wahres angelangt . Damals bat die allae -
mein « Desorganisation , die der Kriegsausbruck auck in der
englischen Währung hervorrief , zur Festlegung ' eines offi¬
ziellen Zwangskurses geführt . Man hoffte , den freien Kurs
mit der Zeit dem Zwangskurs , der nach der Zürcher Notie -
rung bei 18,02 liegt , angleichen zu können . Alle Anstrenaun -
gen der englischen Regierung , den Sturz des Pfundes aufzu -
halten , waren jedoch vergeblich . Ende vorigen ab res for -
derte die Pank von England die enalisckcn Importeure auf .
die Bezahlung der Einsuhr ?varen nur in Pfunden zu faktu -

. rieren . t>. h . Bezahlung in fremden Devisen abzulehnen . Ena -
land erhob also damals noch den . Ansvruch . das Pfund dem
Zahlungsverkehr mit dem Ausland zugrunde zu legen . Man
wollte die Geschäftspartner zwingen , Pfunde zu den von «na -
tischen Stellen amtlich festgesetzten Kursen in Zabluna zu
nehmen . Dieser Versuck ist aber mißlungeu . England
muß in Devisen zahlen , wenn es seine Krieasmaterlal -
kaufe aufrechterhalten will .

Tin einer neuen Anordnung ist kürzlich bestimmt worden ,
daß gewisse Waren aus England nur gegen srenide Devisen ,
ivie Dollar . Gulden . Schweizer tranken usw . «rvortiert wer -
den dürfen . Der Devisenhunger ist also so groß . daß London
sein Heil in fremden Devisen suchen muß . Sic Reaktion am
Weltmarkt ' ist nun die , daß die Besitzer enalischer Pfunde ,
die England für die von ihm gelieferten Waren selbst nicht
mehr in Zabluna nehmen will , kein Vertrauen haben und
sie . wenn auch zu niedrigeren Kursen , lieber abzustoßen
fuchen.

Das Vertrauen in die englische Währuna ist derart er -
schlittert , daß z. B . im Handelsverkehr mit Schweden und
neuestens auck mit Norwegen „Soezialpfunde " geschaffen wer -
den mußten . So ist im neuen Abkommen Englands mit Nor -
wegen ' vorgesehen , daß vom 18 . März ab alle Verbindlickkei -
ten aus Ländern des britischen Weltreichs nach Norwegen
nur noch mit Svezialpfunden abgedeckt werden können , wäh -
rend umgekehrt Norwegen dieses Pfund wiederum nur für
Zahlungen innerhalb des britischen Weltreiches verwenden
kann . Die neutralen Länder haben durch die ständigen
Schwankungen des Pfundes außerordentlich viel verloren , so
daß sie Geschäfte mit England nicht mehr zum offiziellen
Londoner Pfundkurs und gleich «ar nickt in freien Pfun -
den , sondern zu einem für sie besonders .festgelegten günstige -
ren Kurs vornehmen wollen . Die Psundwähruna ist dadurck
in einem Maß durcklöckert . daß niemand mehr Interesse
daran hat , seine Geschäfte in den an den internationalen Bör -
sen gehandelten freien Kursen abzuwickeln . England steht da-
mit vor der Wahl , entweder vollständig zum deutschen Clea -
ring - System überzugehen oder aber eine neue Abwertung
vorzunÄmen .

SeulWant teilt Italiens EinMbedmf
an Kohlen ans dem Landwege

Rom , 14 März . Im Versolg der Besprechungen, die zwi¬
schen dem Reichsmiuister des Auswärtigen v. Ribbeutrop u«d
dem Dnce stattgesunden haben, haben der deutsche und der
italienische Regierungsausschuß für die Regelung der deutsch-
italienischen Wirtschaftsbeziehungen eine außerordentliche
Tagung abgehalten mit dem Ziel , die erforderlichen Maß -
nahmen zu vereinbaren , «m die Kohlenlieserungen aus Deutsch-
land nach Italien vollständig auf dem Landwege
dnrchznsühren und ans diese Weise fast den gesamten italie -
nischen Einsuhrbedars an Kohlen zu decken.

In besseren Cigaretten

steckt mehr Sonnenglut
* )

AIIKAH 5pr

) ® ic edlen Tabake guter Cigarelten werden so spät geerntet, daß
sie von der Sonnenglut ganz durchreift sind . Das steigert nicht nur
das Aroma, sondern auch die Betömmlichkeit.

AGA : Mestmörtne verloren ein Schlachtfeld
In amerikanischen Kongreßkreisen wurde heute — Afso -

ciated Preß zufolge — offen zugegeben , daß die Beendigung
des Krieges in Finnland eine schwere englische Niederlage
darstellt . Die meisten Senatoren äußerten ihre Befriedigung
über das Aufhören des Blutvergießens und erklärten viel -
fach, daß weder Amerika noch irgend ein anderer Außenseiter ,
sondern nur Finnland selbst berechtigt war . über Krieg und
Frieden zu entscheiden . Nach Ansicht des Farmer -Laboriten
Shipstead haben die Westmächte ein wichtiges Schlachtfeld
verloren , während der demokratische Senator Green auf . den
schweren Prestigeverlust hinweist , den die Westmächte durch
den finnisch- russischen Frieden erleiden . Der isolationistische
Senator Nue nannte den Friedensschluß eine rein europäische
Angelegenheit , meinte aber , daß die Finnen nur viel ge -
winnen könnten , gleichgültig , welche Bedingungen sie an -
nehmen mußten . Als das wichtigste Ergebnis bezeichnet man
in der Regierung nahestehenden Kreisen die „Neutrali -
fierung Skandinaviens ".

Doch O nmpifche Spiele in Helsinki ?
Helsinki , 14. März . Tie Frage der Abhaltung der

Olympischen Spiele Spiele im Sommer 1940 ist durch den
sinnisch- russischen Friedensvertrag wieder akut geworden . Am
Mittwoch fand in Helsinki eine Sitzung von Mitgliedern
des Finnischen Olympischen Komitees statt , um' darüber zu
beraten , ob die kurze Zeit , die bis zur Abhaltung der Spiele
zur Verfügung steht, ausreicht , um die olympischen Ausschei¬
dungskämpfe zu organisier ». In Finnland macht man gel-
tend , daß man in Zukunft große Summen zum Wiederaufbau
des Landes benötige und die Abhaltung der Olympischen
Spiele in .Helsinki finanziell einen guten Beitrag leisten
könnte .

Helsinki , 14 . März . Der finnische Außenminister Tanner
sprach am Mittwoch im Rundfunk über den Friedensschluß
zwischen Rußland und Finnland , wobei er hervorhob , daßdie neuen Grenzen ungefähr mit denen von 1721 überein -
stimmten . Nachdem er die Operationen geschildert hatte , in
deren Verlauf der Mangel an Menschen immer fühlbarer
geworden sei . ließ er keinen Zweifel daran , daß die so groß -
sprecherisch angekündigte Hilfe der We st mächte völlig
versagt hätte und die Entsendung von Freiwilligen durch-
aus ungenügend gewesen sei. Schweden und Norwegen hät -
ten unter Hinweis auf die Notwendigkeit der Einhaltungeiner strikten Neutralität einen Durchmarsch fremder Trnp -
pen durch ihre Länder nicht gestatten können . Finnland habe

sich danach . entschlossen, den ihm nahegelegten Ruf «m Bei -
stand an England und Frankreich nicht zu richten .

Der finnische Außenminister ging sodann auf die Frie¬
densverhandlungen in Moskau « in , wobei er unterstrich , daß
das allgemeine Interesse Finnlands öie Annahme der sow-
jetrussischen Vorschläge gefordert habe . Tanner betonte , daß
der Vertrag keine politischen Bedingungen enthalte und daß
die Freiheit , Souveränität und Unabhängigkeit Finnlands
unberührt blieben . Finnland müsse nun arbeiten , um sein
Wirtschaftsleben in konstruktivem Sinne zu entwickeln .

Wie aus Helsinki gemeldet wird , sind der finnische Vev »
teidigungsminister Niukkanen und Unterrichts -
minister Hannula zurückgetreten .

Ausmarsch mit dem Taucherhelm durch den Rhein
Der neueste . strategische Angrisssvlan" der bis zur Verzweiflung ratlos gewordenen Engländer

Berlin , 14. März . Die Frage , wie dem Westwall beizn -
kommen ist, gewinnt für die jetzt auf sich allein angewiesenen
Kriegshetzer tagtäglich eine größere Bedeutung . Da ist ein
findiger Kopf auf einen für einen Engländer ganz „genialen "
Plan gekommen , der sogar in der „Picture Post " veröffent -
licht wird . Er will die alliierten Truppen durch das
Strombett des Rheins marschieren lassen und zwarsoll das in der Weise geschehen, daß jedem Soldat ein Tau »
ch e r h e l m angeschafft wird . So ausgerüstet sollen sie dann
ihren Marsch von der einen Rheinseite zur anderen antreten .Die Waffen sollen auf einen elektrischen Karren
gelegt werden , der sich am Grunde des Rheins entlang , u

bewegen hätte . Tanks sollen ebenfalls unter der Waffe»-
oberfläche dahingleiten . Ingenieure könnten , so meint dieser
verzweifelte Brite , vorausgehen , um den Weg abzustecken,
damit dann auch jeder Soldat an der richtigen Stelle zum
Vorschein kommt.

Der „Genius der Verzweiflung "/feiert jenseits des Kanals
bereits seine Triumphe . Wir glauben nicht, daß hier ein
Jrrenhausinsasse zu Worte gekommen ist, hier hat man da»
zu Papier gebracht , was heute öie meisten englischen Gemüter
bewegt , eben der Versuch , auf irgend «ine Art , und wenn sie
noch so töricht ist, öie starre Front in Bewegung zu dringe «
und einen AuSweg aus der tödlichen Kl«mme zu finde» .

Eine Million voll-ausgebildeter Italiener unter Waffen
, 0 ? ' Marz . Die Faschistische Korporative Kammerhat .» ihrer Mittwochs,tznng, der auch der Dnce beiwohnte ,den Voranschlag des Kriegsministeriums für 1340/41 ge-
nehmlgt . Nach einem Hinweis auf die im August erfolgtetiefgehende Veränderung der internationalen Lage, die eine
Beschleunigung der Verstärkung des Heeres znr Folge hatte,unterstrich Staatssekretär Soddn die kürzliche Schaffung von10 009 neuen Cadren nnd die von 18 000 Spezialisten . Dieinternationale Lage habe es im vergangene « Jahr notwendiggemacht , sich dauernd bereitzuhalten , dem Mechanismus der
Mobilmachung seiue volle Wirksamkeit zn erhalten nnd dafürzu sorge« , daß die gleichzeitigen Erfordernisse des tägliche«Lebens möglichst wenig gestört wurde« . Unter Berücksichti¬gung dieser Notwendigkeit hat Italic « zur Zeit eine Millio «Mau « ««ter de» Fahnen , die voll ausgebildet sind «ud die,da sie den junge « Jahrgänge « angehören , weniger an wirt -
schaftliche oder familiäre Interesse « geb « «de« sind .Was die Umgestaltung der italienischen Divisionen
betreffe , so habe die Umgruppierung zur Schaffung von drei
neuen Armeekorps , 20 neuen Divisionen und ebensoviel Ar -
tillerie -Regimentern geführt . Nach dem Hinweis auf die Ein -
gliederung der Miliz , die- in Afrika und Spanien ihre Ein -
sah- und Opferbereitschaft bewiesen habe , in die Heeresver -
bände teilte der Staatssekretär die Maßnahmen mit , öie Jta -
lien seit September 1939 ergriffen habe . -

1. Verstärkung der Verteidigung der Grenze » im Mnt -
terla « d «»d Libyen .

2. Bereit st elluug der Po - Armee als sofort
einsatzbereite bewegliche Trappe .

3. D «rchführ «ng einer Anzahl vorbereitender Maß -
nahmen.

Diese Vorbereitungen hätten den Zweck, das Heer nötigen -
falls sofort mit starke« Verbände « in Aktiv« trete« zu lasse»
nnd die Mobilmachnng i« der angesetzten Frist zn vollende«.

Hand in Hand mit der militärischen gehe die systematische
moralische Vorbereitung öer Truppe . Im Rahmen der Vor -
arbeiten seien im Lauf des vergangenen Jahres 30 000 Re -
ferveoffiziere , davon 18 000 im Winter , zu Uebungskurfen ein -
gezogen worden . Aber auch auf dem Gebiet der Bewaffnung
und Aufrüstung sei sehr viel geleistet worden . Die Jnfay -

terie besitze heute eine ganze Anzahl moderner Spe¬
zi a l w a f f e n , die ihr hohe Offensivkraft verleihen . Die
Waffenfabriken hätten den vorgeschriebenen Produk -
tionsrhythmuS erreicht . Außer an bewährten leichten TaqkS
verfüge das italienische Heer auch Über neue 6- und hock -
moderne 13 - - Tonnen - Tanks . Die Divisions -Artil¬
lerie entspreche vollauf den Anforderungen , während die Her »
stellung neuer Artillerietypen , so z. B . Haubitzen und
Mörser öer verschiedensten Kaliber , voll in Gang sei, was eine

völlige Ernenernng der Armeekorps - «ud Armeeartillerie
zur Folge haben werde . Hinsichtlich der Flugzeugabwehrge »
schütze könne sich das 90,63 - Millimeter - Flakgeschütz ohne wei-
teres mit den besten und vollendetsten ausländischen messen.Was die chemischen Waffen betreffe , gehe der

Ban ei«er „chemische» Stadt "
seiner Vollendung entgegen , während in verschiedenen Gebie -
ten Italiens Fabriken eingerichtet würden , die auf autar -
kischer Grundlage arbeiten werden . Was den Grenzschutz
betreffe , so befinde sich Italien durch die Alpengrenze in einer
bevorzugten Stellung . Die Grenzbefestigungen , die
die natürlichen Hindernisse ergänzen nnd verstärken sollen,seien seit geraumer Zeit an allen Grenzen ausgebaut worden
in der Ueberzeugung , daß ein starkes Volk vor allem die Un»
antastbarkeit seines Grund und Bodens sichern müsse. Vom
Ligurischen bis zum Carnaro -Meerbusen werde

ei« Alpe «wall des Liktore»bü«dels
geschaffen, ein Wall , der allen Angriffsgelüsten trotzen und
jede Aktionsfreiheit gewährleiste . Die Potenzierung deS
Heeres sei in allen Sektoren in vollem Gange , sowohl im
Mutterland , in Albanien wie in den überseeischen Besitzun«
gen. Das Heer marschiere unentwegt vorwärts . Dieser
Marsch vollziehe sich zu einer Zeit , öie offene Augen und
Waffen in der Hanö erheische.

Das Heer wisse, daß es vom Vertrauen der Nation ge*
trage« fei. Die Nation aber könne sicher sei «, daß , wenn der
Marsch je zn einem Waffengang werden sollte, das Heer
unter dem Befehl des Dnce nnd im Namen des Königs nnd
Kaisers sich selbst übertreffen werde.

..Mvthos der britischen Allmacht zusammengebrochen'
Rom . 14 . März . Zum Friedensschluß im Norden stellt

Ganda im „Giornale ö ' Jtalia " fest . öie kurze Evisode in
Nordeurvva sei beendet . Ein weiterer Teil des Versailles
Systems sei durch öie Ereignisse in Lettland und Estland und
die blutige Krise in Finnland abgeändert worden . Der zwi-
fchen Finnland und Rußland abgeschlosseneFrieden gehöre zu
den unbawendbaren Ereignissen . Die Regierung von Helsinki
habe also nach 104 Tagen blutigen Kampfes und nachdem das
Prestige °

&es finnischen Heeres gerettet war . klug gebändelt ,
indem sie den Frieden abschloß und so ihrem Volke weitere
blutige Verluste und nock schwerere Gebietsverzichte erspart
hat . Der Krieg öer 104 Tage zwischen Rußland und ??inn -
lairö wir » im richtigen Augenblick und ohne «ine nichtwieder -
gutzumachende Katastrophe beendet . Finnland rette seine
politische Unabhängigkeit und den größten Teil seines Ge-
bietes , Rußland dagegen verwirklichte fast vollständia die an
die finnische Regierung errichteten Forderungen , deren Ab-
lehnung den Konflikt heraufbeschwor .

In dem Kampf sei Finnland von Ansang an isoliert ge -
wesen , denn der baltische Block habe nicht funktioniert und
lediglich die Nutzlosigkeit öer Regionalpakte zwi -
fcken den kleinen europäischen Ländern bewiesen .
Ebenso wenig habe , wie vorauszusehen war , der Völker -
b u u d funktioniert . Die Sanktionen , öie Finnland seinerzeit
gegen Italien durchgeführt habe , das doch zu den ersten
Staaten gehörte , die seine Unabhängigkeit anerkannten , habe
nicht genügt , um ihm die Dankbarkeit und die Hilfe des
Genfer Instituts und seiner Drahtzieher zu sichern. Schließ -
lich sei auch die vom obersten Rat seit dem 5. Februar be¬
schlossene französisch-englische Hilfe ausgeblieben . — Die
„Tribnna " schreibt : Der Versuch, den Krieg auf den Norden
Europas auszudehnen , sei zusammengebrochen , so daß der
Krieg wiederum auf öie unbewegliche Westfront lokalisiert
bleibe . — Das Organ der italienischen Wehrmacht kommt an -
gesichts des Verlaufes des Krieges zu der Feststellung : „Ein
mehrhnndertjähriger Mychoö bricht zusammen , der Mythos
der englischen Unverwundbarkeit , und mit ihm der noch
größere des „Tabu der britischen Allmacht, waS mau am

\

besten auch aus dem Mißtrauen und Widerstand ersehe»
kann , die England diesmal bei dem Versuch der Bildung
einer Koalition findet , die zusammen mit seiner unverletz -
lichen Jnfellage sein imperiales Glück ausmachten ."

Kurz berichtet
Der Führer stattete Mittwoch nachmittag dem Staats »

minister Dr . M e i ß n e r in dessen Wohnung einen Besuch ab,
um ihm persönlich seine herzlichsten Glückwünsche zu seinem
00. Geburtstag auszusprechen .

Uneheliche minöerjährige Kinder sind in den
Arbeitsbüchern öer Mütter künftig nur auf deren
Antrag zu vermerken . An Stell « von Arbeitsbüchern , in
denen bereits entsprechend Eintragungen vermerkt sind ,
können auf Antrag , der Mütter Ersatzbücher ausgestellt wer -
den. In öer Arbeitsbuchkartei sind öie Geburtsjahre minder -
jähriger unehelicher Kinder wie bisher von Amts wegen zu
vermerken .

Am 14. März hat die Deutsche Lufthansa eine Flugpost -
und Frachtstreck« zwischen Berlin und Amsterdam eröffnet .

Die «stnischen Dampfer „Monna " (1265 BRT ) unö „Angu *
(1788 BRT ) weröen mit ihrer 18 bzw . 17 Mann starken Be -
satzung verloren gegeben . Das holländische Motorschiff
„Buizard "

(270 BRT ) lief an der britischen Noröostküste
„aus einen Felsen " und wurde zerstört .

Japan zeigt sich über die Gewährung eiu« r USA - Anleihe
von 20 Mill . Dollar an die Tschiangkaischek-Regierung sehr
verstimmt .
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Ein Glas Bier / Von Paul Reinke
Es regnet , und das Kaffeebaus ist an diesem Nachmittag

jxut besucht . Leise spielt Sie Musik einen Tango , Holaer hat
>öben einen Platz Befunden , der auch Hanna zusagt . Sie be-
stellt ein Stückchen Türkische Torte unö eine Tasse Kassee.
Holger verlangt ein Glas Bier . Gut siebt er aus , denkt
Hanna . Gar nicht verändert bat er sich in all öen Jabren .
Wieviele Jabre sind es eigentlich ? Vier , süns oder aar schon
sechs ? Wie schnell öie .Seit veroeht !

Eben bringt öer Ober das Bestellte . Gedankenverloren
flickt Hanna zur Tür . Tie Tür eines Kaffeehauses ist ein
komisches Ding , viele Menschen spült sie berein . Eilige unö
solche , die immer Zeit baben . Verliebte unö Einsame . Unö
solche , die sich wieöersehen nach langer Zeit . Vielleicht errät
Holger , was sie denkt . Am Ende siebt sie auch das kleine
Gartenlokal vor ibren Augen . Sie glaubten öamals , alles ,
was um sie sei , was sie füreinander be ;vcge , wäre ewig.

Plötzlich verfärbt sich ibr Gesicht . Dann sagt sie : ..Mein
Mann !"

Ebe sie alles richtig ersaht , ist Holaer aufaeitanöen und
im Meer öer Gäste verschwunden .

„Hanna , du ?" fragt erstaunt der Mann mit der großen
gelben Tasche und nimmt neben ihr Platz . „Wie kommst
öu in dieses Cafe , in dieser Gegend ?" *

„Ja , weißt du , ich war bei einer Schulfreundin . die wohnt
hier in dem Stadtviertel , öu weißt doch, die . na die, — ich
Hab dir ja schon viel von ihr erzählt . Ich habe sie nicht
angetroffen . Da bin ich zu der Schneiderin gegangen , die
wir Frau Gallweit empfahl . Aber weißt du . viel zu teuer ,
und da habe ich mir überlegt , mein altes Abendkleid geht ja
<mch noch, da kaufen wir lieber die so lang ersehnte Kamera .
Was meinst du ?"

Hanna hat atemlos gesprochen. „Nun sag ' doch was , Kurt !"

Herrjeh , sie hat es ja längst bereut , daß sie sich mit Holger
getroffen hat . Wie Kurt so vor ihr sitzt, da spürt sie mit
einem Mal , was er ihr ist. Aber so ist öas im Leben . Erst
wenn die Gefahr droht , einen Menschen zu verlieren , weiß
man , wieviel er einem wert ist. Es war ja nur eine kleine
Dummheit , sich mit Holger heute nachmittag hier zu treffen .
Nein , Holger sah nicht gut aus . Gut sah für sie nur Kurt
aus . Am liebsten möchte sie ihm alles sagen , aber er darf
es nicht erfahren . Nie . Er ist so gerade in allen Dingen
öes Lebens . Sie schwört sich , nie mehr im Leben auch nur
einen Augenblick lang etwas zu tun . was sie Kurt nicht
sagen könnte .

Vielleicht bat er Holger gesehen? Es wäre nicht ans -
zudenken . Sein Vertrauen zu ihr würöe wanken . Wenn er
öoch nur etwas sagen möchte. Ein Wort nur . Hanna zittert .
Ihr ist . als ahnten Sie Menschen um sie herum , was hier
vorgeht . Sie wagt es nicht , Kurt anzusehen .

Da sieht sie das große Glas Bier . Nicht angetrunken unö
schon ohne Schaum . . .

Jetzt ist alles aus . Hanna ist dem Weinen nahe . Was
soll nun werden ? —

Da kommt der Ober . „Verzeihung !" sagt er . „Das Glas
Gier kam zu dem Herrn dort drüben ." Er trägt es zu
einem dicken Mann , öer sogleich einen kräftigen Schluck
daraus nimmt .

Hanna atmet auf . Kurt drückt ihr verstohlen untere dem
Tisch die Hanö . „Entschuldige , bitte !" Wie dumm ist man
oft . denkt er , ich mußte mir doch sagen , — meine Hanna .
Nein ! Niemals !

„Du bekommst dein Abendkleid doch. Unö ganz nach
deinem Geschmack ."

Als Hanna und Kurt das Cafö verlassen , öffnet ihnen
der Ober die Tür . „Vorsichtig , gnädige Frau ", meint er ,
„es hat geregnet . Unö man rutscht oft sehr schnell aus . .

Sie wirft ihm einen dankbaren Blick zu.

Die Uhr im Kopf / Geheimnisse um den Schlai
Das unbewußte Seelenleben

Warum schlafen wir eigentlich ein ? Diese Frage mutet
ein wenig kindisch an , und öoch hat bis heute auch die Wissen-
schaft noch keine eindeutige Antwort auf die Frage nach der
Ursache des Einschlafens geben können . Die Physiologen
haben die verschiedensten „Ermüdungstheorien " aufgestellt ,
nach denen der Schlaf entweder durch Aufspeicherung von Er -
müdungsstoffen und dem daraus hervorgehenden Sauerstoff -
Mangel in den Zellen hervorgerufen wird oder vom Schlaf -
steuerungszentrum im Zwischenhirn selbständig und periodisch
ausgelöst und geregelt wird . Zweifellos fördert das Fern -
halten aller Sinnesreize das Einschlafen . Ebenso wirkt eine
Verminderung der das Gehirn durchfließenden Blutmenge .
Sammelt sich während des Verdauens einer reichen Mahl -
zeit viel Blut in den Eingeweidegefäßen an , so vermindert
sich die Durchströmung im Gehirn und es tritt Schlafneigung
ein . Ob jedoch der natürliche Schlafeintritt auf verminderte
Blutversorgung des Gehirns zurückgeführt werden kann , ist
sehr zweifelhaft .

Während des Schlafes selbst ist die Reflexerregbarkeit
meist derartig herabgesetzt , daß wesentlich stärkere Reize zur
Auslösung eines Reflexes benötigt werden als im Wachzu-
stand . Die Stärke solcher Reize ist ein Maß für die Schlaf -
tiefe . Der Schlaf ist in den ersten Stunden am tiefsten , wird
dann leichter und weist bei vielen Personen gegen Morgen
eine neue Vertiefung auf . Während des leichten Schlafes
äußern sich die Funktionen des Vorstellens und Fühlens in
Träumen . Ob es auch ein völliges Verlöschen aller Bewußt -
seinszustände , einen ganz traumlosen Schlaf , gibt , ist eine

wissenschaftlich noch umstrittene Frage . Entsprechend der
Muskelruhe ist der körperliche Stoffwechsel und damit auch
die Muskelruhe herabgesetzt . Aus diesem Grunde schützt sich
das Tier durch Zusammenkauern und der Mensch durch Zu -
decken vor Wärmeverlust .

Im Schlaf ist die Atmung ruhiger , das Herz schlägt lang »
samer , die Absonderungen der Tränen - und Speicheldrüsen
sind herabgesetzt . Dagegen geht die Tätigkeit der Verdau -
ungsdrüsen unbeeinflußt weiter . Je tiefer der Schlaf , umso
enger sind die Pupillen . Auch im Tiefschlaf ist ein, wenn auch
unbewußtes Seelenleben vorhanden , was die sogenannte
„Kopfuhr " beweist . Vielen Menschen gelingt es bei ent -
sprechender Uebung , das Aufwachen zu einem bestimmten
Zeitpunkt , den man sich vorgenommen hat , mit größter Re -
gelmäßigkeit zu erreichen . Auch bei den Tieren wechselt der
Schlaf - und Wachzustand ab . Fliegen zum Beispiel sind nur
während der Zeit der Belichtung lebhaft und verfallen bei
Verdunkelung in einen Ruhezustand Besonders bei den
Reptilien kennt man viele Arten , die sich nur während des
höchsten Sonnenstandes wohlfühlen und lebhafter bewegen ,
während fenchhäutige , der Gefahr der Austrocknung ausge -
setzte Lebewesen , wie Schnecken und Würmer , gerade während
der heißen Jahreszeit in Schlupfwinkeln im Ruhezustand
verharren , um erst in der Dämmerung lebhaft zu werden .
Bei der Tanzmaus , dem Kaninchen und dem Hund hat man
festgestellt, daß Tag und Nacht hindurch immer wieder kurze
Zeiten des Schlafes und des Wachens miteinander ab-
wechseln.

Geschichten um Marschall Vorwärts
Der General mit dem Damenhut

Nichts haßte öer greise Marschall Blücher so sehr, als wenn
ihn ein« Erkrankung an der Arbeit hinderte . Er war den
Aerzten , öie er gemeinhin als „Quacksalber " bezeichnete, nicht
sehr zugetan . Einmal geschah es , daß der unermüdliche
.Marschall Vorwärts " währenö des Vormarsches in Frank -
reich von einer Augenentzündung besallen wurde . Man be -
schwor den alten Hauöegen , öie Reise in einem verdunkelten
Wagen fortzusetzen , unö als er sich dagegen sträubte , macht«
man ihn darauf aufmerksam , daß er von ernsthaften Seh -
störungen befallen werde , wenn er sich nicht wenigstens einen
grünen Augenschirm zum Schutz der entzündeten Augen ver -
schassen würde . Da ein solcher Schirm nicht vorhanden war ,
glaubte man , den Marschall überreden zu können , nunmehr
öoch den verdunkelten Reisewagen auszusuchen. Aber man
hatte die Rechnung ohn« Blücher aemacht ! Der Marschall
entdeckte in seinem Quartier einen grünseidenen Damenhut ,
ö«n er sich, schmunzelnd sein Pferd besteigend , kurzerhand auf
öen Kopf stülpte . Als ihn seine Begleitung darauf aufmerk -
fam machte, daß sich diese Kopfbedeckung bei einem Marschall
sehr sonderbar ausnehme , erklärte Blü ^ er : „Dummes Zeng
— meine Soldaten wissen , öaß ich auch mit diesem Hut der
Blücher bin !"

Der Racheschwur
Nach der Niederlage von Jena und Auerstedt mußte sich

Blücher für mehrere Monate in öas von den Franzosen be-
setzte Hamburg begeben , ehe er aus dem Austauschwege

wieder eine Möglichkeit hatte , zum preußischen Heer zurück-
zukehren . Die Franzosen benahmen sich in der besetzten Stadt
alles anöer « als ritterlich , und eines Tages mußte Blücher ,
als «r , bedrückt über seine erzwungene Untätigkeit , auf öer
Straße spazieren ging , es erleben , wie ein napoleonischer
Offizier einen Passanten , der ihm nicht weit genug aus -
gewichen war , mit der Reitpeitsche bearbeitete . Der Marschall
runzelte die Stirn . Dann sagte er sehr ruhig zu seinem Be -
gleiter : „Sie sollen nur zuschlagen . Das wird sie nicht?
nützen . Einmal bekommen sie von mir öi« ganzen Schläge
zurück !" Und er behielt Recht.

Der Feind im Rücken
Es geschah im Mai 1813 , als Blücher eine Anzahl von

französischen Divisionen bei Haynau durch eine geschickte Um -
gehung vernichtete . Mitten während des Gefechtes sprengte
ein Meldereiter auf öen gutgelaunt vor sich hinpseisenden
Marschall zu und überbrachte ihm öie Kunde , Napoleon selbst
befände sich an öer Spitze seiner Truppen im Anmarsch und
stünde ö«m General Blücher schon im Rücken. Bestürzt
wartet « di« Umgebung des Feldherrn , was der Marschall zu
dieser Schreckenskunöe sagen werde . Aber der 70jährige war
nicht gewillt , sich ins Bockshorn jagen zu lassen . Er fürchtete
den Korsen nicht , und so brummte er nur , sein Pfeifen unter -
brechend , ein kurzes „So , so !" vor sich hin . „Bedenken Sie ,
Exzellenz "

, warf einer der Offiziere ein , ,̂ >er Korse steht uns
im Rück«n" . Da rief Blücher ihm unwiflig zu : „Das kann
mir nur sehr angenehm sein . Steht mir Napoleon im Rücken,
so kann er mich nämlich geraöewegs am . . ."

öschpapier und Schreibpapier,also 2mal Papier

und beide weiss , dennoch beide vollkommen ver¬

schieden ; so grundverschieden in der Wirkung ' wie

Zigarettenpapier und tfMund stück . Das unsicht¬

bare Mundstück der GÜLDENRING ist nämlicH

uxzsserfester a 1s die übrige Hülle,obgleich der

Papierstoff derselbe ist .

„Also doch eine mundstücklose Zigarette \%

werden Sie sagen .
Nein,mehr noch als dasl Denn das tfMundstück

bietet dem GÜLDENRING - Raucher
einen verfeinerten Genuss ,

weil es die Vorzüge
ner Zigarette mit und
Mundstück vereint .

MIT U *MUND STÜCK
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Besuch des Stabschefs der SA an der Westfront
PK . Der Stabschef der SA . , Viktor Luhe , traf am Mitt -

wochnachmittag zu einer Besichtigungsfahrt an der Westfront
ein . Mit seiner Begleitung besuckte der Stabschef die vor -
öersten Stellungen eines Tivifioilsabjchnittes . Mancher Sol -
bat erlebte die freudige Ueberrajchung , daß auf vorderstem
Posten , auf einsamem Beobachtungsstand oder im Bunker
plötzlich der Stabschef erschien und ihm die Hand drückte .

Im Mittelpunkt des ersten Besichtigungstages stand der
Besuch bei einem Infanter -iebataillon . in dem ausschließlich
Angehörige der SA - Standarte ^ eldherrn -
Halle dienen . Am späten Nachmittag erschien der Stabschef
im Unterkunftsort dieses Bataillons . In einem großen Viereck
waren die Kompanien angetreten . Ter Stabschef schritt die
svront der Männer ab , die als politische Soldaten des Mh -
rers nun auch geschlossen in einer ^ ronttruppe ihre soldatische
Pflicht erfüllen . Er brachte den Soldaten die Grüße des
Führers und Obersten SA -Führers Adolf Hitler . „Ich habe
schon früher zu Euch davon gesprochen " , rief der Stabschef
dann aus , „warum wir uns freiwillig meldeten , warum wir
Entbehrungen und Opför auf uns nahmen . Wir wußten :
Wenn einmal unsere innenpolitische Freiheit von uns er -
kämpft ist , werden i>ie alten Heinde wieder aufstehen , weil sie
meinen , als Weltpolizisten überall mitreden zu können . So
sind wir auf Befehl des Führers zu diesem entscheidenden

Gang angetreten , zu einem Kampf , der nicht allein « in Kampf
gegen England ist , sondern ein Kamps der jungen Völker
gegen die veralteten . Heute erkämpfen wir uns anßenpoli -
tisch das , was wir innenpolitisch schon gewonnen haben . Wie
Ihr Euch als Männer sreiwilliq dem Führer verschrieben
habt , erwarte ich von Euch , daß Ihr auch an der f^ront Vor -
bild seid und weiß , daß Ihr nicht nur gute politische Sol -
daten , sondern ebenso gute Soldaten der Masse seid ."

Hate der Stabschef am frühen Nachmittag Gelegenheit ,sich bei denjenigen Truppenteilen des Abschnittes , die unmit -
telbar qm ftetnö liegen , von der zuversichtlichen Stimmung
zu überzeugen , so konnte er am späten Nachmittag auch ein
eindrucksvolles Bild von der Unbezwingbarkeit des
Westwalles gewinnen . Kriegsmäßige Hebungen inner -
halb der Bunkerlinien , Abwehrmaßnahmen mit den moder -
nen Waffen des Festnngskampffeldes und Uebungen im Bun¬
kerkamps bewiesen , daß die besten und modernsten Waffen
der Welt zusammen mit dem unbeugsamen Siegeswillen
unserer Soldaten eine Einheit bilden , die keine Welt nieder -
zwingen kann .

Den Abend verbrachte der Stabschef im Kreise seiner
Kameraden der Standarte Feldherrnhalle .

Günther Weber .

Drahtloses Telefon, die kleberrafchuns der Weltausstellung in Rom
Umwälzende Erfindung eines Atalieners - Das .Taschenlelefon ' mit Zoo Gramm Gewicht

Rom , 14. März . Hätte nicht vor wenigen Wochen ein ame -
rikanischer Millionär einen Preis von 50 000 Dollar für die
Erfindung eines Telephons ausgesetzt , das man in der Rock -
tasche tragen kann und mit dem man sich zu jeder Zeit und
wo man sich gerade befindet , mit jedem Telephonbesitzer in
Verbindung setzen kann — man wäre bei der nächsten Welt -
ausstellung in Rom wirklich mit einer umwälzenden Ersin -
dnng überrascht worden . Denn dieses Telephon ist bereits er -
funden . Zwar nicht in Amerika , dafür aber in Italien , von
dem Erfinder Mastini , der auf sein „Automatisches
Radiotelephon " bereits den Mareoni - Preis und sogar auch
ein amerikanisches Patent erhalten hat . Das Syndikat der
italienischen Erfinder wollte das Geheimnis des kleinen Wnn -
derapparates bis zur Weltausstellung hüten , um den Be -
snchern dann den Apparat als Ueberraschnng in die Hand zu
drücken . Nun aber sah man sich gezwungen , den Amerika -
nern mitzuteilen , daß es keinen Zweck mehr habe , sich den
Kopf um die Erfindung eines schon erfundenen Taschentele -
phons zu zerbrechen .

Das Geheimnis ist , zu einem Teil wenigstens , preis -
gegeben worden . Wie man hört , ist das Radiotelephon ,
wie schon der Name sagt , Radioapparat und Telephon . Da
der winzige Radioapparat gleichzeitig Sender und
Empfänger ist , bietet die Erfindung Mastinis dem tech¬
nischen Verstehen unserer Zeit scheinbar keine Schwierig -
keiten . Die außerordentliche Aufgabe für den Erfinder lag
darin , das Nummernsystem des Telephons durch ein
ebenso zuverlässiges drahtloses System zu ersetzen . Mit

dem Radiotelephon kann man natürlich nicht einfach von ö.er
Manteltasche aus Herrn 36. in N - durch Drehen der Num -
mernscheibe an sein Telephon rufen . Es mnßte also ohne
Draht möglich gemacht werden , durch „Anruf " auf der einen
Seite ein Meldezeichen auf der anderen Seite auszulösen ,und zwar nur in dem einen gewünschten Apparat . Auch
mußte verhindert werden , daß ein Gespräch von jedem andern
Apparat aus abhörbar ist , wenn dieser nur auf die ent -
sprechende Wellenlänge eingestellt wird . Wie Mastini diese
Aufgabe meisterte , behält er vorerst noch für sich . Daß es
ihm aber in der Tat gelungen ist , sie zu meistern , das ver -
sichert er mit Nachdruck . Und dafür ist er ja auch ausgezeich -
net worden .

Vorläufig arbeitet Mastini noch daran , seinen Apparat
weiter zu verkleinern , damit er wirklich „ ein st eck-
b a r " ist . Man wird ihn aber auch , wie einen Photoapparat ,an einem Riemen umgehängt tragen können . In seiner end -
gültigen Gestalt soll das Taschentelephon weniger wiegen als
500 Gramm . Doch das sind nur mehr äußere Probleme , die
bis zur Weltausstellung ebenfalls gelöst sein werden , so daß
man in zwei Jahren aus römischen Hotelhallen oder vom
Bummel zwischen Konstantinbogen und Eircus maximus
oder sonstwo in der Weltstadt am Tiber , vom Sessel aus oder
beim Spazierengehen , mit seinen Angehörigen oder Frenn -
den in allen fünf Erdteilen oder wer weiß : vielleicht sogar
mit Admiral Byrd am Südpol ein richtiges Telephongespräch
führen kann .

Die Auslandsumschau der BP :
Ein Fünftel der Bevölkerungzu arm. um die zu-

stehende Lebensmittelration zu kaufen
„News Chronicle " bringt die sensationelle Feststellung ,

daß die Lebensmittelrationen in England nicht reichen .
20 Prozent

' der Bevölkerung sind nicht in der Lage , die
Lebensmittel zu kaufen , die ihnen nach den Karten zustehen .
Preiswertes überseeisches Rindfleisch ist äußerst knapp . Es
kommt nicht mehr in genügenden Mengen herein . Was sonst
an Fleisch vorhanden ist , ist für die minderbemittelte Bevöl -
kernng im Preise unerschwinglich .. IS Prozent der Bevölke -
rung können die volle Butterration nicht abnehmen , 38 Pro -
zent sind nicht in der Lage , Speck und Schinken zu kaufen .
Alle diese Feststellungen sind von dem britischen Institut für
öffentliche Meinung im ganzen Lande gesammelt worden .

Aahnenkampfe öesPosku unter derWürde des Tommy
General Gort erließ einen Armeebefehl gegen die Be -

teiligung der englischen Truppen an Hahnenkämpfen in
Frankreich . Diese Darbietungen , die den Franzosen sehr lie -
gen , seien — so schreibt die Plntokratenpresse — nichts für

Genügen für den Ernstfall Ihre

Luftschutzräume ?
Oft bedarf es nur weniger baulicher Veränderungen cer
Kelleträume . Denken Sie an sich und ihre Verantwortung
für Ihre Mitbewohner ! Mein Sachbearbeiter zeigt Ihnen die
günstigste Lösung . Verlangen Sie noch heute Anqebot , jetzt
noch kann Ihr Auftrag kurzfristig in Angriff genommen werden .
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englische Soldaten . Si « seien geeignet , ihren Zivilisations -
grad herabzudrücken und sie finanziell zu ruinieren . Der
Franzose habe an solchen Tierquälereien Gefallen , dem Eng -
länder sei^n sie zuwider .

Wundert jemand diese Nachricht ? Daß die Briten ihre
Bundesgenossen verächtlich machen , von oben herab betrach -
ten und ihre mangelnde Zivilisation beschimpfen , geschieht
doch nicht zum erstenmal . Auch die französischen Frauen sind
nur zum Poussieren , aber nicht zum Heiraten gut genug .
Und dann : Da die tapferen Briten den Franzosen den Kampf
der Waffen reservieren , erscheint es uns konsequent , wenn
sie sich auch von anderen Kämpfen fernhalten . Daß Tier -
quälereien dem humanen Engländer abgeschmackt erscheinen ,
ist schließlich , weiß Gott , auch nicht verwunderlich . Ihre Spe -
zialität ist nun mal die Menschenquälerei ü la „Baralong "
oder auch die Art vom Jössingsjord .

.Rur kein britisches Bluiopfer .
" - Stahlkugeln

nur für Franzosen
Ein völlig überflüssiger Appell , den der Londoner „Daily

Expreß " am Mittwoch an Kriegsminister Stanley richtet , ja
„ keine große Armee " zu bilden , beweist einmal mehr , wie sehr
Lug und Trug zum Handwerk der britischen Plutokraten ge -
hören . Sie können es doch noch besser als ihre traurigen
Gefolgsleute in Paris . Während England und Frankreich in
innigem Verein diejenigen Neutralen betrügen , j»ix tsricht

genug waren , ihren Sirenenklängen zu trauen , seht London
bekanntlich noch einen wirkungsvollen Trumpf darauf . Es
betrügt feinen Bundesgenossen . Es müssen erhebende Klänge
für die Ohren des Poilu sein — wie ein Pole oder Finne
wird er sich vorkommen — wenn er diesen Angstschrei des
englischen Blattes vernimmt . „Nur kein britisches Blutopfer !"
Den Franzosen wird auch nicht besser werden , wenn sie das
„begründende " Geschwafel >des „Daily Expreß " zu lesen be -
kommen . „ England "

, so heißt es nämlich dort wörtlich , „würde
nur seine Wirtschaktsstrnktur schädigen und den Reichtum ver »
wüsten , der seine Hauptwaffe ist . Die Franzosen müssen er -
kennen , daß die silbernen Kugeln , die in den englischen
Fabriken verdient werden , ebenfalls wichtig sind ."

Eine wahrhaft satanische Rechnung also : Silberne Kugeln
für die Londoner Plutokraten . Kugeln aus Blei und Stahl
aber mitten in das Herz der Franzosen !

Kein Leinen aus Irland mehr
Wie aus Meldungen des „Manchester Guardian " und des

„Glasgow Herald " hervorgeht , liegen die schottischen Baum -
Wollspinnereien und -Webereien seit Wochen still . Auch die
Belfaster Industrie ist weitgehend stillgelegt worden . Sie hat
ihre Erzeugung ans Grund eines Beschlusses eingestellt , nach
dem das sogen , irische Leinen für die Kriegsdauer nicht mehr
hergestellt werden soll.

Gespräche mit einer Frau in der Nariser A Bahn
Durch die engen Maschen der französischen Zensur ist dieser

Tage der folgende Bericht des Pariser „Oeuvre " geschlüpft .
Ein Mitarbeiter des Blattes erzählt :

„Vor einigen Tagen traf ich in der U -Bahn « ine jung «
Frau von 2S Jahren , die ein Baby in den Armen hielt . Sie
sah außerordentlich elend aus . Das Kind war so wenig be-
kleidet , daß ein hilfsbereite Dame es für gut hielt , sich um
die Frau zu kümmern und sie auch bis zum Krankenhaus , das
das Ziel ihrer Fahrt war . zu begleiten . Diese junge Frau ,ein « Waise und ohne Ehemann , arbeitete ' früher in einer
Fabrik in der Umgegend von Paris . Diese Fabrik mußte
schließen , und die Frau stand mit einem kleinen Kind und
10 Francs als ihrem ganzen Vermögen auf der Straße . Das
Kind kam eine Zeit ins Krankenhaus , wurde dann aber der
Mutter zurückgegeben , da die Fürsorge nicht zahlen wollte .
Die Mutter suchte verzweifelt nach Arbeit , fand aber keine ,
obwohl sie bereit war , jeden Posten anzunehmen . Ich meldete
diesen Fall einem privaten Hilfswerk . Aber dieses Hilfswerk
war bereits weit überlastet . „Es sind ihrer allzu
viele " sagte man mir . Ein solcher Fall — und es gibt deren
noch viele andere — sollte in Frankreich nicht möglich sein , vor
allem nicht zu einer Zeit , in der der Krieg uns die Verpslich -
lung zur allgemeinen Solidarität auferlegen müßte ." —

Was nutzt der verzweifelten Frau , was nutzt ihrem Kind ,
was nutzt den „Allzuviel «» " die vereinzelte Erkenntnis dieses
Journalisten ? Plutokratie kennt keine Gemein -
schaft und keine Solidarität .

Für Einigung und Befreiung von Aegypten und
Sudan
„Popolo di Roma " berichtet aus Alexandrien , daß Mäher

Pascha im Anschluß an seinen Bericht im aegyptischen Paria -
ment über sein - Reise in den Sudan erklärt habe , er
hoffe einst das Bruder 'volk im Sudan frei und ver -
« lkligt m sehe« mit dem großM

VOLKSWIRTSCHAFT
Die Berliner Donnerstag -Börse : Geringe Kurseinbußen

Zu Beginn des Donnerstagverkehrs war die Kursentwicklung uneinheitlich ,h>Joei allerdings die Einbußen das Uebergewicht hatten . Meist liegen die«
Schwankungen nach beiden Seiten ausgleichend '/t •/». Farben ermäßigten sichum V» •/•, weitere Verluste erlitten Siemens mit minus 2 , Holzniann mitminus l '/t und Licht und Kraft mit minus 1'/«'/. Dt . Erdöl verloren 1W/ «,3fm Rentenmarkt bewertete man Reichsaltbesitz mit 145'/» (145) und Reichs¬
bahnvorzüge mit unverändert 128'/-.

Trotz Krieg Steigerung des Viehbestandes
Nach den Ermittlungen des Statistische » Reichsam es hat die Viehzählungvom 4. 12. 1939 ei» sehr günstiges Ergebnis gehabt . Es wurde im Groft -

deutichen Reich folgender Viehbestand festgestellt ^ In Millionen S . iitt - Rwd -
Dich 2o,9 , Hauen Milchkühe 11.9 ; Schweine 29. 1 ; Schafe 5.2 ; Ziegen 3.0 ; Feder .Vieh 111.7, davon Hühner 103.3 .- Bienenstöcke 3.6.Der Schweinebestand ist nach diesem abschließenden Ergebnis mit29. 1 N. illtonen Stück um fast 500 0G0 größer als bei der vorläufigen bereits
veröffentlichten Ermittelung die 28.6 Millionen Stück erqab .Da für Großdeutschland noch keine Vergleichszahlen vorliegen werden nach «
stehend die Zahlen über den Viehbestand im alten Reichsgebiet leinschl . Saar ,land ) am 4. 12. 1939 den entsprechenden Zai 'len am 3. 12. 1938 geenüber -
gestellt . In Millionen Stück (die Ziffern in Klammern beziehen sich auf3. 12. 1938 ) : Rindvieh 19 9 ( 19.9) , davon Milchkühe 10.0 (10.0) ; Schweine 25.2
i :>

3;6),L S ^ flfe 4*9 (4'8 ) ' Ziege " 2.3 (2.5) ; Federvieh 97.4 (97.9) . davon Hühner89.o (88.6 ) ; Bienenstöcke 2.8 (2.6 ).
Beim R i^ i d v i e h sind demnach die im vergangenen Jahr durch dieMaul - und Klauenseuche verursachten Verluste durch verstärk .e Nachzucht de .relts wieder ausgeglichen worden . Unser Rindviehbestand , die wichtigsteQuelle unserer Fetlversorgung ist also voll leistungsfähig . Der Milchkuh ,b e st a n d allein ist um über eine Million Stück der Gesamt -

rindviehbestand um fast 1 . 5 Millionen Stück große ralSvor d e m Weltkr i e g. Auf das günstige Ergebnis der Schweinezählungwurde bereits bei Veröffentlichung des vorläufigen Ergebnisses hingewiesen .Eine Steigerung des Bestandes ist weiterhin trotz der sich im Krieg für die
Viehhaltung ergebenden Schwierigkeiten eingetreten bei den Schalen , Hüh »
nern und Bienenstöcken . Der Schafbestand liegt nunmehr 1.5 Million -' « Stück
hoher als vor de ^ Machtübernahme im Jahre 1932. Die Zahl der Hühner ist
seit 1932 sogar um 5.5 Millionen Stück gestiegen , davon allem im letzten
Jahr um fast 1 Million Stück . Die Grundlage unserer Versorgung mit
oiehwinschaftlichen Erzeugnissen , unser Viehbestand , ist also durch den Kriegin keiner Weise beeinträchtigt , sondern im Gegenteil weiter verstärkt worden .

Der 27 . März 1910 als Verjährungstermin
Während sonst die Verjährung zum Jahresschluß eintritt , hat die Krieg ? ,

gejevgebung eine Verschiebung des '
Verjährungstermins zur Folge gehabt .Auf Grund der Verordnung Uber Maßnahmen auf dem Gebiete des bürger .

liehen Streitverfahrcns , der Zwangsvollstreckung , des Kontur es und des
bürgerlichen Rechts hörten am 7. September 1939 alle Verjährungsfristen auf
zu laufen . Tie Verordnung über die Verlragshilfe des Richters aus Anlaßdes Krieges hat die allgemeine Hemmung der Verjährung dann wieder be -
feitigt , so daß mit Inkrafttreten dieser Verordnung , d. h . mit dem 3. Dezem¬ber 1999, der Lauf der Verjährungsfristen wieder begonnen Hat .

Ta die Zeit zwischen dem 7. September und dem 3. Dezember 1939 bei der
Errechnung der Verjährungszeit nicht berücksichUgt werden kann , tritt die
Verjährung bei den Ansprüchen , die sonst ani 31. Dezember 1939 verjährtwären , erst 87 Tage später , d . h , mit dem Ablauf des 27 . März 1940, ein .Das gilt , um im * einige Beispiele zu nennen , in gleicher Weife für die im
Jahre 1937 entitandenon Norderungen des Einzelhändlers und Handwerkers
gegen seine Kunden , wie für die im Jahre 1935 begründeten Ansprüche aus
Lieferungen für den Gewerbebetrieb des Schuldners , sowie für die aus 1935
rückständigen Zins - und Mietanfprüche .

Aus der Wirtschaft
Sinner AK . , Karls rlihe -Grünwinkek . Der Aufsichtsrat der Sinner -AG .»Karlsruhe -Griinwinkel beschloß der auf Mittwoch , J4 . April , einzuberufenden

HV, > die Verteilung von wieder 4 Prozent Dividende vorzuschlagen .
Hofbrauhaus Hat ? AG . , Rastatt . Der Jahresertrag stieg von 0,72 auf 0,95Mill . RM ., dazu kamen rd . 8000 ( 6000) RA !, sonstige Erträge . Nach Abzugder Unkosten einschl . 290 000 ( 150 000) RM . Steuern , 213 000 <142 000) RM .

Abschreibungen und 40 000 (80 000 ) RM . Zuweisung zur Werkerneuerungs -
rücklage wird ein Reingewinn von 96 248 (57 623 ) RM . ausgewiesen , der sich
noch um 24 046 ( 11 423) RM . Vortrag erhöht . Heber die Verwendung werden
keine Angaben gemacht , das Kapital beträgt 750 000 RM .

Vereinsbank Offenburg t . G . m . 8 . H. Bei einem Gesamterträgnis von
RM . 300 080 ( 299 879) bleibt einschließlich des letzten Gewinnvortrages von
RM . 7560 ( 1306) ein Reingewinn von RM . 46 213 (50 288 ) , aus dem wieder
5 Prozent Dividende verteilt werden sollen . — 1939 erhöhte die Mitglieder¬
zahl sich von 122« auf 1250 . HV . am 18. März .

Auslandsauftrag für BBC . Die Brown Boverl u . Tie . AG .
Mannheim erhielt von der Jugoftahl AG . Sarajewo den Auftrag zur
Gesamtplanung der Dampfkraflzentrale Breza und zur Lieferung von drei
Turbosätzen und der gesamten elektrischen Einrichtung . Die Damvskraftzentrale
soll zur Stromerzeugung sllr die in Erweiterung begriffene Anlage der Jugo -
stahl AG . dienen und erhält 4m ersten Aushau nne Gesamtleistung von
30 000 KW .

Tie Preußische Staatsbank ( Seehandlung ) 1839 . Die Geschäftstätigkeit der
Staatsbank hat sich gegenüber dem B'orjahr wiederum vergrößert . Ter
Gesamtumsatz hat mit 45,3 Mrd . RM . gegen 39,5 Mrd . RM . einen neuen
Höchststand erreicht . Der Reingewinn ( ohne Vortrag ) ist von 8,4 auf 10.8
Mill . RM ? gestiegen . Nach der Gewinn , und Verlustrechnung betragen dte
Einnahmen ( in Mill . RM .) au ^ Zinsen 17.8 ( 15,4) . Die von der Staats -
bau ! errechne !? Zinsspanne belies sich aus 0,86 v . H . gegen 0,84 v . H . im
Jahre 1938 . Gemäß den Bestimmungen deZ Staatshaushaltsgesetzes werden
4,5 (4,5) Mill . RM . an die Generalstaatskasse abgeführt , 6,0 (4,0) wenden dem
Grundkapital zugeteilt , der Restbetrag von 0,5 ( 0,3 ) wird auf neue Rechnung
vorgetragen . Das Grundkapital beträgt demnach 71 .0, die Rücklage 10 Mill .
Reichsmark . Außerdem find sonstige Rücklagen in Höhe von 3,6 sowie Rück -
stellungen in Höhe von 3,4 Mill . vorhanden .

Neue Reichstarisordnung sllr das BaugewerSe . Der Reichstreuhänder der
Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Brandenburg hat als Sonderlreuhänder eine
neue Reichstarifordnung für das Baugewerbe erlassen , dte am I . Mai 1940
in Kraft tritt . Die Reichstartsordnung führt den Stammarbeiter ,
begriff ein , wobei sie rechtsverbindliche Voraussetzungen sür den Stamm -
arbeiter aufstellt und ihm erhöhte Rechte und Pflichten zuerkennt . Sie über -
nimmt die bisher nur für die öffentlichen Bauten in zahlreichen Sondertarlf -
ordungen vorgesehenen Zuschläge ( Trennungsgeld , Unterlunftsgeld , Wege¬
geld ) für das gesamte Baugewerbe Damit verschwindet die Aufspaltung der
Tarifverhältnisse je nach der Zugehörigkeit eines Baues zum öffentlichen
oder privaten Sektor . Sie fetzt die Erschwerniszuschläge einheitlich für das
Reich fest , schafft fachliche Wertigkeitsgruppen und bringt auch eine Neurege -
lung des Zuschusses im Krankheitsfall .

Deutschlands gewaltiges Bollwerk
Nach dem Bericht de? Oberkommando » der Wehrmacht wurde jitzt
der Westwall bis zur Küste verlängert und planmäßig besetzt . Tifen -
bahnpioniere beim Bau einer Feldbahn in einem neuen Westwall -
abschnitt . (PIK . Bauer , Presse -Hoffmann , Zander -Multiplex -K.)

Der englische Frachtbampfer „ Garöenia " (3745 BRT ) ist
nach einer Explosion gesunken .

Die öeutsch - estnischen Wirtschaftsverhanölunaev kannten «r -
IMrM «JisiHjp MM «. - Lj
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Von Mittag zu Mittag
Sauberkeit

©au &erfett ift Me Visitenkarte des kultivierten Menschen,und selbftveritgndlich auch einer entsprechend kultivierten
Stadl . Karlsruhe hat von jeher größten Wert auf dieses
schmuckende Beiwort gelegt .

Nicht nur aus verkehrspropagandistischen Gründen . Son -
deru weil es dem Charakter der Stadt mit ihren sauber aus -
gerichteten Fächerstratzen ohne romantisch - schmutzige Gassen
und Winkel am ehesten entspricht .

Auch der Krieg hat hierin keinen Wandel gebracht . Im -
mer wieder sehen wir . wie die amtlich bestellten Hüter der
Sauberkeit mit Besen und Handwagen ordnnngsbeslissen
durch die Stratzen patrouillieren , die, trotz winterlicher Rück-
fälligkeit stets sauber und adrett daliegen .

( Aufnahme : Schreiber )

Was aber der Stadt recht ist . müßte dem Bürger billig
sein . Sollte man meinen . Der Augenschein aber lehrt anders .
Bor vielen Häusern sieht man noch heute am Straßenrand
die kümmerlichen Sand - , Eis - iint Drecküberreste
sich breitmachen , die von dem abgetauten Schnee großzügig
hinterlassen wurden . Dabei wäre es gar keine große Mühe ,
wenn die Anwohner solcher St 'raßenzüge einmal auch ohne
amtliche Aufforderung den Besen zur Hand nehmen würden
und mit ein paar Schwüngen ihres Bizeps den ganzen
winterlichen Ueberrest in die Gosse fegen würden .

Auch an manchen H a l t e st e l l e n der Straßenbahn , an
verschiedenen Kreuzungspunkten der Stadt präsentiert sich
die Visitenkarte eines kultivierten Menschen leider nur von
ihrer Rückseite. Papierreste , abgefahrene Straßenbahnscheine ,
zerrissene Zeitungsstücke und sonstiger Abfall zieren malerisch
in weitem Umkreis derartige Stellen . Dabei könnte leicht
diesem Unfug gesteuert werden , wenn nicht die Gedanken -
l o f i g k e i t so vieler wäre . Sie aber scheint ein besonderes
Vorrecht des Großstabtmenschen M sein. an .

Schönes Ergebnis des Wen Spsersvnnlags
Eine gewaltige Ergebnis - Steigerung . die die Opferbereit -

schast der Volksgenossen am Westwall zum Ausdruck brachte,
erfuhr in Stadt und Kreis Karlsruhe der letzte Opfersonntag
des Krtegs -iWMS . des deutschen Volkes , der am vergangenen
Sonntag durchgeführt wurde . Dieser Opfersonntag erbrachte
ein Ergebnis von 57142 R M . als vorläufiges Gesamt -
ergebnis , d . h. 5 0 00 R M . mehr als der vorhergehende
Opfersonntag .

Am kommenden Sonntag erhält die Opfergesinnung der
Karlsruher erneut Gelegenheit , sich zu beweisen , wenn die
Wehrmacht mit bunten Fahnen und Standarten auf die
Straße tritt , um für das Kriegs -WHW . zu sammeln .

Fettverbilligung für Sie minderbemittelte
Bevölkerung

Die von der Reichsregiernng zur Verbilliauna der Sveife -
fette für die minderbemittelte Bevölkerung getroffenen Maß¬
nahmen werden für die Monate Avril . Mai und Juni 1940
in der bisherigen Weife weitergeführt .

Die Reichsverbilligungsscheine gelten wie bisher auch
beim Einkauf von Butter : zur Vermeidung von
Zweifeln ist dies ietzt auf den Reichsverbilliaunasscheinen
ausdrücklich erwähnt .

^
Ernennung . Ministerialrat Dr . Artur Zierau im Finanz -

und Wirtschaftsministerium wurde zum Mitglied des Kom-
petenzgerichtshofes ernannt .

5« Fahre im Sienst der BolksgesuMM-Betteulmg
Landesverficherunosanftalt Baden »eiert Jubiläum - Aufgaben und Leistungen in tön » Zahnelmlen

Die Landesversicherungsanstalt Bade » sieht am 17 . März
dieses Jahres aus ein S 0 j ä h r i g e s Bestehen zurück. Ans
kleinsten Ansänge« heraus hat sich diese Anstalt, eine der
älteste« im Reich , zu ihrer heutige« Größe und Bedeutung
für das Saud Bade « entwickelt.

Im Rahmen einer Unterredung gab der Seilsversahrens -
reserent der Anstalt . Oberregierungsrat Pg . Plattner .
M . d . R . . einen aufschlußreichen Einblick in das ebenso viel -
seitiqe wie verantwortungsvolle Aufgabengebiet der Anstalt .
An erster Stelle steht die deutsche Alters - und Invalidenver¬
sicherung . Daneben betrachtete es die Landesversicherungs -
anstalt Baden seit ieher als eine ihrer Hauptaufgaben an die
Bekämpfung gewisser VolkAsenchen. wie z . B , der Tnberkn -
lose , der Geschlechtskrankheiten und neuerdings auch des
Krebses mit allen zu Geboten stehenden Mitteln heranzu -
gehen .
Seilero ' se mehr als verdovveli

Aus diesen Erwägungen wurde bei 6rr LVA Baden be¬
reits Ende des vorigen Jahrhunderts mit dem Bau eige¬
ner Heilstätten in den verschiedenen klimatisch beson-
ders bevorzugten Landschaftsgebieten Badens begonnen .
Heute zählen diese Anstalten zu den ersten und bedeutend -
sten sowie modernst eingerichteten dieser Art in Deutschland .
— Einzigartig im Reich ist das Lungentuherku ' o '' ekranken -
haus in Heidelbera - Rohrbach , das ebenfalls der LBA . gehört
und in dem die chiromigisch- overative Behandlung öer Tuber -
kulose vorgenommen wird .

Die Heilerfolge in diesen Heilstätten haben sich infolge der
verbesserten Behandlungsmethode gegenüber dem Jahre 1926
mehr als verdoppelt , die Invalidisierungen wegen
Lungentuberkulose haben sich in Baden seit 1925 um mehr
als die Hälfte vermindert . Ueber SSO Aerzte aus allen Gauen

des Reiches haben in diesen Heilstätten ihre FachausbildunS
vervollkommnet .
Mona « ,» über 2 Millionen RM Rentenauszahlungen

Neben der Bekämpfung öer Tuberkulose werden auch bet
allen sonstigen Krankheiten , die drohen zur Invalidität zu
führen , Hellmaßnahmen gewährt . Interessant ist in diesem
Zusammenhang zu erfahren , daß die LBA . Bade « hierfür
jährlich 2,8 Millionen RM . verausgabt und monatlich übe«
2 Millionen RM . Rente « a« «her hnnderttansend Versicherte
ausbezahlt .

Sodann kam Oberregierunasrat Plattner auf die besonde»
ren Heilverfahren der LVA . z. B . die Bekämpfung der
R a ch i t > s unter den Säuglingen , deren Kosten mi zwei
Drittel von der LVA . bestritten werden , zu sprechen, und hob
abschließend die gewaltige Aufbauarbeit der Anstalt
seit dem Jahre 1933 auf dem Gebiete der Sozialversicheruna
hervor .
Reliung im richtigen Augenblick

All diese segensreiche Arbeit wäre ietzt unmöglich und eS
wäre um das Jahr 1932/33 die Sozialversicherung , insbeson -
dere die Rentenversicheruna zusammengebrochen , wenn Adolf
Hitler nicht die Führung des Reiches übernommen hätte .
Eine darniederliegende Wirtschaft mit 7« Millionen Arbeit ?»
losen brachte der Sozialversicheruna kein« entsvrechenden Ein -
nahmen mehr . Die Invalidenversicheruna zehrte an ibrem
Vermögen durch monatliche Zubußen von Millionen von
RM . . um die Renten zahlen zu können . Zur rechten Zeit kam
die Rettun « durch entsprechende gesetzliche Maßnahmen durch
die nationalsozialistische Staatsführung .

Seitdem geht es unentwegt wieder aufwärts : die
deutsche Sozialversicheruna ist gerettet , das werden die schas -
senden Menschen öer Nation dem Führer ewig zu danken
wissen.

Jede aufschiebbare Ssterreise miMellen !
Auf persönliche Wünsche verzichlen - Familienheimfahrien und Ssterverkehr

Das Reichsarbeitsministerium und die Deutsche Arbeits -
front teilen mit :

Die umfangreichen Aufgabe« , die die Deutsche Reichsbahn
in Kriegszeite « zu meister« hat, verlangen sehr weitgehende
Entlastung des Verkehrs , gerade in de« Zeite « , i« de«e«
üblicher Weise besonders viele Reise» unternommen werden.
Während des Osterfestes muß von jedem deutsche« Arbeiter ,
Angestellte« ««d Betriebssührer erwartet werden, daß er
sich dnrch Zurückstellung jeder anfschiebbaren
Reise der hier gebotene« Disziplin unterwirst . Urlaub
«ach auswärts soll «ach Möglichkeit nicht i « den Ost er »
wochen genommen werden, i« dene« ersahrnngsgemäß die
Reichsbah« besonders belastet ist.

Familien - HeimfSHrte « , ans die im Baugewerbe ,
Metallgewerbe nnd in der chemischen Industrie im Rahmen
der hierzn ergangene « Tarifordnungen die dort beschäftigte »,
von ihre» Angehörige » getrennte » Arbeiter einen Anspruch
haben, dürfe» in der Woche vor »» d »ach Ostern »ur i» dem
Umfang augetreten werde« , der sich bei gleichmäßiger Ver -
teilnng aller fällig«» Fahrte « ans ein Vierteljahr ergibt.

Wir erwarten von der stets vorbildlichen Disziplin d«A
deutschen Arbeiters , daß er sich diesen im Interesse der deut -
schen Wehrwirtschaft liegenden Einschränkung willig unter -
wirft . Wir erwarten von den deutschen Unternehmern , daß
sie an einer Entlastung der Reichsbahn in der Osterzeit mit -
helfen durch genaueste Beachtung der tariflichen Vorschriften
und durch «in planvolles Verteilen der einzelnen Familien »
Heimfahrten auf den Zeitraum « in«s Vierteljahres . Per -
fönliche Wünsche müssen im Interesse eine «
geordneten und wichtigen kriegswirtschast -
lichen Belangen dienenden Verkehrs zurück «
treten .

Wir bitten daher die Gefolgschaften und Betriebsführer ,
von der Möglichkeit etwaiger Urlaubsreifen und Familien -
Heimfahrten in der Woche vor und nach Ostern nur in spar»
samsten Umfange Gebrauch zu machen. Wer die hier gefor-
derte Disziplin hält , hilft mit , den uuS aufgezwungenen
Kampf stegreich zu bestehen. Es soll niemand sein An-
recht auf Urlaub und Heimfahrten verlieren : es soll nur
jeder diesch Reisen dann antreten , wenn «S die Verkehrsver -
hältniss « gestatten .

Trockenturm in Branb geraten
Gestern abend wurde die Feuerwehr nach der Südbecken-

straße gerufen , wo bei einer Firma ein Trockenturm in
Brand geraten war . Die Brandursache ist noch nicht geklärt .
Das Feuer wurde mit Hilfe einer Motorspritze und mit aus
Gasflaschen abgeblasenem Stickstoff und Kohlensäure bald
gelöscht. Der Sachschaden ist nicht bedeutend .

Dreimal sprach öer Richter schuldig
Sittlickleitsverbrecher vor Gericht

Die 1 . Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe verurteilte
den 31jährigen Adolf Rudolf Jarchow aus Neustadt in

Holstein wegen Vergehens und Verbrechens nach §8 17S und
175 a zu einer Gesamtznchthausstrafe von zwei Jahren , sowie
drei Iahren Ehrverlust . Der wegen Vergehen nach 8 17S Mit¬
angeklagte 19jährige vorbestrafte Rolf R . aus Karlsruhe er -

hielt eine Gefängnisstrafe von acht Monaten .

t« Kilo Fleisch und Wurst auf geMchien
Zuteilungssckeinen

Wegen Urkundenfälschuna hatte sich vo, ! dem Amtsgericht
der Miähriae verheiratete Paul Ludwig -a . aus Karlsruhe
5« iStKer Angeklagte erschien am 9 . November

auf dem Ernährungsamt in Karlsruhe und aab eine Bedans -

meldung für seine Wirtschaft über 20 Kilogramm Mench -

und Wurstwaren ab . Mit dem Zuteilung »,ckem l,eß er wh

einen Bezugschein ausstellen . Unterwegs oat er den
lüngsschein a b geändert nnd vor die Sab ! 3 cm « 1 aeteM .

auf dies« Weise zuviel bezogenen 10 Kilogramm » ktfefr-

und Wurstwaren hat er in seiner Wirtschaft ohne Mar -
k e n abgegeben und damit gegen die kriegswirtschaftlichen Be -
stimmungen verstoßen .

Das Gericht verurteilte , den Angeklagten wegen schwerer
Privaturkundenfälschung zu einer Gefängnisstrafe von vier
Wochen, sowie wegen Vergehens gegen 8 12 öer Warenver -
kehrsordnuna zu 50 Mark Geldstrafe , die durch zehn Tage
Untersuchungshaft als aetilat gilt .

Unterschlagung . Vor dem Amtsgericht stand die 27iäbriae
Mathilde B . aus Karlsruhe , um sich wegen Unterschlagung
und Diebstahls zu verantworten . Tie bisher unbestrafte An -
aeklaate hatte während der teilweisen Ränmuna Anfangs
September die 9jährige Tochter der Familie Tck>. , bei der die
Angeklagte wohnte , in das Beraungsgebiet mitgenom -
men . Eine Woche später schrieb sie an die Familie Sch . sie
benötige ^ 10 Mark für das Kind . Sie erhielt das Geld
und verbrauchte es für eigene Zwecke . Das Gericht erkannte
wegen Unterschlagung ans 50 Mark Geldstrafe : von einer
weiteren Anklage wegen Diebstahls wurde die Angeklagte
freigesprochen.

Die neuen Dienftraume tes ErnährunysamteS
Nach der Bekanntmachung des Oberbürgermeisters be-

fin den sich die Diensträume des städt. ErnährungSamtes ab
Dienstag , den 19. März , im ehemaligen Markgräsl .
Palais am Rondellplatz lKarl -Friedrich -Straße 23, Haupt -
eingan -g ) .

Infolge des Umzugs bleiben die Diensträume am GamS -
tag , den 16. März und Montag , den 18 . März , geschlossen .

Vati : .Aus erster Ehe'
Nach dem Roman „Kamerad Mutter * von Christel Broehl »

Delhaes haben Wolf Neumeister , Günter Rossoll und Ilse
Maria Späth diesen Tobis -Film geschrieben, der wieder
einmal das Thema der zweiten Frau aufgreift , die sich gegen
egoistische Eifersucht der halbwüchsigen Tochter aus erster
Ehe durchsetzen muß .

Im Mittelpunkt Franziska Kinz , von heiterer Ge-
lasienheit einer fest in sich ruhenden Persönlichkeit , klug über -
legen , von jener herzlichen Wärme und echten Mütterlichkeit ,
die weniger Autorität will als um Freundschaft wirbt . F e r -
d i n a u d Marian ist der Chemieprofessor Helmerding , ein
ernster arbeitsbesessener Wissenschafter und ein prachtvoller
Vater , von Sohn und Tochter „Häuptling " genannt , erstmals
sehr gelockert und von wundervoller Ausgeglichenheit .
Maria Landrock gibt die kritische Rolle der halbwüchst-
gen Tochter in einer feinen Mischung kindlicher Verstocktheit
und weiblicher Eifersucht . Klaus Detlev Sierck ist der
Sohn , ein frischer Bengel , der in falsch verstandener Ritter -
lichkeit beinahe die Katastrophe auslöst . Karl Schönböck
gibt mit vollendeter Sicherheit die indifferente Haltung eines
leichtsinnigen Frauenlieblings , ohne unsympathisch zu wir -
ken. Else v. Möllendorff ist seine beharrliche Frenn -
bin . Prachtvolle Typen wie Paul B i l d t als mnsikbegei-
sterter Chirurg , Erich P o n t o als zitatenfroher Biologe
und Heinz Salfner als Faktotum vollenden das gut
ausgewählte Ensemble .

Hube .l . Doecrschuck

Karlsruher Veranstaltungen
Badisches Staatstheater . Im Großen Haus gelang ! heute abend um

20 Uhr die lomiiche Oper „Zar und Zimmermann " von Lorving zur
Aufführung . — Im Kleinen Theater ( Eintracht ? findet Samstaa . den
lS . März , um 20 Uhr , die Erstaufführung des neuen Luftspielschlagers
„ Polterabend " von Leo Lenz und Waldemar Franl statt i» der
Inszenierung von Ulrich von der Trenck .

Das Gloria zeigt von beut ab in Erstausführung „ D i e Stunde
der P e r g e I t u n g " mit Wallace Becry und Robert Tavlor . Im Bei ,
Programm der Kulturfilm „ Zwei ungleiche Schwestern in Franken " und die
Wochenschau .

Tie Ailantil -Lichtspiele aim Turiachertor zeigen ab heute den Film
„ Fräulein Winnetou " mit Beiprogramm und Forwochenschau .

Umllicbe WBW - JVocfcpicbfcn
Ortsgruppe Gewerbeschule , Waldhornftr . 5«. Ausgabe von WHW .-Werl-

scheinen . Für die Gruppe F , m Samstag , 5en IS . März . Gruppe A und B
am Montag , des lk> März Gr » ppe C nnd ? am Dienstag , den IS . März ,
und Gruppe E am Mittwoch , den 2V. März . leweiis von 15—17 Ubr . Aus -
gabezeiten sind einzuhalten .

Ortsgruppe West 4. ©eibclitvafie 17. Ausgabe von Kinokarten am Freitag ,
ptu » »i* 17 U»r.
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Nachrichten aus Sem ganzen Lande
Aus Nordbaben

« . Eberbach : Verschiedenes . An Familiennachrichtenvom Monat Februar sind zu melden : Geburten 11, davon7 Knaben und 4 Mädchen . Eheschließungen fanden 6 statt ,Steibefälle waren es 12, darunter 5 männliche und 7 weib -liche Personen . Das Alter der Verstorbenen bewegte sichzwischen 40—84 Jahren . — Seit längerer Zeit fand hierwieder ein« Gesellenprüfung für das Schreinerhandwerk statt .Sieben Schreiner , die daran teilnahmen , bestanden di« Prü¬fung mit gutew Erfolg . — Im „Eberbacher Hof" fand eineSchulung der Amtsträgerinnen der NS .-Frauenschaft statt ,ttwbet Kreissrauenschastsleiterin Vilabell aus Heidelberguver die Aufgaben der Amtsträgerinnen in der Jetztzeitsprach. — In TZaldkatzenbach konnte einer der ältestenEinwohner der Gemeinde , der Landwirt Jakob Kirschen -l o h r , seinen 90. Geburtstag feiern . — In Neckargerachwurde dieser Taae der dritte Kurs für Laienhelferinnen desRLB . beendet . In diesem Winterhalbjahr wurden insgesamt851 Frauen und Mädchen aus Neckargerach und Umgebunggeschult. — In Schollbrunn fand dieser Tage ein« Film -Vorführung durch die Gaufilmstelle statt . Gezeigt wurde u . a.ein ^ ilm über deutsches Leben in Asrika .
. .. Eichtersheim : Notizen . Herr G o g r ä f . der als Land -tag er über zwölf Jahre hier seinen Dienst tat . ist nun nachBuchen versetzt und Lauscht mit dem dortigen Kameraden . —Im Gasthaus „zur Krone " war am Sonntag ein Unter -haltungsabend von KdF . veranstaltet . — Die Ortsgruppe beiNSDAP , war aus dem Rathaus versammelt , um über dieLage belehrt zu werden .

Mannheim : 90 Jahre alt . Fabrikant August Volk ,wohnhaft in Feudenheim , feiert seinen 90. Geburtstag . DerJubilar erfreut sich geistiger und körperlicher Frische.L Hilsbach : Tödlicher Unfall . ' Am Ortsausgangvon Weiler in Richtung Sinsheim wurde der 29jährigeFriedrich Heller von hier bewußtlos unter seinem Motor -rad aufgefunden . Trotz sofortiger Ueberführnng in die Hei -delberger Klinik erlag der junge Mann seinen schweren Ver -lctzungen . Frau und zwei Kinder trauern mit ihm um denErnährer . Die näheren Umstände , wie das Unglück entstand ,konnten bis jetzt noch nicht geklärt werden .Ne .rlntzheim bei Schwetzingen : Hochbetaat gestor -b e n . Die älteste Einwohnerin unserer Gemeinde , Arau Eli -sabcth Kern , ist im 9ö. Lebensjahr gestorben .

RittelbadiM Rundilimu
Ettlingen : Den 7 0. Geburtstag feierten Güterbeltät -ter Gregor Knebel und Michael H e r t w e ck. — Am Bahn -Übergang bei der Spinnerei fiel eine aroße Bücke durchEntwurzelung ans die Oberleitung der Albralbahn . Im alei -cken Augenblick fuhr ein Güterzug vorbei , wobei der Draht200—300 Meter weit abgerissen wurde . Hierbei kam es au«rohen Verspätungen . Der Verkehr wurde durck Postauto -bus aufrechterhalten .
b . Kappel ?odeck: Chronik . In würdiger und schlichterWeise wurde hier der Helöengedenktaa begangen . Im Mittel -pnnkt stand die eindrucksvolle Feier am Kriegerdenkmal vorder Kirche. — Ein Sohn der hiesigen Gemeinde . RobertEid , Sohn der Witwe Eid , wurde vom ReichsmHister derLuftfahrt nach 13jähriger Tätigkeit als Flugzeugführer zumFlugkapitän ernannt . Eid hat auf in - und ausländischenStrecken rund 000 000 Kilometer zurückgelegt , was einer

ISmaligen Umflieguna der Erde gleichkommt . Dem erfolg -
reichen Flieger zu seiner hohen Auszeichnuna die herzlichstenGlückwünsche seiner Heimatqemeinde ! — Am Montaa begannin der Kochschule der erste diesiähriae Kochkurs , den FräuleinKern von Bühlertal abhält . Der Kurs muß in zwei Abtei -
lungen abgehalten werden , da sich 50 Frauen und Mädchendaran beteiligen wollen . Frau Pgn . Schneider , die Orts -
frauenschaftsleit >crin . begrüßte Fräulein Kern und die Kurs -
teilnehmerinnen . — Dieser Tage verschied unerwartet rasch
nach kurzer schwerer Krankheit Frau Maria Anna Vogel ,geb. Heitzmann . im 61. Lebensjahr . — Das Sammelergebnis
am letzten Eintopfsonntaa war sehr aut . — Standesamts -
Nachrichten . Geburten : 4 . März : Erna , Vater Wilhelm Schnei -
der , Landwirt . Am 6 . März : Gertrud . Vater Leovold Storz ,
Maschinensührer . — Kriegstrauuna : 6 . März : Otw Nikolaus
Hodapp , z . *U. Soldat und Berta Maria geb . Hawliezek .

Bottenan - Schlatte» : Bauernhof durch Feuer zer -
stört . In der Zeit von zw« i Stunden wurde das bäuerliche
Auwesen des Georg Ob recht vom Feuer vollständig ver -
nichtet . Die Bewohner konnten nur wenige Habseligkeiten
und ihr Leben in Sicherheit bringen . Da Wassermangel
herrscht« , mnßte Güll « zum Spritzen verwendet werden . Von
der Gendarmerie wird die Entstehung des Brandes unter -
Jucht.

Konfessionelle Abneigung und politisches Mißtrauen der
reformierten Bürgerschaft der Freien Reichsstadt Speyer
gegen ihren Fürstbischof verhalfen Bruchsal zum Ruhme einer
Fürstenresibenz . Auf der Suche nach einer solchen kam Da -
mian Hugo von Schönborn im März 1720 nach Bruchsal .
Seinem Bruder schreibt er anschließend , daß er nun den Ort
seiner neuen Residenz „ausgelesen habe , und daß er sein Leb-
tag keine schönere Situation gesehen. Die Stadt heiße Bruch -
sal , viel größer als Ajchaffenburg und recht schön wieder aui -
gebaut . Holz , Stein und Sand habe er hier an der Hand ,
auch drei bis vier armsdicke Quellen , wenig 100 Schritt davon
entfernt ." Vorläufig mußte sich der Fürstbischof im Nollingen -
schen Hof in Bruchsal fürstlich einrichten . Maximilian Welsch ,
der große Baumeister , war sein erster genialer Berater beim
neuen Schloßbau . Sein Generalplan vom Schloß mit dem
Kranz von Nebengebäuden einschließlich des Parkes fand
di« ungeteilte Zustimmung und Freude des Bauherrn : nicht
aber di« Forderungen des Architekten , den er auf die Dauer
glaubte , sich nicht leisten zu können . Von seinem Bruder in
Wiesentheit bekam er Ersatz in dem Maurermeister Georg
Seitz , dessen Tüchtigkeit Damian Hugo bald zu schätzen mußt « .
1720 konnte der Hof im Schloß untergebracht werden , obgleich
es damals noch nicht fertig war .

Um jene Zeit besuchte Freiherr Karl Ludwig von Pöllnitz .
ein reisender Chevalier , das Bruchsaler Schloß in der Ab-
ficht , dem Fürstbischof feine Aufwartung zu machen. Er
schreibt:

,^Lon Landau aus begab ich mich nach Bruchsal , in der Ab-

Schutter « : Großer Felsblock stürzte ab . Ge -
meindewaldhüter Otto Schwörer und Josef Maier waren im
Wald beschäftigt . Am Abend hörte man «in fürcht«rlich« s
Getöse im Walde . An einem steilen Abhang von 200 Meter
stürzt « ein ö Kubikmeter großer Felsblock mit großem Ge -
töse herunter , und blieb aus einem Fahrweg ausrecht stehen.Der Felsblock hatte « in« Höhe von 2,30 Meter und dürsteein Gewicht von 150 Zentner haben .

ll . Lahr : Bilderbogen . Sein 60 . Lebensjahr vollendeteFabrikant Robert Nestler , Besitzer der Wellpappen - und
Wellpappenkartonnagefabrik Dinglingen . Das Werk hat sichunter des Jubilars zielbewußter Leitung zu einem angesehe -nen Großbetrieb entwickelt . — Willy Salm , Sohn des Spar -kassenbeamten Salm hier , bestand an der Uhrmacherschule zuFurtwangen seine Gesellenprüfung als Feinmechaniker mitder Note „sehr gut ". — Zur Freude aller Lahrer hat FreundAdebar sein Quartier auf dem historischen Lahrer Storchen -türm wieder bezogen . — Am kommenden Sonntag findet ausAnlaß des „Tages der Wehrmacht " in der Stadthalle eingroßes WHW . -Wunfchkonzert mit Gemeinfchafts -Eintopf -essen und gesanglichen Darbietungen eines Soldatenchors derWehrmacht statt . — Auch im Lahrer Lichtspieltheater warenPat und Patachon persönlich anwesend . — In Wittelsbachsprach Pg . Traut - Ettenheim über wichtige bäuerliche Fragen .

im» fotfrtteto
Karl Willy Straub 60 Jahre alt

ll. Freiburg , 14. März . Zu Freiburg i. Br . vollendeteder aus Karlsruh « gebürtig « badische Dichter Karl WillyStraub sein 60. Lebensjahr . Seine väterlichen Abnen stam-men aus dem Schwarzwald , seine Vorfahren mütterlicher -feits aus dem Frankenland . Früh wandte « r sich der Jour -nalistik zu . In Würzburg trat er dem jungen Mar Dautheu -dey freundschaftlich nahe . Viele Jahre war Straub im Elsaßund im Saargebiet seßhaft . Ueberall war er Vorkämpferfür deutsche Kunst und Kultur , nachdem er im Weltkrieg so -wohl im Westen als auch in Rußland vier Jahre in vorder -ster Front gestanden hatte . Als Lyriker zog es ihn stets zurstrengen Form des Sonnets . Von seinen bisher erschienenenBüchern seien genannt : „Spiel und Kamps " / Gedichte (1907 ),„Zwischen Tag und Abend " / Gedichte <1916) . „Sonette " (1920) ,«Die Reise um Sylvia " / ^Tagebuch einer Emvsindsamen(1925) , „Letzte Fahrt « / Neue Sonette (1927) , .Zwischen Gott

Aus Liebeskummer i« de« Tod
14. März . De « Tod gesucht bat hier ei«L3iähriger Mann aus Marb «rg. Er wurde am Hasenvegelerschösse« ausgesunden. Gr«« d der Tat ist Liebeskummer.*

g. St . George « i. Schw . : Kleine Chronik . Anläßlichdes Heldengedenktages fand in der Turnhalle «ine von derNSDAP , veranstaltete Feierstunde statt , die im Beisein derFormationen und der Einwohnerschaft einen würdig «» Ver -lauf nahm . — Der letzte Opfersonntag zeitigte hier ein glän -zendes Ergebnis , das alle früheren Sammlungen weit über -traf . — Die Großkundgebung der NSDAP , wurde eröffnetdurch Bürgermeister Pg . Ettweiu . In packender Weise sprachGauleiter z. b. V . Dr . Albrecht ( M . d. R . ) über den englisch-jüdischen Krieg gegen Deutschland . — Ein auf Urlaub hiergewesener Wehrmachtsangehöriger tat «inen glücklichen Griff ,indem er beim Kauf «ines WHW .- Lofes 100 RM . gewann .— Der technische Eisenbahnbauinspektor Philipp Michel , derseit fünf Jahren hier Vorsteher der Bahnmeisterei war , ver -ließ mit seiner Familie die Bergstadt , um seine neue Dienst -stelle in Basel zu übernehmen . Als sein Nachfolger kommtHerr R . Lehmann , techn. Eisenbahnbauinspektor , aus Frei -bürg hierher . — Rudolf Bäuerle , Mühlstraße 9 . wurde 78Jahre alt . — Frau Anna Marie Laufer Witwe , Sckramber -ger Straße , vollendete ihr 75. Lebensjahr . — Der UhrmacherKarl Dold , Rotzbergstraße , feierte seinen 76. Geburtstag . —77 Jahre alt wurden Frau Anna Maria Rösing« Witweund Frau Katharina Erne Witwe . — Im Alter von 59 Iah -ren starb der Mechaniker Gottlieh Deutsch (Unterm Wald ) .Der Verstorbene war 44 Jahre Werksangehöriger der FirmaI . G . Meitzer Söhne . — Frau Anna Maria Hackenjos geb.Weißer starb 79jährig .
Villinge » : Kleine Chronik . Am Heldengedenk -

t a g fand in der Richthofenkasern « am Ehrenmal eine schlichte
Feier - der Wehrmacht statt , der auch die Vertreter der Partei ,des Staates , der Stadt und der Vereinigung der alten

sicht, dem Kardinal von Schönborn , der dort Hof hält , meine
Aufwartung zu machen. Seine Eminenz lehnte es ab, mich
zu empfangen , weil sie auf die Jagd ginge und gab mir an -
heim , meinen Besuch zu wiederholen . Die Unterkunft daselbst
war schlecht. L«icht konnte ich mich erkälten und Hungers -
sterben , weil es nichts zu essen gab . Als Kavalier entschloß
ich mich , die Abwesenheit des Kardinals zu benutzen und sein
Schloß von außen zu b«sichtig«n . Es ist dies ein großer Bau ,der noch keineswegs fertig ist und zu dem der Kardinal den
Grundstein gelegt hat . Wenn ich offen reden darf , bann sind
alle Arbeiten nach kläglichen Plänen hergestellt , und ich
glaube , zur Zeit der alt «n Deutschen hätte man es sehr hübsch
gefunden .

In der Lag« des Schlosses liegt seine Hauptschönheit . Man
entdeckt eine ganze Flucht von Gemächern , viele nett « Dinge .Di « Gärten sind noch zu neu , daß man kaum deren Anlagen
zu erkennen vermag . Es kommt mir vor , als wären sie nicht
nach neuestem Geschmack angelegt , als gehörten sie vielmehr
einem Bürger , denn einem Fürsten . Der Kardinal ist ein
leidenschaftlicher Jäger . An jeglicher Art von Wild hat das
Land Ueberfluß . und zwar in solchem Umfang , baß das flacheLand von wilden Tieren verheert wird ."

Wenn wir heute mit dem Urteil unseres Gewährmannes
über das Bruchsaler Schloß nicht mehr einig gehen , so sind
uns seine Nachrichten deshalb wertvoll , weil sie uns Einzel -
züg « aus der Zeit vermitteln , da sich Bruchsal anschickt , die
schönste Residenz im badisch « » Unterland neben Karlsruhe .
Rastatt und Mannheim zu werden , webe.

Nr . 71. Seit « I

und Welt " / Neue Gedicht« (1930 ) , „Die Architektur im Drit ,
ten Reich" ( 1932 ) . „Hüter der Flamme " / Roman ( 1988) .

Unter der Anklage der Kindestötung
s. Freiburg , 14. März . Die jugendliche , noch nicht 18jährige

Haustochter E . B . aus Eschbach bei Heitersheim stand vorder Strafkammer , angeklagt der vorsätzlichen Kindstötung .Sie war beschuldigt , am 12. November 1939 ihr neugeborenesKind sofort nach der Geburt absichtlich mit der Daunenbett -
decke derart zugedeckt zu haben , daß es erstickte. Den wort »
kargen Angaben des beschuldigten Mädchens konnte man ent »
nehmen , daß es nicht seine Absicht gewesen sei, das Neq -
geborene zu töten , sie habe das kleine Geschöpf vor der
Kälte schützen wollen und es deshalb unter die Bettdecke ge-
legt . Der Gerichtshof folgerte aus den Tatumständen , daßdie Angeschuldigte den Erstickungstod des Kindes nicht unbe -
dingt gewollt hat , weswegen das schwere Verbrechen der
Kindstötung ausschied und Verurteilung wegen fahrlässiger
Tötung platzgriff . Hierfür wurden sechs Monate Gefängnis
festgesetzt, wovon drei Monate durch die Untersuchungshast
verbüßt sind. Für die Reststrafe erhielt die am Verband -
lnngstage aus der Haft entlassene Angeklagte Strafaufschub
auf Wohlverhalten (Bewährungsfrist ) bis 1. April 1942 ein -
geräumt . Strafmildernd wurde ihr angerechnet der bisherige
gute Leumund und ferner der Umstand , einer gewissenlosen
Verführung zum Opfer gefallen zu sein.

*
Gräfenhausen : Von der Feuerlöschpolizei .'

Feuerwehrmann Oskar Santo bekam von Kreisfeuerwehr -
führer Kretz - Lahr das Reichsfeuerwehr - Ehrenkrem 2. Klasse
für 25jährige aktive Dienstzeit überreicht . An folgende
Kameraden überreichte Bürgermeister S o h m das Ehren -
diplom für 20jährige aknve Dienstzeit : Albin Kübele ,Eduard Reuter , Franz Schwab , Nikolaus Rees , Her »
mann Santo , Josef Santo , Lllex Mutz , Friedrich
Richter 1. Friedrich Richter 2 . Josef Kaufmann ,Otto Köbele 4 . Leopold Uhl , Karl Holler 4 und
August Kölble . Im Namen der Gemeinde sprach Bürger »
meister Sohm allen Kameraden den Dank aus .

3 Vorteile beim Rasierern
Wer si<f>vor dem Einseifen mit Nivea -Creme ein »
reibt , hatdrei Vorteile : erstens istdos Rasieren ange¬
nehmer , zweitens wird die Klinge nidit so schnell
stumpf u. drittens tu» man etwas für leineHout
Nrveo-Creme : Dosen tmd Tuben 22 Pf. ba 90 Pf.

z er i • l . m , io - h Qutvprwo n? l3 | ffijy ^

Soldaten anwohnten . Der Standortkommandant hielt die
Gedächtnisansprache und der Kreismusikzug der Partei um -
rahmte die Feier . Än den Ehrenmalen in der Stadt hielten
Doppelposten der Wehrmacht Ehrenwache . — In einer
Großkundgebung der Partei im dichtgefüllten
Tonhallesaal sprach Gauleiter z. b. V . Dr . Albrecht (Berlin ).
Anschließend nahm Ortsgruppenleiter Jockers eine sinnige
Heldenehrung vor . — Turnlehrer Eng . Kopp an der Jmm «l-
mannschul «, Oberschul « für Jungey , ist zum Turninspektor
ernannt worden . Kopp , der auch Kreisführer im NSRfL . ist,
hat sich besonders auch als Trainer der deutschen Olympia -
turnmannschast verdient gemacht. — Die Jahreshauptver »
sammlung des Billinger Kleingartenbauvereins in
der „Lilie " bewies , daß die Villinger Kleingärtner sich ihrer
Aufgabe bewußt sind. Im Anschluß an den von Herrn Schnee
gegebenen Rechenschaftsbericht hielten Landwirtschaftslehrer
Zipf und Obstbauassistent Schlenk interessante Vorträge , di«
den Kleingärtnern wichtige Ratschäge vermittelten .

g . Tcu »e«bro »« : Notizen Hier wurde ein Film ge-
zeigt : „Deutsches Land in Afrika "

. Das Interesse für den
Film , der starken Eindruck machte, war besonders groß . —
In zwei Tagen fanden hier drei Beerdigungen statt . Es star »
ben der Kriegsveteran Jakob Pfundstein , die 81jährige Mag -
dalene Günter und Frau Zehnder . — Im Rahmen einer
Ortsgruppenversammlung sprach der Schulungsleiter Pg . Ar »
nold über die weltanschaulichen Grundlagen der NSDAP .,über Rasse , Blut und Boden , über die völkische Idee und
über den gegenwärtigen Endkampf gegen die Vertreter einer
sinkenden Weltanschauung .

Radolfzell : Münzrechtvor700JahrenJn unserer
Zeit sind 700 Jahre verflossen , seit um 1240 Bischof Heinrich l .von Konstanz den Preis des Silbers und die Ausprägungvon Silbergeld für die sechs Bodeusee -Münzstätten seines
Bereiches einheitlich regelte . Radolfzell ist in der „Münz --
und Münzmeisterorönung " nach Konstanz und St . Gallen an
dritter Stelle genannt . Danu folgen Ueberlingeu , Ravens -
bürg und Lindau . Daß Allensbach , das im Jahre 1075 eine
Münzstätte der Reichenau erhalten hatte , in der Urkunde von
1240 , nicht mehr genannt ist. wird darauf zurückgeführt , daß
diese Allensbacher Münzstätte schon bald in das mit Markt -
recht ausgestattet « Rado lfzell verlegt worden war .

KersvnäiverMttMM
Ans dem Bereich des Ministeriums des Kultus nnd Unterrichts

Ernannt unter Berufung in da» Beamtenverhältnis zum Dozenten : denDr . Gerrit B o l in der Naturwissenschaftlich -Mathematischen Falultät der
Universität Freiburg : zum Studienreferendar : Martin Billinger aus
Konstanz , Werner B ii h n aus Ludwigshafen a . Rh ., Max Egner - Wal -
t e r aus Sulzbach, Ldkr. Mosbach, Franz F e t s aus Saarbrücken. Eberhard
H a n f e r aus Freiburg i . Br . , Ernst Ludwig I u n d t aus Badenweiler ,Friedrich Müller aus Lebach/Saar . Wilhelm Müller aus Heidelberg ,Guido Ö ( 6 aus Heidelberg , Gerhard Ritter au » Bremen , Emil Siehaus Karlsruhe . Peter S ch r i e v e r aus Achern , zum Hauptlehrer : Di »
Lehrer Erich Brecht z . Zt . beurlaubt , Fritz F l e i tz in Freiburg , Martin
R e s m i n i in Steißlingen , Willi Hartmonn in Pforzheim . Willi Mohrin Grotzeicholzbeim, Michael Brunner in Nasstg, Ernst Kupferfchmidin Schwandorf- Oberschwandorf, August Hering ( Mannheim ) in Rohrbachb. Sinsheim , Karl I a g e r (Riedtchen) in Wieden, Hans K e r n e r in
Kirrlach, Anton Marschall in Gurtweil , Alois S t e i e r t in Dauchingen,Karl Mühlherr in Unterlauchringen , Karl S a x in Baden -Baden . Her -
mann Rübenacker in Schbllbrunn : zum Beamten auf Lebenszeit : die
Professoren Dr . Max D a l i tz I ch am Reuchlin -Ghmnastum in Pforzheim ,Adolf Reiser an der Hebel-Schule — Oberschule für Jungen -r in Schwei,
zingen : die Hauptlehrer Alois Braun in Srrinenstadt , Friedrich Oehlerin Gersbach , Anton Lang in Dörlinbach . Erwin Ochs in Halbmeil , Ott »
Podubeckh in Grötzingen , Karl Schifferdecker in Uifsingen . Wil»
Helm Schumacher in Gauangelloch , Hermann Winter in Sunthausen ,Georg W i> r z in Mappach , Friedrich W ü st in Stassort , Paul Zimmer »
mann in Nillashausen , Dozent Dr .-Jng . habil . Bernhard Fritz an der
Technischen Hochschule Karlsruhe zum planmäßigen außerordentlichen Pro -
fessor für Bauftatik und technische Mechanik daselbst : zum Studienrat ( innen ) :Zeichenlehrer Andreas RebeI an der Elüabethschule — Oberschule fürMädchen — in Mannheim , die Studienassessorinnen Mathilde A l e ck aader Lefssngschule — Oberschule für Mädchen — in Karlsruhe , Frieda Ritz -
Haupt an der Hans -Thoma -Schule — Oberschule für Mädchen — in Mann -
heim .

Zurrnhegesetzt : Handelsschuldirektor Ludwig B u ch e r t an der Handels -
schule Kehl.

Rheinwa ?swHlw <? ^ ' ,ri |3M
Rhein : Konstan , 292 ( knV.) , Rh »!i selben 217 0tN>O , Breisach 179 ( — 7) ,Kehl 230 (— 8) , Maxau 400 «plus 2) , Mannheim 3in (plus 7) Eaub 232

(plus 11) , Kol» M (plus 3) . Neckar. Mannheim 320 (plus 16) .

Schwarzwald. Baar und Seekreis

Als Bruchsal Residenz wurde . . .
Ein Augenzeuge berichtet vom Werben des Bruchsaler Schlosses
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tiu .s aHer Weif
Drei neugeborene Kinder ermordet

Wien .
Clit zweitüriger Perhandlung vor bem Wiener Laub -

gericht hatten sich die beiden Schwestern Aloisia Leonharts »
berger und Anna Gruber wegen Mordes , ferner ilire
Freundin wegen Borschubleistung durch Verbergen einer
Kindsleiche zu verantworten .

Aloista Leonhartsberger wurde im Januar 1939 verhaftet ,
ba sie im Perdacht stand , ihr Kind bei der Geburt getötet zu
haben . Sie gestand nach längerem leugnen , dah sie da>?
neugeborene Kind , das kein Lebenszeichen von sich gegeben
hatte , in einen Papierkarton verpackt und bei ihrer Freundin
aufbewahrt hatte . In Gegenivart ihrer Freundin wurde
Sann die Leiche von der Reichsbrncke in die Tonau ge -
worfen . Nach der Verhaftung der Leonhartsberger liefen
von ihrem Geliebten Anzeigen ein . die sie und ihre Schwester
weiterer Kindesmorde beschuldigten . Wie die Untersuchungen
ergaben , hatte die Gruber im Frühjahr 1887 ein Mädchen
zur Welt gebracht , das es ihrer Schwester übergab . Tiefe
erstickte es im Einvernehmen mit der Kindsmutter mit
einem Leintuch . Diese unmenschliche Tat suchen die beiden
Schwestern damit zu begründen , daft sie ihren Eltern keine
neue Last aufbürden wollten , da diese bereits für zwei nn -
eheliche Kinder zu sorgen haben . Im Mai 1938 brachte die
Gruber neuerlich ein Kind zur Welt , das sie unter der
Bettdecke erstickte. Sic brachte die Kindsleiche dann zu ihrer
Schwester , die das tote Kind in die Tonau warf .

Aloisia Leonhartsberger wurde zu zwanzig Jahren
schweren Kerkers , verschärft durch ein hartes Lager und
einen Fasttag in jedem Bierteljahr sowie Dunkelhast an
jedem 30 . April verurteilt . Anna Gvuber ivurde zu sieben
Jahren schweren Kerkers , verschärft durch einen Fasttag und
ein hartes Lager in jedem Bierteljahr , verurteilt .

mein « Ackiselbänder rutsche » sonst \t leicht Jttunttr !*

Mörder mit Gifispriize <
Brüssel .

Die französische Presse kann über eine neue Kriminal -
affäre berichte » . In der dnrch ihre Kathedrale berühmten
Provinzstadt (5bartres , südwestlich von Paris , hat ein gegen -
ivärtig im Heeresdienst befindlicher Amateur - Chemiker !
namens Roger '̂ hartier , mit einem Sprung durch öas Feu -
fter des Polizeikommissariats die Flucht ergriffen , als man
ihn wegen des vor zwei Jahren erfolgten Todes der Mut -
ter seiner damaligen Freundin , Frau Hubin , vernehmen
wollte . Ehartier hat » ach seinen eigenen , jetzt aufgefundenen
Tagebuchaufzeichnungen , die übrigens seiner Familie schon
seit langem bekannt waren , diese Frau mit einer Giftspritze
getötet . Die Polizei war jetzt durch da ? verzweifelte Schrei -
ben einer Frau in Mezieres in Ziordsrankreich , die sich von
Ehartier bedroht fühlte , alarmiert worden und wollte diesen,
als er sich auf Urlaub in Ehartre ? befand , verhören . Ehar¬
tier , der schon bei seinem Erscheinen im Warteraum durch
sein verstörtes Wesen die Aufmerksamkeit auf sich gelenkt
hatte , ergriff plötzlich -die Flucht , indem er ans dem Fenster
svranq . Man konnte seiner bisher nicht habhaft werben . Der
Fall hat großes Aufsehen erregt .

„Venus von Milo " wieder im Versleck
_ Paris .
Tie „Venns von Milo " befindet sich gegenwärtig nicht im

Pariser Louvre , sondern „irgendwo in Frankreich " . Die
schöne Marmordame ohne Arme hat schon einige Uebersied -
lnngen mitgemacht , seit sie um 1829 auf der Insel Melos
entdeckt und von der Besatzung eines französischen Kriegs -
schiffes nack Paris gebrackt wurde . Während des dentsck -fran -
zösifchen Krieges von 1870/71 finden wir sie in einem Pariser
Keller untergebracht , wo ihr nichts geschah , obgleich gerade
dieses Haus dem Erdboden gleichgemacht wurde . Am 12. Juni
1871 wurde sie im Triumph wieder in den Louvre getragen .
Im Jahre 1914 gelangte sie nach Toulouse und verblieb dort
bis 1918.

Ein Pierd verhaftet einen Spitzbuben
R o m.

Bor einem Gebäude der Banea d 'Jtalia in der Via Nazio -
nale gab es dieser Taae eiueu Volksauflauf . Ein Spitzbube
benutzte den Umstand , daki die Aufmerksamkeit der Menge
durch eine vorübermarschierende Militärmnsik in Anspruch
genoimwen ivar . um eiu Fahrrad , das uubewackt vor dem
Eingänge stehen gelassen worden war . au entwenden . Unglück¬
licherweise trat aber der - rechtmäßige Besitzer des Stahlrosses
in dem gleichen Augenblick aus die Straße . in dem der Dieb
sich in den Sattel ickwana . Mit lautem Gesckrei eilte er dem
Gauner uack . der es für geraten hielt , seine Beute im Stich
zu lassen und zu ftatf, das Weite zu suchen . Tabei überauerte
er den ^ ahrdamm unmittelbar vor einer Pserdedrofchke . Wer
beschreibt den Sckrecken des Diebes und die Belustiguna der
Menge , als das Pferd plötzlich laut aufwiehernd die Zäkne
Weckte und den Flüchtling am Rockkragen faßte . Der brave
Ganl hielt den Svitzbuben . trotzdem er heftia um sick fcklua,
so lange fest , bis ein Polizeibeamter herbeieilte und den .Ber -
hasteten " in seine Obhut nahm . Der Kutscher aber gab des
Rätsels Lösun« : Er hatte seinen Gaul bei der Versteigerung

mmtMt
mit den Nachrichten
vom gleichen Tage !
Die Zeitung mit Höchsi - Tempo
ist jetzt die „Badische Presse "

, die
Ihnen auf schnellstem Wege da «
Allerneueste vom Tage bringt.
Sie erhalten die Nachrichten sozu¬
sagen „brühwarm" und sind schnel¬
ler informiert als bisher .
Mehr denn je ist daher die Bad . Presse
schnell , aktuell und interessant!

der Tiere von einem großen Zirtus gekauft . Das Pferd war
lange Seit hindurch zusammen mit einem Zwerg aufgetreten ,
den es am Schluß seiner „Nummer " mit den .Zähnen am
Rockkragen faßte und aus der Arena hinaustrug . Als die
brave Nosinante den Fghrraddieb so urplötzlich vor sich auf -
tauchen sah . waren ihr offenbar Erinnerungen an diese Glanü -
zeit ihres Daseins ausgestiegen und sie hatte ihre Zirkusroll «
wiederholt .

Lau eines Siraßenlunnels unter dem Hudson
Newyork .

Der Bau eines neuen großen Straßen -TnnnelZ unter dem
Hudson zur Verbindung der beiden Stadtviertel Manhattan
und New -Jersey gilt als gesichert, nachdem die Bundesregie -
rung einen Zuschuß von 57 Millionen Dollar zu den Bau -
kosten von 89 Millionen Dollar zugesagt hat . Es sollen zwei
Meta ^ lröhren von über dreitausend Meter Länge gelegt wer -
den . Gegen den Bau einer Brücke hatte das Kriegsmini -
sterium Einspruch erhoben .

Die tiefsten Bergwerke
Der längste Tunnel ber Welt ist der Mersey -Tunnel bei

weitem nicht, sondern der Simplon -Tunnel . der durch die
Bergriesen der Alpen hindurch von der Schweiz nach Italien
19 730 Meter weit gegraben worden ist. Er reicht bis zu
2139 Meter unter die Erdoberfläche hinab , beziehungsweise
es erhebt sich die Erdoberfläche hier 2139 Meter über den
Tunnel . Das tiefste Bergwerk Europas , das bei Pribam in
Böhmen liegt , wurde bis zu 1811 Meter tief gegraben , und
das tiefste Bergwerk der Erde in Südafrika erreicht gar
2599 Meter . Selbst die verhältnismäßig flachen Bergwerke
Qberschlesiens gehen auf 259 Meter hinunter . Ja , ein
Wolkenkratzer in Neuyork bekommt schon Fundamente von
39 Meter Tiefe .

Wer schoßaus Kollaaber ?
iiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiimiiiiiiiiiiiiii Roman von © erat . Weick

# . Forlsetzung
„Sehr gern , gnädiges Fräulein "

, antwortete Steinrnck, '
aber kaum merklich gingen feine Blicke wieder zu Li hin , die
er schon einige Male forschend betrachtet hatte .

Als Li sich später verabschieden wollte , erhob sich auch
Steinrück .

„Im muß ebenfalls gehen "
, sagte er .

„Wollen auch Sie uns schon verlassen , Herr Seinrück ?"
sagte Margot, ' die Bitte , daß er noch dableiben möge , klang
deutlich aus ihren Worten .

„Ich habe um fünf Uhr eine Besprechung , es ist die
höchste Zeit , daß ich mich auf den Weg mache ."

„Schade . . ."
Gemeinsam verließen Li und Steinrück die Rungesche

Villa .
Als sie auf die Straße hinaustraten , fragte Steinrück :

„In welcher Richtung gehen Sie , gnädiges Fräulein ?"
„Zum Potsdamer Platz ? ich fahre von dort mit der Un -

tergrundbahn nach Hause ."
„Da haben wir ben gleichen Weg,' darf ich bis zum Pots -

damr Plaetz mit Ihnen gehen ?"
Li war damit einverstanden .
Gemächlich gingen sie die Tiergartenstraße hinab . Stein -

rück kam auf Familie Runge zu sprechen,' er sei froh , sagte
er , daß er dort verkehren könne. Auf diese Weise sei er
nicht ausschließlich aus den Aufenthalt in seinem Hotet oder
Restaurants und Kaffeehäusern angewiesen , was nicht nach
seinem Geschmack sei .

„Sie kamen , wie ich der Unterhaltung vorhin entnahm ,
in letzter Zeit selten in das Rungesche Haus ?"

„Ich gehe augenblicklich kaum in Gesellschaft, da ich vor
kurzem meinen Vater verloren habe ."

Ein ernster Ausdruck trat in Steinrücks Antlitz .
„Ich hörte davoi ^ , er sah kurz vor sich nieder , dann fuhr

er in merkbarem Zögern sott : ,,Bei Familie Runge lernte
ich Ihren Vater kennen , leider war es nur eine sehr kurze
Bekanntschaft ." Seine Hand streckte sich Li entgegen , „darf
ich Ihnen , wenn auch verspätet , mein , Beileid an dem Ver -
lust . den Sie erlitten , aussprechen ?"

Li fühlte einen kräftigen Druck seiner Hand .
„Danke !"
Für den Ziest des Weges herrschte Schweigen zwischen

' "' 'Yleber Li war , als so plötzlich das Bild ihres Vaters her -
aufbeschworen wurde , wieder wehe Trauer gekommen . Und
sie dachte daran , daß an diesem Morgen Kriminalrat Schul -
ter bei ihr erschienen war und ihr das Porträt einer zuugen
Dame gezeigt hatte . Der Maler Drewitzsch. so hatte der
Kriminalrat ihr erklärt , habe das Bild gemalt, ' trt mehr¬
facher Ausführung sei es in seinem Atelier vorhanden , und
der Gedanke sei nicht von der Hand zu weisen , daß die Dame
auf dem Bild vielleicht die Ursache von Drewltzschs seind -
seliger Einstellung gegenüber ihrem Vater gewesen sei . Ob
Li die Dame vielleicht kenne ?

Nein , Li hatte dieses zarte , beinahe noch kindliche Gesicht
bisher nicht gesehen.

Nuu waren sie am Potsdamer Platz angelangt .
Steinrück ging mit Li die Treppe zum Untergrundbahn -

hos hinab .

„Ich danke Ihnen für die Begleitung , Herr Steinrück ",
sprach Li , als die Lichter des Zuges im Tunneldunkel sicht-
bar wurden .

„Sie brauchen mir nicht zu danken !" Wieder sah er Li
mit rätselvollem Blick an . „Ich freue mich , daß ich heute
Gelegenheit fand , Sie kennenzulernen !"

Vom Wageninnern aus gewahrte Li, daß Steinrück dran -
ßen stehen blieb , bis der Zug abfuhr . Etwa ? wie Freude
darüber stieg langsam in ihr auf , und sie versank , ohne sich
dessen bewußt zu werden , in träumerische Gedanken .

Suse L o r r i n g vertröstet auf später .
„Ist Frau Lorring zu Hanse ?" fragte der hübsche , elegante

Herr , als ihm in der Pension „Minerva " geöffnet wurde .
„Ich werde nachsehen", antwortete das Mädchen und führte

den Besucher in das Empfangszimmer .
Gleich darauf erschien es wieder .
„Frau Lorring läßt bitten !"
Suse Lorring saß am Schreibtisch , als Paul Renault bei

ihr eintrat, ' sie drehte sich zu ihm um .
„Ich habe zwar zu arbeiten , aber eine Viertelstunde lon -

nen Sie dableiben "
, sprach sie und reichte ihm die Hand .

Renault beugte sich über die Finger und küßte sie.
„Ich weiß nicht, wie ich Ihnen dasür danken soll !"
„Indem Sie jetzt meine Hand loslassen und sich brav in

jenen Sessel setzen "
, erwiderte sie daraus , und hatte etwas wie

leisen , überlegenen Spott in der Stimme .
„Ich will Ihnen gehorchen , obwohl ich lieber bei Ihnen

stehen und Ihre zarten Finger in den meinen halten würde !"

„Schwatzen Sie nicht wieder solchen Unsinn , Herr Re -
nault !" Aus halbgeschlosseuen Augen sah Suse Lorring den
Belgier an . „Wissen Sie , daß Sie sich in letzter Zeit all -
zuhäufig bei mir sehen lassen? Man wird in der Pension
über uns zu reden beginnen !"

„Lassen Sic die Leute reden ! Seit wann sind Sie in die-
ser Hinsicht so ängstlich ?"

„Ich bin nicht ängstlich , nur möchte ich gerade jetzt nicht
zum Gesprächsstoff für andere werden !"

„Wohl wegen Kollander ?"
Rasch, eifersüchtig hatte Renault es hervorgestoßen . Ein

unbeherrschter Ausdruck war . mit einem Male in seinem Ant -
litz und in seinen Blicken , mit denen er die schlanke Frau im
schwarzen Kleid betrachtete .

„Ja , wegen Hubert Kollander "
, gab Suse Lorring ruhig

zur Antwort . „Sein Andenken soll nicht durch törichtes Ge-
rede über Sie und mich getrübt iverden ."

Renault lehnte sich vor .
„Können Sie ihn noch immer nicht vergessen, Suse ?"

„Das wäre eine schwächliche Liebe gewesen, wenn ich nach
wenigen Wochen schon Kollander vergessen könnte !"

„Sie sollen ihn aber vergessen . . ."

Renault war aufgesprungen . Er trat vor Suse hin . In
seinem hübschen, sonst etwas blasierten Gesicht lohte jetzt hem-
mnngslose Leidenschaft .

«Fortsetzung folgt .)

Ausschneiden ! Aufbewahren !

Bekanntmachung .

Verlegung
des ErlMrungsamtes

Die Diensträume des Städt . Ernährungsamts
befinden sich ab Dienstag , den IS. März 1940,

im Mnmligm martgräsl. WlaiS
am Rondellplatz (Karl -Friedrich-Strahe 23,
Haupteingang ) .

Infolge des Umzugs bleiben die Diensträume
am Samstag , den 19. 3. 1949 , und Montag , den
18 . 3. 1949, geschlossen .

In den neuen Diensträumen können am Mon -
tag bringende Fälle erledigt werden , ebenso die
Abrechnung mit den Metzgern .

Karlsrahe , den 13. März 1949.

See Sbttbmgemeiiltt.

JfDruta Bleichwachs
Y hei/St Jas Mittel, das auch ihre

und Haufunreinigketren
_ rest/os beseitigt .'

Für MR.2.10 . aber nur in Apotheken?
Lest .»Stadt -,Hilda -,Hirsch -,International
Karl-, Kronen -, Löwen - a . Friedricfa -Apoth .

in Darlach : Einhorn Apotheke .

Amtliche Anzeigen
Amll . Bekanntmachungen entnommen )

Gaggenau .
Entfernung der Klebgürtel

Ich weise nochmals darauf hin , daß

die Klebgiirtel an den Obstbäumen von
den Nutzungsberechtigten bis zum 15.
März zu entfernen und zu verbrennen

sind . An den Baumstämmen sind die
Stellen unterhalb des Klebgllrtels mit
einer 10' ,»igen Obstbaumkarbolineum
Lösung abzubürsten . Klebgürtel , die bis

zum 20. März 1940 nicht entfernt find ,
werden auf Kosten der Säumigen (pro
Gürtel zu 5 Pfennigen ) von Beauftrag¬
ten durch die Stadt entfernt .

Guggenau , den U . März 1940.

Z>er Bürgermeister,

Gernsbach
Hhtrldenumftellung ber ».

Nach Feststellung de « Bezirkssachver .
ständigen ist die Hybridenumstellung
(Ausbauen der Wurzelstöcke in 30 cm

Tiefe ) bis setzt noch nicht restlos durch ,

geführt .
Ich fordere deshalb die Hybriden -

befitzer zur umgehenden ordnungS -

mäßigen Vernichtung bis längstens 20 .
März 1940 letztmalig auf .

Gernsbach , den g. März 1940.

Der Bürgermeister .

Bekämpfung des FrostspannerS
an Obstbäumen betr .

Ich mache die Obstbaumbesitzer darauf
aufmerksam , daß die an den Obstbäu .
men angelegten Klebegürtel bis späte »

stenz IS . März 1940 abgenommen und
verbrannt werden müssen und die un .

terhalb der Leimringe liegenden Stellen
der Obstbäume mit einer l0 »/,ign Obst -

baumkorbolineumlösung zu bestreichen
sind .

Ich ersuche , dieser Nerpflichlunq bis

zu dem obengenannten Zeitpunkt nach -

zukommen , wobei ich bemerke , daß die

Abnahme der Klebegürtel nach dem
20. März 1940 auf Kosten der Sänmi .

gen erfolgen muß .
Gernsbach , den 9. März 1940.

Xtt »atjtnntfstet,



lin Film vom Irrgang und der
Leidenschaft junger Herzen

Aus erster Ehe
mit Franziska Kinz, Ferd . Marian
Maria Landrock , Karl Schönböck
Geginnt 4 .00 , 6 . 10, 8 .30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen

Heute letztmal « !

Ein ganzer Kerl
Eine erfrischende und unterhaltsame

Charakter -Komödie .
Albert Matterstock , Heidemarie
Hartheyer , Paul Henckets u . a.
4 .00 , 6 . 10, 8 . 30 . Jugend !, rugeiass .

Die Spannung aller bisherigen
Abenteurerfilme in einem ein -
zigervOrama zusammengefaßt .

Ein Film von mitreißender Handlung !

Wallace Beery , der berühmte Charak¬
terdarsteller , und Robert Taylor , der
Liebling der Frauen , geben diesem Film
eine Mensdiendarstellung von unge¬
wöhnlicher Meisterschaft

Erstaufführung heute Donnerstag !

Kulturfilm : „Zwei ungleiche Schwestern
in Franken ". — Die aktuelle Wochenschau

Beginn : 4 .00 , 6 .10, 8 . 30 Uhr. Jugendl . nicht zugelassen

GLORIA

beule Sonnerslng
Freitag und Samstag

| nachmittags 2 Uhr

Söusel
und Grete !

Im Beiprogramm !

Die lustige micky-maus
Bremer Stedtmuilkanten / Lustige
WSidierel / Rais* nach dem Mond

Kinder . 0 . 30 , 0 .50 . 0 .75 , 1.00
Erwachsene : 0 . 50 , 0 .75 , 1.00 , 1. 20

PAL ^ gloma

kaufgesucht
®nt erhaltene

zu kaufen gesucht,
Angeb . u . Rr . «17«
an die Bad . Presse .
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

20 Flügel
nur Marken «

fabrikate
30 Pianos

kaufe aus Privat zu
sehr guten Preisen
Piano -Großhandlg.

Schwartz
Frankfurt o . M .,
Haupttvache I .

Tel . 26 864.

1 gekraucht . , «och
gut erhaltener

Aäuclmpparat
zu kaufen gesucht.
Angeb . über Größe
und Preislage an
Fridolin Biehler ,

Albbruck ,
Amt Waldshut .

•fVANTŷ
Ein Film , Wjtm^V der alt und jung erfreut ! äA ■

Shirley Temple

Fräulein ÜJinnetou
Sichern Sie sich frühzeitig Platz !
(Jugendliche zugelassen ! )

« iHHUiainr »

Gold in New Frisco
mit Hans Söhnker , Alex . Solling , Ann ! Markert

Jugendliche erlaubt 1
Anfang 4 .00 , 6 . 15, 8 .30 Uhr Telefon 4282

17. msrz , 20 ohr
Siädt .Festhalle

Heisterabend
froher Unterhaltung

Rosila Serrano
die berühmte chilenische
Lied- und Chansonsängerinmit ihren Rhythmikern :
Kurt Hohenberger

Schlaf- Speise-
Zimmer «. Küche ,
Möbel ttUeT Art

kaust
Hischmann,

ZShringerstr . 29.

und »ein » Solisten

Eintrittspreise : RM. 1.—, 1.50 ,2 . - , 2 .50 , 3 . - , 3 .50 4 . -
Ververkauft Bei „ Kraft
durch Freude " , *aiserstr. 80a ,Musikhaus Müller , Kaiser-
Jtraße 96 , Wäschegeschäft
Holzschuh , am Werderplatz

Seauchen Sie die hier
werbenden Kultuv &tütien

ZnverlSsNge

BUroausnnte
für sofort gesucht.
Handschriftliche An-
gebot« u . Nr . «182
an die Bad . Presse .

Gesucht

1. April lS«0 .
3 . Bollin , Khe. ,
Werderstratze 46.

ges .

Stellen-
Gesuche

16 Jahre altes Mäd¬
chen sucht

Pflichtjahrstelle
1. 4. Angeb .

unt . Nr . 6183 an
die Badische Presse .

Immobilien

Saus
für Geschäft » , «nb
Autoberrieb passend ,
zu verkaufen durch
/lugust Schmitt
Hypotheken- Häuser ,

Karlsruhe ,
Hirschstraste 43.

Fernsprecher 2117 .

Letzter Tag !
UFA-

Theater
Beginn :

4 .00,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Ein dramatilcher
Großfllm

Das Recht
auf Liebe

mit

Magria Schneider
Anneliese Uhlig
Viktor Staal

Capitol
Beginnt

4 .00,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Zu oermieten

ZweiiZiflirlliiip
mit Ttockwerkheizung und allem Zu»
behör auf 1. April 1940 sehr günstig
zu vermieten .

Di» l . -Kf « . spritz Corterier,
Klauprechtstrabe 3Z — Telefon 2069.

GchSn «. sonnige

3 Zimm . -Wohnung
gute Lage, auf t . April oder später
zu vermieten . Zu erfrag . Sofienstr . 130 ,
2. oder 3. Stock.

GEGRÜNDET 1918

WUnertl, Köhler und Benzlrlank
Reparatur - Neuanfertigung - geprigte Auto Nummernschilder

Albert Hunn , Karlsruhe
jetzt Zähringerstr . 42 , Telefon 4187

zwischen Waldhorn - und Kronenstraßs

;

Aa». Staatslheater
Großes Haut

Donnarit ., 14 . März , 20 —23 Uhr
Zar und Zimmermann

Kom . Oper von Lortzlng
Freitag , 15 . März , Erstaufführung

20 - 22 . 30 Uhr
See Vetter au» Vingsda

Operette von Künneke
Samstag , 16 . Mdrx , 20 —23 Uhr

Geschlossene Vorstellung
9ie SledevmauS

Opeiette von Straufi

Kleines Theater
in der Eintracht

Samstag . 16 . März , 20 - 22 .15 U .
Erstaufführung des neuen

Lustspielschlagers
Pettevabend

Von Leo Lenz und Wald . Frank
Sonntag , 17 . März , 19 .30 - 22 U .
Spiel' nicht mit der tiebe

Musikal . Lustspiel von Bromme
Zu Ostern die begehrten Gaschenk -
hefte des Staatstheaters (3 Opern ,
3 Schauspiele ) und Platzsichetungs -
hefte zu 15 und 30 Auffuhrungen .

? rülijalirskleidung
nicht nur schön und modern
sondern auch preiswert kaufen Sie auf

Zalilungserleichterung
im Etagengeschäft

$pielrnann
KARLSRUHE , Kaiserstraße Nr. 26,11.

Hu oermieten
Kochstraße 3, Erd¬
geschoß . ist eine ge.
räumige , gut auZ»
gestattete

6Zimmerwohnung
m . Bad . Mansarde ,
nebst sonst. Zubeh .
auf 1. Mai oder
spät , zu Vermieten .
120 RM . monatl .

Zu verkaufen
Neue

zu Verl . Zu erfr.
Rintheim,
Hauptstr. SU

®tit schwarzer

Anzug
ewige Herr. -Mäntet
(Gr . 51) , 2 Cuta -
wo» , ein Gehroil
zu verlausen .

Waldstraße «1.

kaufgesuche
Holländer

gut erhalien , zu lausen gesucht. An -
geböte mit Preis unter Nr . 6178 an
die Badische Presse erbeten .

Tiermarkt

Wolfs - oder Schäl'
| u kaufen gesucht . Angeb . mit
Preis unt . Nr . 6181 an die Bad . Presse .

Stellcn -Ängebote
In allen Hausarbeiten bewandertes

Madtbeu
nicht unter 2V Jahren , das schon In Siel -
lung war und gute Zeugnisse besitzt , in
gut . Z.Personen .Haushait sofort gesucht ,

stra» Huber. « rlegsstr . 12», II.

MSdche«
gesucht für Küche und Haushaltung

Gasthof, «m Prinzen , Lahr I. echw.

Tüchtiger, zuverlässiger

«Tliausfeur
nlögl . mit Reparaturen vertraut , auf
sofort gesucht. Angebote an

Franz Braun , Karlsruhe -Durlach,
Straßenbauunternehmung , Lortzingstr .. 2

Fleißiges Mädchen
das gut lochen kann , auf 1. Aprll für
Arzthaushalt gesucht. Putzfrau vor -
Händen. Vorzustellen Westends» . 52 , II ,
möglichst zwisch . 1—8 u . abds . 6—S Uhr .

Sterbefälle in Karlsruhe
12. ®tärz : Pauline LautenschlSger geb . Echo«
ber , Witwe , 75 I . alt ( Borholzstr . 5) ; Jalob
Hill , Bierbrauer . Ehemann . 67 Jahre alt
(Hllbschstr. 20) ; Heinrich Häusler , Schreiner ,Ehemann , 84 I . alt (Kaiserstr . 154) : Sc -
basttan Schafer , Hofoffiziant a . D .. Ehem .,
76 I . alt (Blumenstr . g) ; Ludwig Alois
Förschner , Kaufmann , ledig , 18 I . alt ( Ger .
wigstratze 22) : Anna Rasper geb . Rllff , » he.
frau , 32 I . alt (Psauenstr . 30) ; Karl Römer ,ZeitungstrSger . Witwer , 77 I . alt ( Durlach ) .

Auswärtige Sterbefälle
(Hut Zeitung » , und gamiliennachrichten )

Saden -Baden : Frieda Kiefer geb . Mitzel ;
Wilhelm Kruse sen., 78 I . alt . — Baden -Oos :
Frieda HSfner geb . Stumpf , »0 I . alt. —
Flehingen : Josef Dbrner , 7« I . alt . —
Gernsbach: Lina Groß. «1 I . alt ; Marie
Kroler geb . Dettendorf , 46 I . alt. — Offen-
»arg : Adolf Hornung , «7 I . alt.

Todes -Anzeige .
•Unser lieber , hoffnungsvoller Sohn

Ludwig Förschner
Kaufmann in Fa . Metz

ist nach kurzem , schwerem Leiden gottergeben ver¬
schieden .
Karlsruhe , 14 . März 1940
Trauerhaus : Gerwigstraße 22 .

In tiefer Trauer :

Ludwig Förschner, Kaufmann
2. Zeit bei einer Sanitäts -Abteilung
und Frau Lina, geb. Seyfried.

Beerdigung : Freitag , 13 .30Uhr auf dem Hauptfriedhof

Am 12 . März 1940 ist unser ehemaliges Gefolg -
sdiaftsmitglied

Jakob Hill
gestorben .

In dem Entschlafenen betrauern wir einen lang¬
jährigen , fleißigen u . geschätzten Arbeitskameraden .
Wir werden ihm immer ein ehrendes Gedenken
bewahren .

Karlsruhe , 14 . März 1940. ,

Betriebsführung und Gefolgschaft
Brauerei Moninger

_ Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben
Mann , unseren guten Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater

Johannes Melcher
Forstwart a . D.

nach längerem Leiden , gestern nadimittag , im Alter
von 76V« Jahren in die Ewigkeit abzurufen .

Oberweier , den 14 . März 1940
(Amt Rastatt )

Die trauernden Hinterbliebenen .

Beerdigung : Freitag , den 15 . März , nachmittags 5 Uhr .
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Ü^J Von Mittag zu Mittag
Rollschuhe

Sie sind «w Attribut des Frühlings , wie die lin -
den glitte und die blauen Wolkenhänder , die zu den Reqni -
Uten jedes auf Haltung und Reputation bedachten Lenzes ge -
hören . Ter Rollschuh verkörpert ficht- und hörbar den nach
der winterlichen Enge ungestüm schweifenden Drang ins
Weite . Er ist der Siehenmeilenstiefel der neuen
Jahreszeit .

Vor wenigen Wochen noch war der Schlittschuh Trumpf .
Heute hängt er gut eingefettet irgendivo in einer Ecke, wäh¬
rend auf deu Straßen und großen Plätzen die wilde Rollschuh -

lAus » : > Richard «

lagö einen Kometenschweif begeisterter Jugend hinter sich
herzieht .

Die Sucht , sich etwas unter die Füße zu binden , um rascher
vorwärts zu kommen , ist uralt . Schon bei den Göttern der
alten Griechen und Römer gab es einen , der es immer eilig
hatte und sich Flügelschuhe an die Füße heftete . ( Kugellager
ivaren damals offenbar noch nicht erfunden ! ) . Hermes bzw .
Merkur nannte sich der seltsame Knabe .

Unsere Jugend ist moderner . Ihre . . Flügelschuhe " bestehen
auS einer vernickelten Bindung mit vier Rädchen auf Kugel -
lagern ohne Bremse und ohne sonstige Sicherungen . Diese
bieten im Wege stehende Laternenmasten oder Bäume , die
man in gefahrdrohenden Momenten liebevoll umarmen kann .

Zur Zeit ist der topfebene , mit einem festen Belag ver -
sehene s r e i e P l a tz bei der S t e f a n s k i r ch e ein beliebtes
Tummelfeld für jugendliche Rollschuh - Enthusiasten geworden .
Von morgens vis in den sinkenden Abend rotieren hier un -
unterbrochen die Rädchen an den improvisierten Schuhen , in
denen die Jugend mit gegrätschten Beinen ihre Kunststücke
probiert . Manchmal wird einer der kleinen Anfänger in leicht
beschädigtem Zustande abgeschleppt . Aber das steigert dann
nur das Halloh und die Ausgelassenheit der andern . Denn
diese „Verkehrsunfälle " gehören ja zum Rollschuhsport . Und
was ein richtiger Kerl ist , der kann schon mal « ine Schramme
vertragen . Vor allem jetzt im Frühling ! an .

M Einsatz bedeutend erweitert
Jahrgang 1930 fcitt reit 06 an - SI -S,enttvfli » t tüc die 17 und lS - iädrigen - BeroMchiung am 31 . März

Erstmalig werden sich in diesem Jahr alle tSjährigen
Junge » und Mädel in die Hitlerjugend eiureihen und
bei der Tauglichkeit am Vorabend des 20 . April bei der tradi -
tionellen Ausnahmeseier ohne Ausnahme von der natio -
nalsozialistischeu Erziehung z » Gemeinschaft nnd Pflichterfül -
lnng ersaßt sei« . ' Die 14jährigen Jnngmädel und Pimpfe
werden am 31 . März bei Eignung und Bewährung zum Dienst
in der Stamm -HJ . verpflichtet , und weiterhin erfolgt überall
dort , wo die erforderlichen Voraussetzungen für Aufnahme ,
Erziehung und Einsatz gegeben sind , die Heranziehung
der 17 - und l 8 j ä h r i g e n . die noch nicht i« de » Reihen
der nationalsozialistischen Jugend mitmarschieren , zur Ab -
leiftung des HJ .-Dienstes .
v en »t >? an und S n attka enöer reaeln alle Pfl cklcn

Die Notwendigkeit , baß in diesem Kampf um Bestand und
Freiheit des Volkes kein Deutscher und auch kein Jugend -
l i ch e r beiseite st e h e n darf , ist der Ausgangspunkt
dieser Entscheidungen , die energische Sicherung der Führung
der Jugend und die Bewährung der Kriegsführerschaft der
?>J . ist die Grundlage dafür : das Gesetz über die HJ . vom
Dezember 1936 und seine Durchführungsbestimmungen geben ,
wo die selbstverständliche Bereitschaft und Einsicht einmal
fehlen sollte , die Handhabe zur Durchsetzung .

Indessen wird der Entschluß der Elternschaft in diesem
Jahr desto freudiger erfolgen , nachdem durch Kriegsdienst -
plan und Dienstvorschrift der Ablauf des HJ . -Dienstes in
übersichtlicher Weise und unter Ausschaltung jeder lieber -
belastung neu gestaltet ist .

Der erstmals angelegte E i n s a tz k a l e n d e r ist ein Spie -
gel der Pflichten der Jngend und lehrt , daß sie mit einem
Höchstmaß von Verantwortung auf die Leistungsfähigkeit der
Jugendlichen abgestimmt sind.

Aumakme . Bervfltchtung . Bervidipunp
Außerdem erhält eine weitere neue Maßnahme jetzt ihre

Gültigkeit . Eine Vereidigung wird in den jungen Jahren
nicht vorgenommen,

' und auch die sonst übliche Form der
lleberführung in die HJ . fällt fort . Auf eine der jugeud -
lichen Reife natürlich entsprechenden Weise nimmt der
Jugendliche nunmehr seinen Weg in die Gemeinschaft . Von
jetzt ab werden die Illjährigen bei der Aufnahme auf die
Pflichten hingewiesen , die sie erwarten , über den
Sinn der HJ . und die harrenden Ausgaben belehrt .

Die Verpflichtung der 14jährigen bei Ueber -
tritt in die HJ . erfolgt in einer Feierstunde der Partei , an
der die gesamte Elternschaft teilnimmt . Diese Verpflichtung ,
die erstmals am kommenden 31 . März vorgenommen wird ,
wird schon in Bälde zum festen , bedeutsamen und uuvergeß -
lichen Abschnitt im Leben der deutschen Jngend zählen .

Erst die 18jährigen werden dann auf ihre Pflicht nnd den
Dienst für Führer und Gemeinschaft vereidigt .
Sie D enswflitli « der S eb »eftn - und AchnetmiSkriyen

Die Heranziehung der 17 - nnd 18jährige » zum H .̂ . - Dieust ,
die wegen ihrer Bernfsansbildnng oder anderer zeitbedingter
Umstände nicht rechtzeitig deu Weg in die Hft . fanden , wird
nicht schlagartig und lückenlos erfolgen . Nach dem Grnudsag
höchster Verantwortung , der die gesamte nationalsozialistische
Jugenderziehung kennzeichnet , wird die Durchführung jeweils
von den örtlichen Gegebenheiten abhängig
gemacht . Aber überall dort , wo die Voransfetzunge » vor »
hande « sind, wo die Führer , Ausbilder , Heime nnd Geräte
zur Verfügung stehe » , werden auch diese Jugendliche « nun ,
mehr die ihnen zugemessenen Pflichten übernehmen nnd er»
füllen .

Die Dienstleistung erstreckt sich auf die vormilitärische
Ertüchtigung , die weltanschauliche Festigung auf den Heim -
abenden und auf den Einsatz für die Kriegsaufgaben der HJ .

suMaus und Sicherungsverwahrung für BolksMdllng
Mit 22 Z orttra en rück ällig geworden > Zwei Kühner in einem Anwesen rückgeiüvrter Volksgenossen geschlachlet

In seiner heutigen Vormittagssitzung verurteilte die
2. Strafkammer des Karlsruher Landgerichts den SSjährigen
mehrfach vorbestraften und rückfälligen Karl Gruß aus
Würzburg als gefährliche » Gewohnheitsverbrecher und Volks -
fchädling und wege « eines Diebstahls im Rückfall « nter Ans -
untzuug der Kriegsverhältuisse zu einer Zuchthausstrafe
von einem Jahr unter gleichzeitiger Anordnung der
Sicherungsverwahrung . Die bürgerlichen Ehren -
rechte wurden dem Angeklagte » aus die Dauer von fünf Iah -
ren aberkannt .

Der Angeklagte hatte am l8 . September vorigen Jahres
in einem Anwesen seines Wohnortes Oetigheim , das in -
folge des Kriegszustandes freigemacht worden war , zwei Hüh -
ner getötet , eines für sich behalten und das andere einem
gerade hinzukommenden Verwandterl des HauAbesitzers über -
lassen . Dieser an und für sich geringfügige Tatbestand er -
hielt jedoch , wie auch der Oberstaatsanwalt in seiner An -
klagerede betonte , durch die Persönlichkeit des Ange -

KürKlaschenmilch u.
BeEostnalirung

$üv Kinderbrei und
Flammeri . . . .

MONDAMIN
Mondamin gibt et auf di«
Kreuzab schnitte der Reichsbro!» i
karte für Kinderbis 6 Jahren

Stteifzus durch das Stadtgeschehen
Aeber Ostern keine Reisemarken

Die eiugeschränkten Verkehrsmöglichkeiten zwinge « be-
kauntlich zu weitgehender Zurückhaltnng im Reiseverkehr
anch über die Lsterfeiertage . Zugunsten des Wehrmachts -
nrlauberverkehrs sollen Osterreisen überhaupt vermieden
werde « . Für unansschiebbare Reisen « « d Wanderungen
genügt grundsätzlich die Mitnahme der Normalkarte » für
Brot . Fleisch nnd Fett ? es besteht daher keinerlei
Notwendigkeit , Reife - und Gaststättenmarke «
für die Osterfeiertage zu beantrage « . Durch die
Unterteilung der Normalkarte i« kleine Eiuzelabfchmtte ist
die Freizügigkeit dieser Karte « auch i« Gaststätte « « nd ans
Reisen gewährleistet .

Flnen Verletzungen erlegen
Von einem Kran erfaßt und gegen eine Mauer

geschleudert wurde vor einigen Tagen im Gaswerk « in ver -
heirateter Hilfsarbeiter . Er ist nunmehr seinen schweren
Verletzungen , die er davongetragen hatte , erlegen .

Aus dem Bett gestürzt , ist nachts eine 75 Jahre
alte Frau in einem Hause der Goethestraße . Sie hatte län -
aere Zeit wegen eines Herzleidens krank aeleaen . Bei dem
Sturz zoa sie sich Verletzungen zu und ist am Taae dann
in ihrer Wohnung gestorben .

166200 Lose abgesetzt
Mit dem gestrigen Donnerstag haben die Braunen Glücks -

männer ihre Tätigkeit in Karlsruhe beendet . Und sie war
nicht umsonst gewesen , wie ' der Ueberblick zeigt : 166200
Lose und damit das Doppelte gegenüber dem
V 0 r j a h r w a r e n h i e r v e r k a u s t w 0 r d e n . Zahlreiche
Gewinne , darunter fünf Tausender und elf Fünfhunderter
hatte Fortuna für Karlsruhe ausgeworfen , so daß mancher
unvermutet zu Mammon gekommen war , den er gut brauchen
konnte . Nebe » der großen Beteiligung der Karlsruher ist
besonders den Glücksmännern Tank und Anerkennung zu

zollen , die in Wind und Wetter auf der Straße ihre Lose ver -
kauften und damit einen wesentlichen Beitrag zum großen
Kriegs -WHW . leisteten .

Zwanysentlaöung bei Fristüberschreitung
Eine Anordnung des Reichsverkehrsmiuisters

Zur Beschleunigung des Wagenumlaufs hat der Reichs -
verkehrsminister mit Wirkung vom 1. März an angeordnet ,
daß Eisenbahn -Wagenladungen . die nicht innerhalb der Ab -
nahmesrist abgeladen werden , sofort nach Ablauf dieser Frist
zwangsweise entladen und dem Empfänger zuge -
führt werden können . Zur Vermeidung der damit verbun -
denen Unkosten ist den Empfängern die pünktliche Abho -
lung der Güter dringend zu empfehlen .

Mz «Ich» - kurz notiert
Seine » 70. Geburtstag feiert am Samstag Joh . Friedr

Scheidt , Federbachstr . 25.
Im städt . Bierordtbad wird die Einschränkung der Bade -

zeiten vom Montag , den 18 . März 1940 ab , ausgehoben . Die
Badezeiten sind aus dem Anzeigenteil zu ersehen .

Die Turmbergbah » Durlach wird ab Samstag , den
16 . März 1340 . wieder in Betrieb genommen .

Frühlingsboten . Ten bekannten Redaktions -Maienkäsern ,
die uns von freundlichen Lesern der „B . P ." schon vor einigen
Tagen als erste Frühlingsboten überbracht worden sind , hat
sich gestern ein Prachtexemplar von einem Schmetterling zu -
gesellt . Es war nämlich nicht etwa ein Schmetterling aus der
niederen Klasse der Kohlweißling - oder der Nachtfalter , son
dern ein stattliches Exemplar eines in farbenfrohem Gewand ?
schillernden Tagpfauenauges , das einer Leserin der Badischen
Presse durch das geöffnete Fenster einen unerwarteten Besuch
abstattete als Künderin des im Anmarsch befindlichen Früh -
lings .

klagten sowie durch die Umstände , in denen die Tat ge»
schah, ein besonderes Geficht .

Wie die lange Vorstrafenliste des Angeklagten auswies
— insgesamt 22 Strafen wegen Diebstahls , Unterschlagung ,
Urkundenfälschung , Ruhestörung , Körperverletzung , Dieb -
stahls im Rückfall,,Untreue usw .. darunter eine Zuchthaus -
strafe von über zwei Jahren sowie zweimalige Unterbringung
im Arbeitshaus auf die Dauer von zwei Jahren — han -
delte es sich hier um einen asozialen Menschen , der
schon mit 16 Jahren sich kriminell betätigte . Sein ganzes
Leben war eine fortgesetzte Kette von Delikten , so daß ihm
schon 1034 von dem Würzburger Gericht die Sicherungsver -
wahrnng angedroht wurde .

Auch das Gutachten des ärztlichen Sachverständigen konnte
nur feststellen , daß es sich bei dem Angeklagten um einen
asozialen Psychopathen handle , der haltlos und gefühlsarm
dem Verbrechertum angehöre und nicht mehr befferung >»
fähig sei .

Der Oberstaatsanwalt geißelte scharf die Tat des An -
geklagten , der ein Berufsverbrecher fei und bei dem zu prüfen
war , ob nicht der Paragraph 1 der Verordnung gegen Volks -
fchädlinge , der . für Plünderer die T 0 desstrafe vorsieht , am
Platze wäre . Der Angeklagte sei ein Mensch , der sich dauernd
gegen die Volksgemeinschaft vergangen habe und der als
Volksschädling zu bestrafen sei . Sein Antrag lautete auf
2 Jahre Zuchthaus und auf Sicherungsverwahrung und Ab -
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre .

Nach kurzer Beratung verkündete das Gericht das obige
Urteil , wolbei es auf die Mindeststrafe erkannt , den Hauptwert
jedoch auf die Sicherungsverwahrung legte , die einen Volks -
ichädling für immer aus der Volksgemeinschaft entfernt , ari .

Elsa klaute 100 Punkte
Die ledige Elsa W . aus Neureut ist trotz ibrer 22 Lenze

kein unbeschriebenes Blatt mehr . Mehrere einschlägige Vor¬
strafen bilden die Voraussetzung , daß sie jetzt als rückfällig «
Diebin vor dem Einzelrichter beim Amtsgericht steht .

Sie kam hin und wieder in die Wohnung einer verwit -
weten ^ ürsorgeempsängerin in Karlsruhe , die Mitte Dezem -
ber mit ihren Kindern aus dem Berannasaebiet zurück -
gekehrt war . Am 20 . Dezember entwendete die Angeklagte
in deren Wohnung einen Karton Parfüm . Am 10. Januar
stahl die Angeklagte in der gleichen Molimina der ftrmi iS ic
K l e id e rkarte . die diese erst eine Woche vorher aus -
gestellt bekommen hatte .

Das Gericht entsprach dem Antraa des Amtsanwalts
und verurteilte die Auaeklaate , die nicht ans Not . sondern
ans Leichtsinn . Frechheit und Eiaenüicht handelte , weaen
Diebstahls im Rückfall in vier Köllen zu einem Jahre
Gefängnis .

ÄQtlsriifier Manstaltumn
BadischeS Staate , (itatet . Im Großen Haus gehl beule ab - nd „ m 20 lifit

als Erstaitfflihrunq die Operette . .Der R e ' te r ntfsi Dingsda " v »n
Eduard Künneke in Szene . Musikalische Ceftung : Walter Hindelang , - viel -

leitung : Hans Herberl Michels .
Ufa Theater und Capitiil zeigen ab heute den neuen Ufa -Grotzfilm „ y w i e-

licht " mit Ruth Hellberg . Viktor Saal , Paul Wegner . Carl Raddav . Ur .

sula Grabley , Willi Rose . Spielleitung : Rudolf van der Roß . Vorher der
Kulturfilm : „ Peiri Heil " ' und die Wochenschau .

Die Residenz -Lichtspiele , Waldstraste . zeigen ab heule in Neuaumihnmg
den Film „ I ch renn Dich nicht und liebe Dich « mit Willi Forst
und Magda Schneider , Theo Lingen . Max Gülstorfs u , a . m . — Im Set .

Programm : „ Tie Kamera fährl mit " sowie die Wochenschau .

Tic Rheingald -Lich spiele und daS Tchanburq .^ ilmthcater spielen ab beul «
Freitag bis Moulag den Harlan Film . .Die Reile nach Tilsit " . Dazu
„ Die Jüngsten der Luftwaffe ' und die Ufaton -Woche .

Betthoven -Nachmittag des Wendling . Quartetts . Am kommenden Sonntag ,
den 17. März , findet nachmittags 4 Ulir in der Mmilhochichule das i . Kam .
merMufik -Konzert der Firma fliul Ncufelol statt , iit welchem das Stuttgarter
Wendling - Quartett , eines d : t führenden Slreiä -guattette Deutsch -
lands , Werke von Ludwig van Beethoven zum Vortrag bringen wird .

« lcktr »schweiftkurs . Das Badüche Lanbesgewerbeam « Karlsruhe führt na <!
Ostern wieder einen Elcktro ^ weiftkurs sür Industriearbeiter und sonstig .
Interessenten durch . Näheres stehe Anzeige .

Amtliche W & Wi'- 'ftachTlchlen
Ortsgruppe Durlach II , lArötnngerstr . 15. Wertsckieinausgahe am Montag -

nachmittag von 2—3 Ubr an die Bereuten bei ftirüUpcn ?l . B und C,'—4 Uhr an die 3?e:reiitci der Gruppen T und E , 4 - 5 Uhr an die Bc -
irenten de : Gruppe F .

L "tsgrnppe 5ur !nifi I , G ötnnfteritr . 18. Wertsckeinausgabk oip Tienslaa -
vormittag don 9— 10 Uhr an oie Betreuten der Gruppen A, B und E : >0
bis 11 Uhr an die Betreuten der Guipepn D und £ ; 11 bis 12 Uhr an die
Vetreuteu der Gruppe F .
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Nachrichten aus öem ganzen Lanöe
Alis Nordbaden

Nochmalige Verhandlung angeordnet
Pforzheim , 15. März . Ter 5g Jahre alt « Karl May ausPforzheim hatte wiederholt Geschäftsreisen zu erledigen , dieihn auch verschiedentlich nach Dortmunö führten . In dieserwe,italischen Metropole lernte May eines Tages eine Voll -

t" , .
1" kennen , mit der er sich in ein rasseschänderisches Ver¬hältnis einließ , welches er auch nach dem Erlaß der Nllrn -

berger Blutschutzgesetze fortsetzte. Tie Strafkammer beim
Amtsgericht Pforzheim , die sich am 22 . Dezember v . Js . mitdem Angeklagten May zu befassen hatte , bezeichnete sein Ver -bauen als eine große Verantwortungslosigkeit gegenüber derNation und erkannte gegen ihn als Bollarier wegen Rassen -
IchaiÄ « auf eine Gefängnisstrafe von einem Jahr sechs Mona -ten . Mit diesem Urteil erklärte sich allerdings die örtliche
Staatsanwaltschaft nicht einverstanden und focht es mit dem
Ziele einer weitergehenden Verurteilung des Angeklagten vordem Reichsgericht an . Ter erkennende L Strafsenat des
Reichsgerichts hat sich jetzt dem Antrage des Reicksanwalts
angeschlossen ittrö das angefochtene Urteil im Strafausspruchaufgehoben , sowie nochmalige Verhandlung und Entscheidungdurch die Vorinstanz angeordnet .

Fünf Jahre Gefängnis wegen Sittlichkeitsvergeheus
Pforzheim . 13. März . Tie Strafkammer verurteilte den

vö Jahre alten verheirateten Arthur Freude aus Pforzheim ,der sich an kleinen Kindern vergangen hat , unter Einrechnungeiner bereits erkannten zweijährigen Gefängnisstrafe zu fünfJahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust .
*

e . Ebervach : Verschiedenes . Im Alter von 75 Jahren
verstarb hier der weit über die Stadtgrenzen hinaus bekannte
Alt - Karpfenwirt und Solzhändler Martin Müller . — Ebenso
verstarb im Alter von 76 Jahren Adam Reibel . - In der
Jahres -Generalversammlung der Volksbank e. G . m . b H.Eberbach konnte der Vorsitzende des Aufsichtsrats . Rechts -
anmalt K . Zeiß , eine stattliche Anzahl Gcnossenschastsmitglie -
der begrüßen . Die Bank kann aus ein 7Siähriges Bestehenzurückblicken. Eine feierliche Gestaltung dieses Jubiläums
wird nach Kriegsende stattfinden . Direktor Fritz Bürck gabden Bericht des Borstandes bekannt und erwähnte , daß die
Entwicklung der Bankgeschäfte im Jahre 193!) trotz des Krie -
ges weiter günstig war . Tie Bilanzsumme erfuhr eine Stei¬
gerung von 20 v . .© . Die Spareinlagen nahmen im letzten
Jahre um 240 000 RM . zu und betrugen am Tage des Ab-
scklusses 1657 000 RM . Trotz des Krieges stehen flüssigeMittel in großem Umfange zur Verfügung . Der Bankum -
fatz betrug 85 Mill . RM . und übersteigt denjenigen des
Vorjahres -um 4 Mill . NM . Etwa S0 v , 5». des männlichen
Bankpersonals , darunter der Direktor selbst, stehen bei der
Wehrmacht . Das Institut hatte im vergangenen Jahre im
Leistungskampf die Auszeichnung „Vorbildlicher Kleinbetrieb "
erhalten .

e. Oberdielbach: Mütterehrung . Dieser Tage wur -
den 42 Mütter aus Ober - und Unterdielbach durch Ueber-
reichung des Mutterehrenkreuzes geehrt . Dabei erhielten
11 Mütter das goldene , 16 das silberne und 15 das broncene
Ehrenkreuz . NSB -Ortsamtsleiter Backfisch hielt eine An -
spräche an die zu ehrenden Mütter . Gedichtvorträge und
Lieder der Jungmädels und des Jungvolks umrahmten die
Feierstunde , die im festlich geschmückten Saale des Gasthauses
zur „Wolfsschlucht" stattfand.

e. Schollbrunn : Goldene Hochzeit . Das Ehepaar
Jakob Heinrich . Landwirt und Frau Regina , geb . Scheuer -
mann , konnte das Fest der goldenen Hochzeit feiern . — Im
gleichen Orte verstarb die 76jährige Katharina Weber .

Langenvrücken: Geburtstag . Heute feiert GeorgSchmitt , Landwirt , seinen 74 . Geburtstag . Er ist körper -
lich und geistig sehr rüstig und nimmt regen Anteil an dem
großen Geschehen unserer Tage .

f. Odenheim : Kleine Notizen . Der K .K. -Schützen-
verein veranstaltete am Sonntag ein Schießen zu Gunsten
des Winterhilfswerkes . — Am Montag - und Dienstagabend
gelangte das Tabakgeld für das Hauptgut der 4 Gruppen
zur Auszahlung . Es konnten dabei für die 1100 Ztr Haupt -
gut insgesamt 72 784,06 RM . ausbezahlt werden . Für den
Bauersmann bedeutet das Tabakgeld eine willkommene Ge -
legenheit , um seinen Verpflichtungen an Ackerpacht, Gemeinde -
steuern und dergl . nachkommen zu können . — Die Kuh eines
hiesigen Landwirts bracht« von kurzem drei Mutterkälber zurWelt . Dieser Glücksfall dürfte wohl selten vorkommen .

h . Spöck: Kleine Chronik . Am vergangenen SamS -
tagabend hielt der Ländliche Kreditverein Spöck im Gasthaus

NMA Zunge » Im die Adolf -KtlerMuIe
Reges Lebe « i« der Gebietsführerschule i» Dilsberg

Reges Leben herrscht zur Zeit in den Mauern der Ge -
bietssührerschule in D i l s b e r g. 48 Pimpfe aus dem ganzenGebiet Baden sind dort zu einem Ausleselehrgang für die
Adolf -Hitler -Schulen zusammengezogen . Die zehn oder zwölf
Besten werben die Adolf - Hitler - Schule besuchen dürfen .
Streng und lang war der Weg der Auswahl , so daß nur die
Besten wirklich zur Schule zugelassen werden .

Im Sommer suchten die Fähnleinführer und OrtSarnp -
penleiter die besten Jungen aus ihrem Bereich aus . Diesewurden dann vom Junqbann in einem Lager zusammenge -
faßt . Dort wurde die erste Auswahl vorgenommen , denn aus
den vielen Hunderten in diesen Lagern sind nach einer noch -
maligen Auswahl durch Kreisleitungen , Gau und Gebiet nur
48 Jungen zur weiteren Auslese aus dem Dilsberg zusam -
mengezogen worden .

Die Jungen sind dort in kleinen Gruppen von zehn bis
zwölf unter einem Führer zusammengefaßt und werden auf
ihre Anlagen , Eignung und Fähigkeiten sowie in besonderen
ärztlichen Untersuchungen genau auf ihre körperliche Beschas-
fenheit beobachtet . In diesen Tagen , die jungenhaft frisch
verlaufen , verliert sich bald alle Schüchternheit und das wahre
Wesen der Jungen tritt klar hervor . Den Führern , die Tag
und Nacht mit den Jungen zusammen sind , ist es dann mög -
lich , die Jungen auf Grund ihrer Erfahrung richtig zu be-
urteilen .

Kommende Woche findet nun die endgültige Auswahl durch
den Gauleiter statt , und dann kann man sagen , daß es
wirklich die Besten sind, die auf die Adolf -Hitler -Schulen
kommen . Die Jungen gehen einer neuen Zukunft entgegen .
Sie werden in der Adolf -Hitler -Schule lernen , gleichgültig
welchen Beruf sie später einmal ergreifen werden , daß ihr
Leben nur sein kann : Ein Dienst für Unseren Führer und
unser Reich!

„Zur Rose" feine diesjährige Generalversammlung ab . —
Unter großer Teilnahme wurde am Dienstag , 12. März , der
so plötzlich und unerwartet aus dem Leben? geschiedene Land -
wirt August Gruber zu Grabe getragen . Der Heimgegangene
stand im 6g. Lebensjahr .

b. Ncureut ; Todesfall . Friedrich Sieber . langjähriges
Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr , ist nach langem schwe-
rem Leiden sanft entschlafen.

MjelbadtsOe Rundschau

äu . Ettlingen : Notizblock . In schlichter Weise beging
unsere Stadt den Heldengedenktag . Ehrenwachen waren an
den Denkmälern aufgezogen . Stadtverwaltung . Wehrmacht
und Kriegerkameradschaft legten prächtige Kränze nieder . —
Di « Kriegerkameradschaft 1882 hielt einen Generalappell ab.
Kameradschaftsführer Thomas gedacht« der Helden des Welt -
krieges und des jetzigen Kampfes und gab einen geschichtlichen
Rückblick über die Kriegerbünde s« it den Freiheitskriegen
1813. Für 50jL>hrige Mitgliedschaft wurden geehrt : Jakob
Baader , Hermann Buhl . Fritz Rudmann und Franz Becker.Das Knffhäuserehrenzeichen erster Klasse erhielt Hermann
Schindler . — Im Sonnensaal wurde ein Kameradschaftsabend
durchgeführt , in welchem der Frohsinn zu seinem Recht kam. —
Werkmeister a. T . Daubenberger vollendete sein 80. Lebens -
jähr . — Den 70. Geburtstag beging Frau Karoline Rabold . —
Im Alter von 78 Jahren starb Gasalbeiter a. D . Robert Link.
— Das Standesamt meldet 2 Geburten , 4 Hochzeiten und
1 Todesfall .

b . Altenheim : Unfall . Einen bedauerlichen Unfall erlitt
der hiesige Landwirt David Speck II . Als er auf den Wagen
steigen wollt « um heim zu fahren glitt derselbe auf dem Deich-
selarm aus und fiel rücklings zu Boden , wobei er sich am
linken Oberschenkel einen Knochenbruch zuzog , so daß er in
das Krankenhaus nach Osfenburg überführt werden mutzte.

ll. Wolfach : Brandursache festgestellt . Die Ur -
sache des Brandes auf öem Ebmlishof bei St . Roman ist
nunmehr aeklärt . Durch Kurzschluß gerieten die Strohvor -
räte in Brand . — Gcnöarmeriewachtmeister Johann Dittrick
in Haslach erhielt das silberne Verdienstkreu , für 25jäbrige
treue Dienste .

ll. Lahr .» u ms ch a u . Ihr 80 . Lebensjahr vollendete im
Stadtteil Lahr -Buraheim Frau Elisabeth Axoid. aeb. Binz .
Ihr Mann war viele Ja -Hre in der fsirma Sckauenbura tätig .
— Am Tag der Wehrmacht wird das Gemeinschastsessc» der
Wehrmacht an drei Plätzen der Stadt ausgegeben : im Hos
der Friedrichschule , aus dem Sonnenplatz sowie auf dem
Platz vor öem Theodor - Körner - Gymnasium , — Im 70. Le¬
bensjahr starb Buchbinder Andreas Siefert in Lahr -Dinglin -
gen . — JnMieterSbeim sprach Kreisamtsleiter Vg.
Frank in einer Frauenversammluna über das Thema : „Die
Frau als Hüterin des Lebens und der Sitte ". — In S e e l *■
back hielt der Männergesangverein Lieöerkran , seine Iah -
reshauptversammluna ab . — In Reichenback wurde ein
Bäckermeister von einem Dunawagen überfahren , Er erlitt
erhebliche Verletzungen .

Slitdaben und SoMela

Sittlichkeitsverbreche « geahndet
S . Freibnrg , 15. März . Jahrelang verging sich der in Riegel

wohnhaft « 64 Jahre alte Adolf Hildebrand an einem Pflege -
kind. Die dafür von der Strafkammer verhängte Strafe be -
trägt ein Jahr Gefängnis , davon gehen 5 Wochen der Unter -' suchungshast ab.

örlmarzwalb , Baak und SeelretS

ß Bad Dürkheim : Umschau . Nach der Monats -Statistik
der Kurverwaltung Bad Dürrheim betrug die Zahl der bis
zum 29. Februar hier neu angekommenen Gäste insgesamr
1276, bei 32 268 Uebernachtungen . Im Februar selbst wur -
den 506 Neuankünste von Gästen und 17 360 Uebernachtungen
gezählt . — Am 18. März wird Frau Gertrude Scholl , geb.
Wilde , Witwe , die viertälteste Einwohnerin Bad Dürrheims ,
87 Jahre alt . Die Jubilarin entstammt einer alten Schwarz -
wälder Uhrmacherfamilie aus Rohrbach und war 20 Jahre
lang als Botin zwischen Bad Dürrheim und Villingen tätig .

Waschweiber
Zu Großvaters Zeiten , da gab es noch richtige Wasch -

weiber , und in großer Zahl . An schönen warmen Tagen
gingen sie an den See oder Teich, an Fluß oder Bach mit
Kübeln , Standen und Körben voll Wäsche , sie reine zu
machen. Das Wasser ist weicher , das Waschen sparsamer und
an der Sonnenbleiche wird das Linnen schneeweiß. Schon am
frühen Morgen gingen diese Frauen hinaus ans Wasser . Sie
bürsteten und schwenkten tagsüber eifrig und fleißig . Und
wenn auch beim Neune -Befpereffen manch pfiffiges und

= spitzes Wörtlein gewechselt wurde , so waren es doch im all»
- gemeinen ehrsame Frauen , die etwas auf Arbeit und Rein -
- lichkeit gaben und — vom Seifenschaum abgesehen — kein
II Wässerlein trüben konnten . Wenn sie auf dem schlüpfrigen
§ Kies im Wasser standen , kamen die flinken Fiscklein heran -
| geschwommen und küßten zärtlich die nackten Füße der em-
- sigen Weiblein . — Ja , das war einmal . Diese Edelsorte von
- Waschfrauen gibt es nur noch selten . Sie gehört der roman -
- tischen Vergangenheit an . —
- Heute haben wir ganz andere Waschweiber . Viel mehr an
- der Zahl und ganz anderer Qualität . Die holen sich am
- Wasser keine müden Füße und aufgeschundene Hände . Und
- dennoch können sie nicht schlafen, wenn sie tagsüber nicht ihr
- gehäuftes Maß fremde Wäsche gewaschen haben . Man sieht
- sie nicht am Wasckzuber stehen , dafür aber an allen Ecken
- und Enden , unter den Haus - und Glastüren , man hört sie i»
- den Verkaufsläden und vor draußen . Daneben gibt es noch
| eine männliche Sorte solcher Waschweiber . Sie hocken an den
- Wirtstischen und schäumen und kratzbürsten und waschen
- Lokal - und hohe Politik . Ueberall bietet sich Gelegenheit zu- waschen. Was taas zuvor oder sogar kurz vorher unter dem
- Siegel größter Versckwiegenheit ins Ohr geblasen wurde ,- wird im „strengsten Vertrauen " mit Eifer und Wichtigkeit
- weitergeblasen , natürlich nur an verschwiegene und zuverläs »
- sige Freunde und Bekannte , liebe Tanten und Anverwandten .- Ueber mögliche Verlobungen und Entlobungen , unmögliche
I Heiraten und Liebschaften , jugendliche und reifere Fehltritte .- derer man selbst den Buckel voll hat , Vermögens - und Fa »
I milienzuwacks , kurz alles , was man dem andern mißgönnt
I oder je nachdem auch von Herzen gönnt , wird geschwätzt , ge-
| tuschelt und verkampelt , weil Wundersitz und Schadenfreude
| reine Waschweiberfreuden sind, die kein Glück des Nächste«
- und Nachbarn ertragen .
jj Leider wird es immer Leute geben , die ihre Ohren an
§ fremdem Schlüsselloch und ausländischem Sender haben , die
| das Gras wachsen und die Flöhe husten hören , die nicht ge-
- nug beschäftigt sind und durch Arbeit müde werden . Es rennt
| auch immer wieder eine andere Sau den Ort hinunter und
- gibt so und sovielen erneuten Anlaß zu ausgiebiger Wäscherei.
- Aus diese Weise werden wir leider wohl immer mit dieser
- edlen Zunft von weiblichen und vereinzelt auch männliche »
- Waschweibern gesegnet bleiben . Leo Lorenz .
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MsonalMönderungm
Au» dem Bereich de» Badischen Ministerium » de» Inner »

Ernannt : Die BerwaltungsassistentenanwSrter Hermann Götz beim Land «
ratsamt Konstanz , Adolf Hetzel beim LandratSamt Villingen . Alfred B e 0 «
renzS beim LandratSamt Lörrach , Karl Dürr beim LandratSami Karl »,
ruhe lind Fritz Burkhardt beim LandratSamt Freiburg zu auberpian -
mäkiaen VerwaltungSassiftenten .

Befördert : SiadtoberselretSr Thomas yckert bei der Stadt Mannheim
zum UladtverwaliunaSinspektor .

Ernannt : Kommissarischer LandeskommissSr Dr . Gustav Bechtold tu
Mannheim zum Landeskommissär daselbst : Regierungsassessor Dr . Karl
Welker in Billingen und Assessor Dr . Karl M a l » tn Wollach zu Regie »
rungsräien .

versetzt : RegicrungSrat Julius 'La Fontaine beim LandratSamt Karl »-
ruhe zu jenem in Heidelberg .

Gestorben : Revtflonsoberinspektor Berthold B r e u n t g beim LandratSamt
Bruchsal .

Aus dem Bereich de« Ministerium » de» « ultn» und Unterricht»
Ernannt : Zum Studienreferendar Berihold Freudenberger au »

Karlsruhe und Helmut W a l
'
b aus Dietzenhofen : zum Hauvilehrer : die

Lehrer Eugen Zutavern in Spielberg . Volkmar Urban in Huttenheim ,
Ariur D e m u t h tn Karlsruhe . Gustav Lsrcher . z. 8 ». beurlaubt : zum
Beamten auf Lebenszeit : xdte Hauptlehrer Otto Link in Mannheim . Eugen
Lipps in LangenordraS , Alfred gtegler in Schiftung .

In da» Beamlenverbältnis berufen : die Schulamisbewcrber Hann » Wüft .
mer in Munzingen Wilhelm Moser In KrumbaÄ . Herbert E ch l! tz in
Hartheim , Albert D e n z I e t in Dietenhan , Herbert T o n st a n t i n in
Windenreute . _ _ _Ernannt zum Elndlenratllnnen ) : die Studienassessoren Dr . Eugen Ren «
n e r an der Hoch ' chwarzwaldschule — Oberschule für Jungen — in Neu¬
stadt i . Schw .. Dr . Anna S eeber an der Albert -Leo-Schlageler Schule —
Oberschule für Jungen — in Echopsbeim . Dora Schlier an der Hildaschule
— Oberschule für Mädchen — tn Mörzheim .

Ans Antrag in den R- heftand «ersetzt: Professor Josef Graf am Waat »,
technikum in Karlsruhe und Oberschulrai Edmund Zeil tn Offenburg .

Ernannt zum Studienreferendar ! OSlar Becker aus Hochstetten und
Richard D e g l e r au » Rastatt .

Der HaWattfürst von Kappel / Rack der AuSorabung
tm Museum beftottien

Bon den Sagen , die ftch am Oberrhein , ja in ganz Süd -
deutschlaud im Anschluß an vorgeschichtliche Bodeudenkmäler
gebildet haben , ist die von Attila , dem Hunnenkönig , der in
einem goldenen Sarg beigesetzt sein soll, am häufigsten . Bis -
weilen wird sogar von einem dreifachen Grabbehältnis ge -
fprochen, von einem hölzernen , einem silbernen uud zuletzt
von einem goldenen , in dem die sterblichen Reste und die
Reichtümer des gefürchteten Fürsten der Erde übergeben
worden sind. Da die geschichtliche Ueberlieferuug unseres
christlichen Zeitalters mit den Tagen des Hunneneinfalls
beginnt , so nimmt es uns nicht wun -der , wenn die großen
Grabhügel unserer Heimat mit jenen Ereignissen in Zu -
sammenhang gebracht werden und wenn niemand daran
denkt , in den unter den Hügeln Bestatteten die Vertreter
eines um ein Jahrtausend älteren Volkstums zu sehen.

Die Ausgrabung solcher Hügel hat den historischen Kern
der Attilasage als richtig erkannt . Es liegen nämlich hier
tatsächlich Fürsten begraben , wenngleich sie nichts mit der
Völkerwanderungszeit zu tun haben . Auch das mit dem
dreifachen Sarg ist oft genug bei der Grabung bestätigt wor -
den , wie beispielsweise das Totenhaus im Magdalenen -
bergle bei Villingen belegen mag . Auch im Trisloch , 1 Kilo -
meter nördlich von Kappel , stieß durch Zusall der Ziegler
Hils im vergangenen Jahrhun -dert beim Lehmgraben auf
einer sanften Erhöhung im Ackerfeld in etwa 1,60 Meter
Tiefe auf Stücke von Gold , Bronce unö Eisen , die von
einer schwärzlichen, wie verkohlten Masse umgeben gewesen
seien. Bei der daraufhin angestellten Untersuchung zeigte es
sich , daß ein großer Grabhügel von 74 Meter Durchmesser
und 2,50 Meter Höhe durch den Lehmabbau zum größten
Teil zerstört worden war . An Fundstücken wurden von Hils
ein heller goldener HalSring von 160 Gramm Gewicht , ein
goldener Armring von 14 Gramm , ferner 3 kapselförmige
Goldbuckel , Reste eines Bronzeschwertes und solche einer
Broncekanne erworben . Bei der Nachforschung fanden sich
Neste der ehemaligen Totenkammer in Form verkohlter
und «erweichter Balken , ferner Reste von Wagenrädern und
Teile des Pferdegeschirrs

Wagner schreibt, daß der Hügel mit Recht den sogenann -
ten F ü r st e n g r ä b e r n der späteren Hallstattzeit
zuerkannt werden dürfte und es sei zu bedauern , daß eine
Untersuchung gerade der wichtigsten , aber bereits zerstörten
Stelle nicht mehr möglich sei. Die Fundstücke kamen in die
Karlsruher Sammlungen , wo >die beiden Gowringe im
August 1906 gestohlen wurden . Nur teilweise und tn zer -
schnittenem Zustand konnten sie wieder beigebracht werden .
Wenn wicht sofort nach der Aussindung naturgetreue Nach-
bildungeu im Römisch- Germanischen Musum zu Mainz an -
gefertigt worden wären , hätten wir heute kaum mehr eine
Borstellung von dem kostbaren Fund .

Der Hallstattsürst von Kappel , der etwa 700 Jahre vor
unserer Zeitrechnung als Grundbesitzer und Viehherden -
könig am Oberrhein lebte , ist ein Vertreter der überall
in Süddeutschland ansässigen Landadeligen . deren Unter -
tanen Viehzucht und Landwirtschast betrieben . Ihr Reich-
tum dokumentiert sich einerseits tn ihren Grabbauten , die
Jahrtausende überdauern und — wenn sie durch die Kulwr
nicht zerstört werden — noch überdauern werden , anderer -
seits im Goldreicktum der Beigaben . Berücksichtigt man die
Tatsache , daß vom Kappler Fürstengr ^t nur kümmerliche
Reste auf uns gekommen sind, so mag man daraus den
wirklichen Reichtum eines ungestörten Grabhügels ermessen.
Daß Pferd und Wagen ihrem Herrn ins Grab mitgegeben
werden , ist altüberlieferter Fürstenbrauch ! es handelt sich
wohl um einen zweirädrigen Rennwagen , den der Tote
zu Lebzeiten in sportlichem Wettkampf selbst gelenkt hat .
Sein Herrschaftsbereich war wohl nicht sehr groß , und an
seinem Hos mag nicht der Luxus orientalischer Prägung ge -
herrscht haben : trotzdem waren beide groß genug , um sich
in der Tradition bis zur Gegenwart zu erhalten . Die
Bolkssage mag unbesragt darüber bleiben , inwiefern „geistes-
verwan -dt ^chastliche " Beziehungen zwischen Attila vtwb den
Hallstattfürsten bestehen , da ihr Reichtum nicht im E * *f nng
mit der gemeinhin beachteten Armut ihrer Völker steht.
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3us aller
Das Eisenbahnabteil mit dem Holelzimmer verwechseil

Mailand .
Sämtliche Heldentaten des berühmten zerstreuten Pro -

fessors sind vor kurzem von einem Reisenden des Schnell -
zuges Venedig -Mailapd in den Schatten gestellt worden .
Als nach Eintreffen des Zuges in Mailand der Schaffner an
» ie Türe eines verschlossenen Ersterklafse -Abteils klopfte , um
den darin Schlafenden zu wecken , erhielt er die ärgerliche
Antwort : „Wer hat Ihnen anbefohlen , mich so früh zu
wecke». Lassen Sie wenigstens gleich den Kaffee heraufbrin -
£ e2 * Es dauerte geraume Zeit , bis der Fahrgast begriff ,
daß er sich nicht in einem Hotelzimmer , sondern in einem
Eisenbahnabteil befand . Als er des Abends hier eingestiegen
war , befand er sich in einem solchen Zustand der Müdigkeit —
vielleicht hatte er auch zu kräftig dem Chianti zugesprochen —
daß er seine Umgebung völlig vergaß und in einem Hotel zu
übernachten glaubte . Demzufolge stellte er auch seine Schuhe
„vor die Türe " und hängte seine Hose zum Ausbürsten an
einen Haken vor die Türe . Erst jetzt stellte es sich heraus ,
daß er in Wirklichkeit seine Schuhe im Halbschlaf außen auf
das Trittbrett des Zuges gestellt hatte , wo sie sich natürlich
nach achtstündiger Fahrt nun nicht mehr befanden . Desglei -
chen war seine Hose verschwunden . ? eider hatte der zer -
streute Fahrgast weder ein zweites Paar Schuhe noch eine
zweite Hose bei sich. To mußte er den Bahnhof in Mailand
zum Staunen des Publikums mit zwei Pappkartons betre -
ten , in die er seine Füße gesteckt hatte . Außerdem hatte er
mit einem Bindfaden an Stelle der Hose seine Reisedecke um
die Hüften geschlungen . In diesem Aufzug wartete er im
Bahnhofrestaurant zum Gaudium der Anwesenden , bis die
Geschäfte des Morgens ihre Pforten öffneten und er seine
Garderobe wieder vervollständigen konnte .

„Eiieisuchis-Anschlag" auf die Magennerven des
Variete-Personals

Rom .
Mario war nicht nur ein tüchttger „Tüeaterfriseur "

, son¬
dern war bei den Sängerinnen und Tänzerinnen des großen
Varietes , bei dem er angestellt war , wegen der » kleinen
Süßigkeiten , die er aus seinen Taschen holte , so beliebt , daß
seine Frau darob von bitterer Eifersucht gequält wurde . In
ihrer Wut ging Angelina , die Eifersüchtige , her un -d ver -
tauschte eines Abends die bereits in Marios Tasche bereit -
liegenden Süßigkeiten heimlich mit jenem bekannten Abitthr -
Konfekt , das sich äußerlich in nichts von wirklichen Pralinen
unterscheidet . Arglos ging Mario seiner gewohnten Be -
schästigung Nfltf, ; arglos naschten seine zahlreichen Lieblinge
von den köstlichen Leckereien . Und dann geschah es , daß die
Varietsvorstellung an diesem Abend einen höchst bewegten
Verlaus nahm . Wir wollen diskret die Einzelheiten über -
gehen , die vor dem den Fall behandelnden Polizeikommissariat
berichtet wurden . Nur so viel sei gesagt , daß die armen Tän -
gerinnen infolge innerer Evolutionen ihre ganze Nummer
umwarfen und sich nicht mehr um das von der Musik vor -
gelKlagene T ^mpn bekümmerten daß die weibliche Akrobaten -
trnppe ihre Vorführungen am Trapez vorzeitig abbrach , und

daß die Soubrette , nachdem sie ihr zweites Lied in rasender
Eile gesungen hatte , von der Bühne verschwand und nicht
mehr wiederkam . Das Zornesgewitter , daß sich darauf über
den armen Mario entlud , endete schließlich auf dem Polizei -
kommissariat . wo schließlich auch Angelina erschien und mit
einem reumütigen Geständnis ein „Happy eiti >Ä herbeiführte .

Röntgenstrahlen gegen Paralyse
Köln .

Eine aufsehenerregende Entdeckung , die geeignet ist. die
bisherigen Anschauungen über die UnHeilbarkeit gewisser
Fälle der Paralyse völlig umzustoßen , ist Prof . Dr . Bering ,
dem Direktor der Hautklinik der Universität Köln , gelungen .
Berina . der sich in nahezu zwanzigjähriger Arbeit mit der
Behandlung der GehirnsyvhiliS und ihren BorbeugunqSmaß -
nahmen befaßt hat , war der erste , der eS wagte , hoffnungs -
lose Fälle der Paralyse mit Röntgenstrahlen zu behandeln .

Wie Bering in einem Nortra -i in der Kölner medizinisch -
wissenschaftlichen Gesellschaft ausführte , behandelte er das Ge -
Hirn von Paralvsekranken . die unter keinen Umständen einer
Malariakur unterzogen werden konnten , mit Röntgenstrah -
len und erzielte damit überraschend günstige Ergebnisse . Be -
handelt wurden Kranke mit den ersten Anzeickien einer Para¬
lyse und solche, die sich bereits in einem fortgeschrittenen Sta¬
dium befanden . Seine Rebandlungsersol »« mit dieser bisher
mtft angewandten Methode waren bei Paralytikern so gut ,
daß sie d ?n Ergebnissen der Malariakur in keiner Weise nach-
stehen . Die Krankendemonstrationen legten das überzeugend
dar .

Nimmt man hin »u . daß Professor Bering auS wohlbedach -
ten Gründen feine Methode bisher nur bei Kranken zur An -
wendung gebracht hat . bei denen sich eine Malariakur auS
anderen Gründen verbietet , dann erst ist man in der Lage ,
die Bedentnna dieses Verfahrens richtig einzuschätzen . Es ist
also möalich , Paralytiker , die bisher aufaeaeben werden muß -
ten . wieder zu arbeits - und leistungsfähigen Menschen zu
macken . Geaenan » eicken aibt eS bei der Ktrahlenbehandlung
nicht . Sie ist im Gegensatz zur Fieberbehandlung gefahrlnS .
Damit ist ohne Zweifel ein wichtiaer Erfola in der Be -
kämnfung der Syphilis und ihrer Folgekrankheiten erzielt
worden .

Dieb von Geldschrank -Mechanismus zerquetscht
Newyork .

Auf furchtbare Weise wurde «in ungetreuer Bankkassier
in Newyork bestraft , der sich heimlich die Schlüssel zu einem
neu aufgestellten Geldschrank beschafft und damit während der

Nacht einen DiebstahlSversuch unternommen hatte . Es ge -

lang ihm . den Schrank zu öffnen . Er wußte aber nicht , bah
dieser einen Mechanismus hat , der «ine Minute nach der

Oeffnung die Tür automatisch mit großer Gewalt wieder

zuschlägt . Das wurde ihm zum Verhängnis . Am nächsten
Morgen fand man ihn eingeklemmt . Er gab kein Lebens -

zeichen mehr von sich . Die Tür hatte ihm den Brustkorb
eingedrückt .

Turnen « Spiel * Sport
Der Kampf um die Punkte

Tic süddeutschen Fußdall -GauNassenspIele gm 17. Mir »
Eiitlne wichtwe SSeaepmmrten stehen am Sonnlag auf dem süddeutschen

puf >S"ll .Pro " r .'>mm. Im Bereich Württemberg trafen die al ' en Rivalen S ' utt »
gar > r Kickers und VfB . Stutwart bereits da» erste Endspiel um die Bereichs -
meister ' chaft aus und In Bavern dürfte im Treffen zwischen t . ftE Nürnberg
Und BT . Augshurg der Kamvf um die Meisterschaft entschieden werden —
SW * fslnf Beaegnvnaen werden die Sviele um die S 0 d w e st - ^ ull » "ll«
Meisterschaft fori " eiebt . In der Gruppe Main kommt es in Frankfurt wieder
zu einer der belieh ' en Dopvelveranftaltunaen am „Bornheimer Zuerst
trifft Biet der f̂ tanffnrt r»uf ?ln >on Niederrad und anschließend spie-
len Rotwelk; Frankfurt — Kickers Qffenhach .

In der b a b i f dfi e n KuftSall -^ ndrunde eilst es diesmal trat zwei Bs -
geonumen . Ursprünglich sollten Malddof und Achern bereits ibr Rückspiel
ovStraaen , aber nach der neuen Term n̂liste treffen sich beide Mannschaften
erst am 7 . Airll . Der Sf St. Mannheim , det durch seinen hohen Sieg
Lber Bitkenfeld an die dtitte Stelle vorgerückt ist und noch keineswegs aus -
sichtSloS im Rennen lieat , kann seine Stellung durch einen Sie « üb?r den
syreiburaer SY<S. verbessern . Da in Mannheim aespiel« wird , ist ein
Eiea des badischen Meisters Wahrscheinlich. Das zweitt Spiel führt den
1. ftE . Birkenfeld mit dem VfB . Mühlbura »uiammen . Die Heiden Mann -
fchakten trafen ssch im Verlauf der m !ttelhadil >» sn Punktefvlelc zweimal ,
wobei man sich in Birkenfeld 0 :0 und in Müdl ^ urg 4 :1 zu-mnsten Mühl -
huras trennte . Auf eiaenem Gelände ist Birkenfeld nach wie vor recht h"ch
einzuschätzen und es Ist d" rchauS miWich, dast eS erneut fin eine » Vunkte -
tell 'ma kommen wird . Wenn Mühlbura allerdings so gut svielt wie in
W"ldhof , dann wird wohl Birkenleid daS Nachsehen haben — In Nordbaden
steigt ein rückft" ndla ?s Punkt -fniel zwischen VfL . Neckarau »nd SvRag . Sand -
Hofen. — In Mistelbaden treffen sich in Ach "rn der spielfreie VfR . Sichern
und der FC . Phönix KailSruhe Im Freundschaftsspiel .

Badis <"*>e End^ ieltermine
22. März : Mühlburg — Waldhof : Blrkenfeld — FFT . : BfR . Mannhelm

— Achern .
24. März : {*!*<£ . — VfR Mannheim : Waldhof — Blrkenfeld : Achern —

MllhlSurg .
Zt. März : Maldhof — BfR . Mannheim : Mühlburg — FFT . : Birkenfeld

Achern .
7. Avrll ! NlR . Mannheim — Miiblhura : Waldhof — Achern.

It . AprU : Waldhof — FFT . : Birkenfeld — BfR . Mannheim : Mühlburg
— Achern .

21. April : N ' R . Mannheim — Waldhof : FFT . — Mühwutg : Sicher« —
Birkenfeld .

28. April : Mühlburg — Blrkenfeld .

Um den Tschammer -Poltal
17, MSrz : Durlach,Aus — Beiertheim . Ettlingen — SrSdlngen , Bostfpott

— Südstern , Darl ^nden — Berghausen , Wiesenlal — Blankenloch . Nirankonia
— Germania Durlach , Rüppurr o . Ättlelingen — Neureut . Phillppsburg ».
Lberhausen — Germania Forst .

Lenirksklasse ^littelbaden
Stasfel <: 24 . Mär, ' Ftankonia — Beiertheim , Knlellnaen — Ettlingen ,

Südstern — Daxlanden . Nei reut — Rüpputi . 31 . März : Südstern — Fran -
konia , Ettlingen — Be !«' ' »»im, Rüppurr — Daxlanden , Knielingen —
Reureut .

Staffel I ? 17 MSrz : Weinkarte » — SStTlnien . U . MSrz : Sermani » —
Weiniar ' e» , Durlach .Aue — SSll n̂aen , Blankenloch — Kri «,ingen . 81 . MSrz :
Di ' rlach.Aue — Germania , GrStzinaen — Weingarten , SSMnaen — Blanken «
loch . 7. April : Grötzingen — Germania , Durlach -Slue — Blankenloch.

Krieosmeislerschaftder Grurroe Rhein
Bellheim — Kandel 8 :< (2 :8) , Rülzheim — Wörth ausgefallen , Rhein¬

zabern — Neupfotz 5 :0.
r - tellenstand !

Kandel » 80 » 25 :10 16 :0
Rülzheim • 4 8 4 11 :13 8 :8
Bellheim « t 0 8 14 :13 8 :8
Jockgrim 1 8 0 3 10 :16 6 :6
!R6einsahen » 7 2 1 8 17 :14 6 :8
Wörth 6 1 1 4 2 :4 3 :7
Neuvfotz 7 1 1 8 4 :14 8 :11

Das Hauptinteresse in bei Gruppe erstreckte ssch natürlich auf das Rück-
spiel der beiden Slllmeister Bellbeim und Kandel in Bellhe m . DaS kämpf»
betonte Sdiel endete leider vier Minuten vor Schluß . alS Zuschauer In den
Platz eindrangen lknd den Schiedsrichter bedrohten . Der Sie -> der Kandeler ,
die übrigens ohne Gästespieler antraten , ist verdient und sichert dem TSV .
die Kriegsmeisterschaft der Gruppe Rhein .

MiHelbadischer Handball
Die Staffel Karlsruhe der Gauklasse fetzt am kommenden Sonntag mit

folgenden Meisterschastssvielen ihr Spielvrogramm fort : TP Rintheim —
Tschlt . Müblburg : TV . Grötzingen — Tschft. Beiertheim : Reichsbahn Spgem .
— Tschft . Durlach . TV. 46 Karlsruhe — TV. Linkenheim i Postsportverein —
Bf » . Grünwinkel .

Deutsche Ski - ElHe auf dem Feldberg
Der Reichssportfahrer anwesend

Die Weltmeisterin Tdrlstel Cranz hat bei der Rückkehr Vom Arlbetg die
erfreuliche Mitteilung . mitgebracht , daß die am Arlberg im Kampf ange .
treten gewesenen Abfahrt - ui .z Torläufer in starkem Ausgebot zur Inter -
nationalen Veranstaltuna am I '. . Mörz nach dem F e l o b e r g kommen wer -
den , um hier in einen neuen Kamps bei dem größten sktsportlichei Termin
des Schwarzwaldes anzutreten . Da inzwischen nun auch im Sprunglauf schon
eine ganze Reihe von besten deutschen Springern gemeldet hat und mit
Namen Vorliegt , so rundet sich das Bild zu einer Beteiligung , die selbst
unter den heutigen erschwerten Verhältnissen als außerordentlich stark bezeich -
„ et werden kann . Verteidiger des Wanderpreises des Skl-Tlubs Frethur »
für den besten Sprung ist der seit Jahren in Münch , n lebende Norweger
Nandmod Sörensen am Feldberg kein Unbekannter , der sich auf eine starke
Konkurrenz der deutschen Spitzenklasse einrichten muß . Da ist von Parten ,
klrchen der sichere Toni ElSgruber . von Oberstdorf der sunge Heini Klopfer .
Sodann hervorragend der Spitzenspringer Paul Schneidenbach aus Aschberg/
Erzgebirge , begleitet von seinem süngeren Kameraden Kurt Geipel , weiter
der ausgezeichnete Thüringer Behring sowie aus Johanngeorgenstadt der
bisherige Iungmanne Gerhard SSnel , der durch eine gute Leistung bei den
Deutschen Meisterschaften in die Svringerklasse I ausrückte. Ferner kommt der
lOO-Meter -Sprinaer Gregor Söll aus Malltritz als einer det besten Spe - ial .
springer Deutschlands zum Feldberg . Daß die Geschwister Cranz und Gärt -
ner mittun , ist eine Selbstverständlichkeit . Aus dem Schwarzwold kommen die
bekannten Springer der verschiedenen Klassen und des Nachwuchses, unter
denen stch manch- r tüchtiae bewährte Kämve befindet . Die dieSiährige Feld -
beraperanstaltung deS März hat darum ihre weitere besondere Note , alz der
ReichSsportführer sein Erscheinen zugesagt hat Sc trifft am SamStag auf
dem Feldberg ein . ot .

VOLKSWIRTSCHAFT
Die Berliner Freiiag -Börse : Uneinheitlich

Die Freitagtörfe eröffnete in »nregelmShiger Haltung . Sehnlich wie °«
Vorlag sah man wieder eine größere Aahl »on Eindusten mi :tlcren Ans »
inas-es. <?«»«-> stärker rückläufig waren Siemen ? Salzde ' kurih sowie

fe. ' S ' -igten Ointigumm » mit p tti 1« . nn ' Ilse Berg »»« Mi« plus I»/« Pro ».
W . . . .. .. . .. . v, ...

145,10 Bad) UäV«.
Im internationalen Deoisenverkehr nahm die Psnndalschwichung ihre »

Forlgang . Die Zürich- r Roli » lautet 16,57 nach 16,76 und der « mfttPJcime*
Kurs 7,00»/. nach 7 02' /». Auch der französische Franc gab an beiden Plätze»
weiter nach. Er «ellte sich in Zürich auf 9,38 (9,50 ) und In Amsterdam an»
8,97"/» (8,99 ) . Der Belga konnte hingegen anziehen nud zwar i» Zürich po »
75,55 auf 75,70 und in Amsterdam von 31,88 auf 81,97 .

Welche Neuheiten erwarten uns demnächst in den
Läden ?
Die Leipziger Messe erweist sich auch diesmal wieder alS Fundgrube intet »

essanler und aufschlußreicher Neuheiten . Neukonstruktionen und technische «
Verbesserungen . Ueber besonders bemerkenswerte Neuheiten bringt 1das „ Ham»
burger Fremdenblatt " eine interessante Ueberstcht:

ÄnSeinandernehmbare Salatkange . Diese ist so gebaut ,
daß sie im Gelenk auseinandergenommen werden kann . Das Gelenk besteht
aus einem ovalen Lid und einem ovalen Auge . Wenn Lid und Auge gleich
sted' n . ka^ n man die ? ange ausetnandernebm "n ^

Neue Geräte au « P l e r I -z l a S. rot " WeinglaSuntersetzer , MenagestSnder ,
Toinateninssser , Eierbecher , Teesiebe . Fischbestecke . Teigrädchen usw.

Zusatz , und AniatzaerSte für Küchenmaschinen, die die Ver -

Wendung der bishet üblichen Svezialmaschinen weitgehend überflüssig machen,
so ein Reibansatz und ein Fruchtpressenansatz , die beide in Verbindung mit
der Fleischhackmaschine arbeiten .

Trauben , und Fruchtpresse die sich dur « ihre praktische Hand »
habung und ihre kleinen ilu ?maße auszeichnet . Die Metallteile der Spindel
kommen mit den Früchten überhaupt nicht in Berührung , da sowohl der
Topf als auch der Siemvel aus Stein bestehen Eignet sich zur Verarbeitun ,
selbst geringet Quantitäten . . , .

Neue Küchenaarnltuten »at die Solinger Industrie auf de,
Mai lt gebracht , die mit den letzten golinfor Modellen als Küchenhilfen UN»
in jflniften Vethesser .-noen an alten bewährten Fabrikaten ausgestattet Nnd.

Univerfal - Schneider zur Verwendung gebrauchter Railerklin .

gen . ein billiges , stets haarscharfes Messer für Backstube. Büro und Betrieb .
Neuartioe K 0 b l « e ' ä ß e mit bedeutend erhöhter Kühlwirk ^ .ia . die da.

durch dewirkt wird , daß nicht nur das Gefäß , fondern sogar br<s Deckel hohl-

wandig ist und mit Wassel gelullt werden kana . Durch ihre pefäMae !̂ or »
und durch die ' Ginster, >ng des Innenra , MS stnd diese Gesäße se' dierfähia .

Phrolur . elektrisches Einhandfeuer,eua und zugleich
hochleistunaSfähige Westentafchenlamve . Wirkliches Siurmleuerze ig. Zedniau -

send stchere Zündungen oder drei Stunden Helles Licht mit nur einem Rulag -

- Zwet « , Neil - Taschenlampe mii großer Leistung .
Brenndauer drei Stunden . Laaerfähigkeit vier bis fünf Monate .

» eft - ovarat der ohne Nadeln . Klammern oder Draht arbeitet . Er

stanzt ans dem zu heftenden Papterbo ^en eine steine Zunge heraus , die , «

einer S » laufe nmaefaltet wird und so fest hält , daß die Papiere auch vet

großer Behandlung nicht auSe ' nande . getissen werden können . . . ..
UluS - Br ' efwaaae . deren neuartige Mechanik aan « durch ei»

Gehäuse geschütz ' Ist Bollkommen standfest , ardeltei mit selbsttätiger Einstel .

Inns auf den Nullvunkt und vollautomatifcher Umschaltun, von der Fein -

ein »eiluna auf die atößete Teilung .
Eraktu S . Waage , e ' n ? PräzistonS . und Unlversal -Brie ' waag «. m«

der da« Gewicht leichter Briefe a " N, oenau und das von Päckchen SiS jm
2 K' lo festae" ellt werden kann . MI' Silke der Schnellfortlerelnrichtung die.

ser Neuheit können »' S zu 1200 Brief ' von 20 Gramm in einer Stunde sehr

flen
H

J
e / iH 11 chlnß . ein nagelloset Kistenvetschluß, der Hol»,

Zeit . Nä ^ek und daher Geld spart . .

R « angeführter A st ö - V e r p a cku n g S k l e fi e r , mit eingeSnii em
^sethekh(stier »nm Abtollen , Anfeucht :«, und Aufwalzen det Klebestreifen I«

r
"

rt ?nf
" "

u
'
ch tftrumpf , vh » -Len » t>an»er . I» » " Nkel» schimmern»

wie -Ine Leu » tvlaket «e. wa ' chhar wel« . elaftls» . felnmafch' a.
Wlrmend . 11 n t e t z I e h - M (I n ' e l und - Weste n aus DMB-Waerm «.

Nn .S ' 0' f für Mili ' St und Zivil . ? "ste^t vuS einet B>el,ahl banchdünner

Nteßfaferfchichten . die »wifchen -lw -i T^ ' illagen versteppt stnd Geriet
da»

» tagen leichter Ue« er - I-het au » im Winter . Bisher nur für Herren , für

Damen wird die Herstelluna vorher itet .
K . mhinationSta ' chen . ES werden *rel 2

flache SflMchen dur » eine Traaschlau ' e zn^ -mme ' "^ alteir P " " ™

«in,ein getragen werden . — !>n derselben H « ti na Neat die Dovpeltafche . dt »

mit einer M>Hinas»>irake verbunden ist Beide Taschen werden durch Reiß .

" "
<!! a b eto

'
frte

'
!

"
die

°
gleichzeitig als Sieaemaif » verwendet werden

^
kann ,

ftufien mit buntem WachS' uch innen mit wprä ' Nl ' rt . r aemufter «' »

Kunstseide übet einet Zwifchenlaae au « statte be»«aen Seitlich befinden sich

Reisierfchluf -' - schen für Bade, ' ,he" ör . Uhr . Wertsachen ukw
Damenhutkaffer . ai 'Saest" st^ zu einem eleganten Unipersal -Kofse«

« I» Taschen für Kleider . Schuhe . Wäsche ustn . . ..
Vatent - » ' der . Uhrarmband m "

.
'
^ N ' lle die de,

so dast *1e Stalle sich nicht selbsttätig »ssn « ran «

u« d «tutzerdem die Kleidung geschom wird .

der Wirtschaft
« gdlsche Bank . Karlsruhe . ?,n der «estria « , m -» »nng »et

Bank wurde beschlossen, der auf 20 März 19 ' 0 einberufenen « B als Divi¬

dende für das Geschäftsjahr 1939 wieder 6 Prozent vorzuschlagen.

Bereinsbanf « retten e. G . m. ». H. . Bretten . Bei RM 153

145 942) Gesamter ' räanls bleibt ein Reingewinn von RM . 141?? 12 0 3) ,

aus dem nach Rücklagen . Rücksterl" noen . und Abs« reibvnaen In « ' ««

ettrxi RM 6000 ( 4600 ) wieder 5 Vro - ent Dividende verteilt werden lollen .

RM . 1697 ( 15K9) sollen p tf neue Rechnung vorget ?agen werden

v -anerei Beckh AG . . Pforzheim . Bei ew ?m Gtsamtettr ^ nIS pon NM .

1.4? MIll . fl .06) hlleh im Geschäftsighr 1939 (M . 9 .) ein Reingewinn von

RM 160 195 (f5 425) zuzüglich 14 964 ( 11 539) Gewinnvortrag . Personalauf¬

wand 0 .29 ( 0,25) , Abschreibungen 0,11 ( 0,13 ) .

Ver Name ..Nordsee" löst Panik aus
Madrid 15 MSrz . Der Marinemitarveiter der Zeit »««

..Madrid " stellt Wt . das, die Sa«e für England sehr er»« sei.
Die «entrale Schisfahrt weiaere st» »n zunehmendem Mäste,
britiscke Häsen anzulaufen . Viele Käsen in Portugal . Spanien
«nd ander-n Länder« seie« üverküllt mit streikende « Matrose «
aas aller Meli , die « iM mehr in die Nordsee fahren wolle«.
Schon die Nennung der Nordsee löse eine Panik ans .

Der B «>lka » -Ase «t der englische« Rüst««gSinbllstrie. der
I «de Anschnitt , wurde vom Bukarest» Gerichtshof zu
6 Jahre » Gefängnis und 100 000 Lei Geldstrafe verurteilt .

Der erste englische Divisenprozeß wurde gegen einen Ka«
pitän , der SO 000 Dollar « icht angemeldet hatte, dnrchgeführt.

Die englische Reederei , der die „Athenia" gehört, hat a»,
gefichts der Schadensersatzklage» der Hinterbliebene » de«
Opfer beim Newyorker Bnndesgericht beantragt , fie von de«
Haftpflicht für de» Verlust a» Menschenleben oder Eigentum
z» befreien oder fie im Falle der Verurteilung ans 200 000
Dollar z» begrenze ». So schlecht ist also das Gewisse» !

S

Metgcsuche
ür 2 allere Leute zum 15. i . in
iüdbaden

« I. Wo » « « « «
ßu mieten oder ll . Haus mit Garten
gegen bar zu laufen gesucht. Anschrift !

ff ran A . Bllchler, Hamburg 2i ,
Papenhuderstr . 9.

Ämtliche Anzeigen
Oeffentliche

Z chlunns -Auffordernne
An die Zahlung nachstehender Sieuer

wird erinner :.
Es waren fällig :

L « rund , und « -»Sudesond-rßeuet

12 Rate ( lehte Rate für das Rech -
nungsjahr 1939)

2. Bürgerfteuer , die am Lohn der Ar .
beitnehmer jeweils auf 10. und 24 .
eines Monats durch die Arbeitgeber
einzubehalten und bis zum 20 . des
betreffenden Monats bzw. 6 . des
folgenden Monats an di« Stadt ,
hauptlasle abzuliefern war .

Werden die obenbe,eichne en Steuern
nicht bis »um 16. MSr » 1940 an die
Stadtbauvtlaffe bezahlt , so itz e 'n Säum ,
niszulchlag von 2 p . H. verwirkt : außer -
dem hat der Steuerschuldner eine mit
weiteren Kosten verbundene pwangs -
Vollstreckung zu gewärtigen . Be ' üalich
der einzubehaltenden und nicht ahgelie ,
fer en Bürgersteuer mühte noch von
dem Recht der Berhänguna von Ord -
nungsstrafen Gebrauch gemacht werden .

Sladi ' aupllaNc Karlsruhe .

. >; -- lgen in der „V. p
haben tLriolg !

TmmbergMn Smla»
Die Turmbergbahn Durlach wird ab

Samstag , den 16. März 1940 , wieder
in Betrieb genommen .

B etrteMieitc * :
an Werltagen von 12—A>Uhr
an Sonn - u . Feienagen von 10—2» Uhr

Karlsruhe , den lt . März 1940 .
Znrmbergbahn Dnrlach A . -G .

Karlsruhe .

Amil . « el >' nn >mach»naen entnommen
Bekanntmachung

Auf die vom 11. S. biS 7. 4. 1940
gültige ReichSeietlatie werden
für jeden Lerjorgungsberechtiglen auS -
gegeben :
Ans Abschnitt a - 2 Met in der Seil

vom 16. 3. tlä 7. 4. 1940.
Aus Abschnitt b — 3 Eier in det Zeil

»cm 20 . 3. big 7. 4. 1940 .
Da eS nicht möglich fein wird , daß

I «l«ich »u Be,m » Hl Versorgung»»-:!

die erforderlichen SIermengen tnSge -
lamt bei den Ber eilungsstellen zur
Verfügung stehen. Ist die BewgSzeit bis
zum 7. 4. 1940 ausgedehnt worden .

Karlsruhe , den 1«. Mär * 1940.
Badlschet Finanz , und Wirtschast»,

minister
SandesernShrungsamt Baden Att . B .

Stcllcn -Sngebotc

Kontoristin
oder Bfirohilfe

für sofort gesucht .
Rud . Roeder

dorm . Schweißtechnik
Waidweg 2/« Telefon 252»

Tamilien -

Vrtick -

sachen

liefert tehnell

in betler Ras -

fähnmg die

Badische
'Preise

Auswärtige Sterbefälle
( 8u < geitnngS . und l?a« tttennachricht«n >

Bruchsal : Ka' harina KSrner , geh . Kühner .
69 I . alt . Engen : Hermann Roth . 77 I . alt .
Ettlingen : Robert Link, 79 I . alt . Etzenrot :
Emil Rabold , 62 I . alt . Freidnrg : Emma
Klehe, 86 I . alt . Gernsbach : Albert Rauschen,
berger , 63 I . alt . Gochshei« : Sofie Dubron -
ner , geb . Mttmann , 66 I . alt . Grießen :
Adelheid Baumgartner , geb . Jndleloser .
71 I . alt . Hnndheim : Maria ' Luise Bischoff,
geb . Hippler . 67</> I . alt . Lörrach : Emma
Länger . 64 I . alt Meihenheim - Walter Metz -
ner , 20 I . alt . Mehklrch: Gebhard Ege, 72>/-
I . alt . Nendorf : Richard Decker , 7» I . alt
Niederschopfheim : Eugen Erhirdt , 26 3 . alt .
Singen a . H . : AgneS v .rndel . geb. Krumbart .
48 I . alt . Sinzheim : Sein -Ich Grund , kal -
heim : Maria Anna Keller , geh. EchSnle,
67 I . alt .



In Neuaufführung !

kenn hieb nkht

und & de t
mit den auserlesenen Publikums - Liebling en :. ||

Magda Schneider
Willi Forst

Max Gülstorff — Olga Limburg
Theo Lingen — Fritz Odemar u . a.
Spielleitung : Geza von Bolvary / Musik : Franz Grothe

Z Stunden
Sonne , Frohsinn , Musik und Heiterkeit

Neueste fobis -Wochenschau / Beginn : 4 .00 , 6 . 10,8 30

Jhr Haar wird grau ?
Dann ist 's höchste Zeit für eine Färbung .
Der Farbton ist ganz einerlei - wir wissen
immer Rat. Fragen Sie unsl

Heberdinger
Kaiserstr . 111 Telefon 2220

Zu verkaufen

2 Schlafjimm ., eiche
1 Wohnzimm ., eiche
1 Bücherfchrk. , eiche
1 Berti «» « . Betten
zu verkaufen .
Julius Rausch, Ahe.

Fasanenstr . 51.

mit Wallace Beery , Robert Taylor
FlorenceRice,HelenBroderick

Regte : W. S. van Dyk *

Ein Abenteurer - Film von ge¬
waltigem Ausmaß und mitrei¬
ßender Handlung . Die Ver¬
bindung der beiden Darsteller
Wallace Beery u. RobertTaylor
ist eine Sensation für sich

Kulturfilm : Zwei ungleiche
Schwestern in Franken
Neueste Wochenschau

Beginnt 4 .00 , 6 . 10, 8 . 30 , So . ab
2 .00 Uhr — Jugendliche nicht zugel .

Der große Erfolg !

Ein Film , von dem man spricht

i *

tau
mmcßlSFILM ,

Vom Irrgang junger Herzen
und dem Opfermut einer Frau

mit

Franziska Hinz, Ferdinand Marian ,
Maria Landrock , Karl Schönböck,
Elsev. Möllendorff, Klaus D. Sierck

Unter Einsatz ihrer Ehre
kämpft eine Frau um das
Glück zweier Rinder , denen
sie eine gute zweite Mutter
und treue Kameradin sein will

Kulturfilm »
Der Weg über den Ozean
Neueste Wochenschau

Beginn ?
4 .00 , 6 .10, 8 .30 , So . ab 2 . 00 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Muiig !

. 11.

'
12.5Htuorstelluno

Morgen Sa

übermorgen
Sonntag

i s t a g und

. >
r Ü

Walpurgisnacht
Die Sünde wider das Leben
Ein Film von Liebe , Ehe und
Mutterschaft — eine leiden¬
schaftlicheAuseinandersetzung über

Ehe-Moral und - Unmoral

Heute Freitag
und morgen Samstag

| nachmittags 2 Uhr

HSuse »
und Grete !

Im Beiprogramm )

Die lustige micuy - maus
Brem « . Scdmuilkantan / Luitige
Wlsdierel / Reite nedi dem Mond

Kinder . 0 .30 . 0 . 50 . 0 .75 , 1.00
Erwodiiene : 0 . 50 , 0 .75 , 1.00 , 1. 20

GLORIA | pALLGLORIA

Ausschneide« ! Aufbewahre» !

>ekan « tmach « ug .

Stödt . Oievovdtbad
Platz der SA l , Fernruf «010

Ab Montag , den 18. März 1940, wird die Einschränkungder Badezeiten aufgehoben . Badezeiten wieder wie früher :

Schwimmhalle (Familienbad) , Wannen- u . medizin. Bäder
werktäglich von 8 bis 20 Uhr .

Kurabteilung : Dampf -
, elektr. Licht-

, HeiBluftbäder usw.

Montag
Mittwoch
Donnerstag
ffreitag
Samstag

Männer :
S- Zv Uhr

18—20 Uhr
13^ 20 Uhr
8—20 Uhr
8—20 Uhr

Frauen :
Dienstag 8—20 Uhr
Mittwoch 8—>3 Mir
Donnerstag 8—13 Uhr

Beiertheimerbad , Knielingerbad und Durlacherbad ebenfallswieder geöffnet (Freitags und Samstags ) .
Friedrichsbai » bleibt vorerst noch geschlossen .

Garage
zu vermieten .
Liebigstr . 8. part .

leere« Zimmer
an berufst . Friiul ,
f. 1. Avril z . verm ,

Hirfchstr. 5«. II .

Kleine , leere

Mansarde
fn Neubau , Licht
und Wasser vorh .,
zu vermieten .

Baumeifterstr . 17,
bei Letbrecht.

Zu vermieten

Schöner Laden
mit 2 Schaufenstern und Drei -Zimmer -
Wohnung , Küche und Keller , gute West-
stadtlage , umständehalber per 1. Slpiil
billig zu vermieten .
Zu erfragen : Telefon Nr . 3694 .

Moderne , neu hergerichtete

4 Ummer Wohnm«
mit vollständig eingericht . Bad , Speise ,
lammer . grobem Balkon und üblichem
Zubehör auf l . April zu vermieten .
Zu erfragen Gluckftratzr 12, 2. St . l .,
Karlsruhe . Tel . 3298 .

Verlegung
des Erntihrungsamtes

Die Diensträume des Städt . Ernährungsamts
befinden sich ab Dienstag , de « 19 . März 1940,

im chemaltgen marlzräsl. Wims
am Ronbellplatz lKarl - Friedrich-Straße 23.
Haupteingang ) .

Infolge des Umzngs bleiben die Diensträume
am Samstag , den 16. 3. 1940, und Montag , den
18. 3. 1940 , geschlossen .

In den neuen Diensträumen können am Mon -
tag dringende Fälle erledigt werben , ebenso die
Abrechnung mit den Metzgern .

Karlsrnhe , den 13 . März 1940.

Der Oberbürgermeister .

Unser Osteran
in

Frühjahrskleide rstoffen
Damen - und Herrenwäsche

Strick- und Modewaren
Tisch- u. Bettwäsche

Handschuhen
Strümpfen

ist in Güte unef Preis besonders ausgesucht ,
weil wir wissen , daß Sie und wir unsere kostbaren
Punkte besonders pflegsam behandeln müssen . Ueber -
zeugen Sie sich bitte von unserer seil 46 Jahren er¬
probten Leistungsfähigkeit vor unseren Schaufenstern
und in unseren großen Spezialabteilungen ,

wo Sie gut beraten werden .

S <HN ( MR
,

Werderplatz
Ecke Marienstraße

Mühlburg
Rkein -Hardtstraße

Laden
zu vermieten . Neu.
bwu , Mühlburger
Tor . Zu erfragcn
Lessingstraße 1.

Lesen <511 dieVv . dw große Oeimatzettung !

Mieter und Bau
Verein Karlsruhe

eGmbH .
Wir haben zu ver
mieten

auf 1. Mal b. I .
Marie -Alexandra -
Str . 37» . II . St
Wer -Zimmerwoh -
nung mit Bad u .
sonstig . Zubehör .

Anmeldungen von
Mitgliedern haben
bis spätestens Mon
tag , den IS . d . M . .
auf unserem Büro
Sulinger Str . 3 zu
erfolgen . Mitglieds¬
ausweis mitbrin
gen . Tie Verlosung
findet daselbst am
Mittwoch , den 20.
d. M .. 18.30 Uhr
statt .

Der Vorstand .

ii Zimmer-
Wohnung

evtl . mii Garage ,
Helmholtzstr . 4 , II .,
mit Zentralheizung ,
zu vermieten . Näh .

Helinholtzstr . 4. l.

mit eingericht . Bad .
Manf . und Keller ,Karlftr . HG, I . St . ,
zu vermieten .

2 Zimmer
Küche it . Zubehör ,
Gerwigstiaße , zu
vermieten . Angeb .
unt . Nr . 6184 an
die Badische Presse .

Ab IS. gt . möbl ., sep .
Zimmer

zu vermieten .
F . Lang ,

Leo poldltr. 1». IV .

* ISPA RKA SSE I ^

nützendem Wem da»
einzelnen

lEDLUNGSBAl*

UEFERANTENKREDITE

PERSONAL -
CARUEHEN

NACHWUCHSKREDIT*

BETRIEBS¬
KREDITE

100 lalM

vezirkssparklisse

1840
vruchsal

1940
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